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Der Kampf um die Dardanellen .
der türkische Krieg .

Neue Angriffe .
Konstantinopel , l9 . März . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier meldet : Die feindliche Flotte , welche sich aus
16 Panzerschiffen , darunter 4 französischen , 3 Kreuzern und

mehreren Torpedobootszerstörcrn zusammensetzte , eröffnete

gestern vormittag um ll ' /z Uhr das Feuer gegen die Forts
der Meerenge . Um 3 Uhr nachmittags zog sich ein Teil der

feindlichen Flotte aus dem Bereich des Feuers unserer Batterien

Zurück . Acht Panzerschiffe setzten die Beschießung in langen
Zwischenräumen fort , bis sie um 6 Uhr das Feuer ein -

stellten und sich entfernten . Außer dem französischen Panzer
„ B o u v e t " wurde ein französisches Torpedeboot

zum Sinken gebracht . Ein englisches Panzerschiff
vom Typ des „Jrresistible " wurde schwer beschädigt
und nahm so stark nach Backbord über , daß seine Kanonen

ins . Wasser zu tauchen schienen . Das Schiff war außer

stände , irgendeine Bewegung auszuführen . Ein anderer

Panzer , „ A f r i c a "
, wurde in gleicher Weise be -

schädigt , neigte sich auf die Seite und entfernte sich
mit großer Mühe . Der von unseren Geschossen , von denen

einige auch andere Schiffe trafen , angerichtete Schaden konnte

nicht festgestellt werden . Der harte Kampf , der sieben Stunden

dauerte , endete mit dem Siege unserer Forts . MU Ausnahme
leichterer Beschädigungen einiger unserer Erdwerke erlitten wir

keinen Schaden .

Zwei englische Linienschiffe in üen Grunö

gebohrt ?
Konstantinopel , 19 . März . ( W. T. B. ) Die bereits von

der Agence Milli verbreitete Meldung von dem Untergang der

englischen Linienschiffe „ Jrresistible " und „ A frika "
wird jetzt vom türkischen Hauptquartier bestätigt , das darüber

folgendes meldet : Die englischen Linienschiffe „Jrresistible " und

„Afrika " , die gestern als stark beschädigt gemeldet wurden , sind
um Atitternacht durch die Batterien in den Grund

geschossen worden .

Konstantinopel , 19, März . ( W, T. B. ) Ueber das Gefecht in
den Dardanellen wird ergänzend gemeldet : Ein Geschwader
van sechs englischen und vier französischen Linien -

schiffen griff gestern vormittag 11 Uhr 39 Min . drei Befestigungen
der Dardanellen an , während andere Teile der Verbündeten Flotte
in der Sarosbucht operierten . Nach heftigem Feuergefecht zogen
sich die gegnerischen Streitkräfte um 2 Uhr 39 Min , nawmittags
zurück . Ein Teil des Geschwaders setzte das Feuer bis 5 Uhr nach -
mittags aus weiter Entfernung in gr ßen Zwischenräumen fort .

Das französische Linienschiff „ Bouvet " stieß nahe der Ein -

fahrt um 21/3 Uhr nachmittags auf eine Mine und sank in
drei Minuten . Ein englisches Torpedoboot wurde in

Grund geschossen , das englische Linienschiff „ Irre -
sistible " aktionsunfähig , ein weiteres Linienschiff

schwer beschädigt .

50000 Mann Landungstruppen .
Athen , 19 . März . ( W. T. B. ) Ans T e n e d o s wird

gemeldet , daß in Mudros LOOOO australische , englische und

französische Kolonialtruppen unter dem Befehl des G e n e r a l s

d ' A m a d e für einen Landungsversuch bei den

Dardanellen versammelt seien .

§reuüe über die Versenkung des

„ öouoet * .
Konstantinopel , 19. März . ( W. T. B. ) DaS Schicksal des

Panzerschiffes „ B o » V e l " rief hier ungeheure Freude hervor .

Bald nach dem Bekanntwerden der Nachricht flatterten von zahl¬

reichen Gebäuden Fahnen in den osmanischen und den Farben der

Verbündeten .

Der Austanü der Darüanellen - Iorts .
Konstantinopcl , 19. März . ( W. T. B. ) Um durch Beobachtungen

unparleitscher und louwet - nter Zeugen die durch das Reutersche

Die Meldung öes Großen Hauptquartiers ! HeMNttNK .
Amtlich . Großes Hauplquarlier , den

19 . März 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
3n der Champagne scheiterken wieder zwei

französische Teilangriffe nördlich von Le Mesnil
und nördlich von Beau Sejour� zwei Offiziere ,
70 Franzosen wurden gefangen genommen .
Nach schweren Verlusten zog sich der zurückge¬
schlagene Feind in unserem erfolgreichen Feuer
in seine Stellungen zurück .

Südöstlich von Verdun machten die �ranzo -
sen mehrere Vorstöße . Zn der Woevre - Ebene
wurden sie abgewiesen , am Ostrande der Maas¬
höhen wird noch gekämpft .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei Meine ! ist no� nicht geklärt ?

anscheinend sind schwache russische Abteilungen
in Memel eingedrungen , Gegenmaßregeln sind
getroffen .

Sämtliche russischen Angriffe zwischen
Pissek und Orzyc , sowie nordöstlich und westlich
von Prasznysz wurden abgeschlagen , zum Teil
unter sehr schweren Verlusten für den Feind .

Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind
unverändert . Oberste Heeresleitung .

-i- »

Der österreichische Geueralftabsbericht .
W i e n , 19 . März . fW. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

bart : Wien , 19 . März 1915 , mittags :
In den Karpathen im Räume bei Lupkow und

Smolnik lebhafter Gcschntzkainpf . Ein auf den Höhen süd -
westlich Baligrod angesetzter Nachtangriff der Russen wurde

nach kurzem Feuerkampf zurückgeschlagen . Stärkere feindliche
Kräfte griffen vormittags unsere Stellungen nördlich des

Uzsoker Passes an ; so wie am 14 . dieses Monats wurden sie
auch gestern unter schweren Verlusten abgewiesen .

An der Schlachtfront in Südostgalizien wurde

vormittags erbittert gekämpft . Die zahlreichen Angriffe , die
der Feind diesmal gegen die Mitte und den linken �lügel der
Stellung richtete , scheiterten durchweg an der festen und stand -
hasten Haltung unserer braven Truppen . Der Gegner erlitt

sehr schwere Verluste . Das Angriffsfeld ist bedeckt von Toten .

Fünf Offiziere und fünfhundert Mann des Feindes wurden

entwaffnet und gefangen .
An den Fronten in W e st g a l i z i e n und Polen keine

Veränderung .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Bureau und die Presse der Alliierten verbreiteten lügenhasten Be -

richte über die bisherigen Ergebnisse der gckgen die Dar -
d a n e l l e n gerichteten Operationen zu widerlegen , hat
der Kriegsminister den Botschafter der Vereinigten Staaten

Morgenlau und den österreichiich - ungarischen Militärbevoll -

mäcbtigten Generalmajor Pomainkowski sowie den Justiz -
minister Ibrahim Bei . den Senator Marschall Fuad Pascha , mehrere
Deputierte und mehrere andere Persönlichkeiten eingeladen , die
Dardanellen zu besichtigen . Die genannten Persönlichkeiten , die von
der Besichtigung bereits zurückgekehrt sind , haben alle wichtigeren
Verietdigungsobjekle in Augenschein genommen und festgestellt , daß
alle Forts und Batterien ohne Ausnahme und mit Ein -

schluß sämtlicher Geschütze vollkommen unversehrt sind und die

sie verteidigenden Offiziere und Mannschaften von herrlichem Geiste
erfüllt und voll unerschütterlichen Vertrauens sind . Eingehende
Berichte aus neutraler Quelle in Smyota stellen neuerdings den

vollständigen Mißerfolg der letzten Beschießung der Forts von
S m y r n a durch die feindliche Flotte fest . Von den fünfhundert

Schüssen , die die englischen und französischen Kriegsschiffe abgaben .
erreichten nur vier ihr Ziel . Die türkischen Forts erwiderten das

Feuer tapfer und mit vielem Erfolg . Die Bewohner der Stadt

gingen ruhig ihre ? Weges und hatten nur Worte des Spottes für
die Ungeschicklichkeit der feindlichen Flotte .

Die verbündete englisch - französische Mittelmeerflotte setzt
nach den letzten Meldungen aus Konstantinopel den Versuch
fort , die Durchfahrt durch die Dardanellen zu erzwingen . Die

Blätter , die bereits meinten , die Londoner Admiralität habe
die Nutzlosigkeit der Forcierungsversuche eingesehen , haben
allzu früh gejubelt . Das war vorauszusehen . Mögen immer -

hin eine Anzahl Schiffe der englisch - französischen Flotte schwer
beschädigt sein und Churchill wie seine marinesachverständigcn
Ratgeber sich über die Widerstandsfähigkeit der Dardanellen -

forts getäuscht haben , so würde doch ein völliger Verzicht
auf die Erzwingung der Durchfahrt nach all den großen
Erwartungen und Hoffnungen , die die englische und

französische Presse erweckt haben , nicht nur in Frankreich und

England als eine Niederlage , als eine Vernichtung schöner

Hoffnungen aufgefaßt werden , sondern auch in den neutralen

Balkanstaaten noch mehr ernüchternd und abkühlend wirken ,
als es schon der von Ssasonow verkündete Anspruch Rußlands
auf den Besitz Konstantinopcls und der Europa von Vorder -

asien trennenden Meerenge getan hat . Auch die gemeldete
Zerstörung des französischen Panzerschiffs „ Bonvet " und zweier
englischer Linienschiffe , denen vielleicht in den nächsten Tagen
noch einige weitere folgen dürften , werden deshalb kaum
die englische und französische Regierung zu einem Fallen¬
lassen ihrer Foraerungspläue veranlassen ; denn der Ver¬

lust an Prestige und au der bisherigen Auto -
rität in der Levante wäre von recht be -
deutendem Nachteil für die Alliierten .

Ob freilich der Versuch der englisch - französischen Flotte
zu dem gewünschten Resultat führen wird , das ist eine andere

Frage . Bisher hat er nur den Erfolg gehabt , daß in

Griechenland Herr Venizelos vorläufig kaltgestellt worden

ist , und die neue Regierung sich für eine Fortsetzung
der bisherigen Neutralitätspolitik erklärt hat , und zwar
ist dieser ganze Umschwung in Griechenland mit einer

merkwürdigen Ruhe erfolgt : ein Beweis dafür , wie wenig die

große Masse der mittleren und ärmeren Bevölkerung für die

Betelligung am Weltkriege eingenommen ist , und wie sehr die

Kriegstreiberei der voraufgehenden Wochen künstlich durch die

leidenschaftliche Preßagitation des Herrn Venizelos und seiner
engeren Freunde herbeigeführt worden war . Als VenizeloS
am 6. März mit seinem Kabinett demissionierte , sah es fast
aus , als hätte er es auf eine große Machtprobe ab -

gesehen , als stelle er die Frage : „ Der König oder ich ! "
Aber sein Rücktritt hat kaum ernstliche Ruhestörungen zur
Folge gehabt — ein Resultat , das allerdings nicht , ivie

einzelne Blätter zu melden wissen , der großen Popularität
des Königs Konstantin zu danken ist , die Popularität
des Herrn Venizelos ist zweifellos weit größer ,
sondern weil der König den weitaus größten Teil der
Armee oder vielmehr des Offizierkorps , mit dem Ober -

befehlshaber Sumanis au der Spitze , hinter sich hat , weil

ferner die große Mehrheit der ärmeren Bevölkerung noch die
Leiden und Wirtschaftsstörungen der letzten Balkankriege zu
sehr in Erinnerung hat , uni große Lust nach neuen

kriegerischen Abenteuern zu verspüren , und weil drittens die

Handel - und gewerbetreibenden Schichten , wenn sie auch durch -
aus nicht gegen jede Beteiligung am Kriege sind , doch vor -

läufig die Teilnahme noch für zu riskant halten — vor allem

zu gefahrvoll für das griechische Geschäft in der europäischen
Türkei , in Anatolien und Syrien . Dazu kommt dann noch
die Furcht vor Bulgarien , da das mazedonische Gebiet

Griechenlands , besonders die nördlich der Halbinsel Chalkidike
gelegenen Territorien weit überwiegend von Bulgaren be -
völkert sind , die nach einer Angliederung an Bulgarien trachten .

Griechenlands Bevölkerungs - und Wirtschaftsverhältnissc
sind eben höchst eigenartige . In Griechenland selbst lebt nur
ein Teil der eigentlichen Griechen , ungefähr 2' /z Millionen ;
dagegen leben mehr als drei Millionen im Auslande , teils
in der europäischen Türkei — in Konstantinopel und dessen
nächster Unigebung wohnen allein mehr als 200 009 — und
in den Hafenstädten vom Bosporus längs der Pontusküste
nordwärts , teils in Anatolien , Syrien , Aegypten usw . In
letztgenanntem Lande sind sie unter allen fremden europäischen
Nationen am stärksten vertreten und machen mehr als zwei
Fünftel der ganzen Fremdtznbevölkernng aus . Diese Auslands -

griechen , die vielfach mit ihren Anverwandten in der Heimat
im Verkehr stehen , beschäftigen sich nur selten mit Ackerbau ,
denn aller schweren körperlichen Arbeit sind sie abhold . Auch
als Handwerker sind sie im ganzen wenig tätig , und wenn ,
dann meist in leichteren , gewinnbringenden Gewerben .

Größtenteils sind sie Krämer , Klein - und Großhändler , be -

sonders aber Kleinbankiers , Agenten und Gcldwucherer . An

Geschäftssinn , Geriebenheit und Erwerbssucht übertreffen sie
meist noch die lcvantinischen Juden und die Armenier und

sind daher bei der einheimischen Bevölkerung , vornehmlich der



kleinbäuerlichen Landbevölkerung , die sie nach allen

Regeln der Kunst übervorteilen und ausbeuten , wenig
beliebt . Um so mehr halten sie, wie das ge -
wohnlich bei derartigen fremdrassigen Handelsvölkern
der Fall ist , unter sich zusammen und suchen Rück -

halt an Griechenland selbst und an den europäischen Kaufmanns -
schichten in den orientalischen Handels - und Küstenstädten .
Vor allem sind sie , da Englands Kaufmannschaft meist in den

Hafenstädten dominiert und von ihrem großen Handels - und

Schiffsverkehr so mancher fette Bissen für sie abfällt , england -
freundlich ; dagegen meist wütende Türkenfeinde , nicht nur ,
weil sie in diesen ( durchweg ist der levantinische Grieche
fanatisch kirchengläubig ) Feinde ihres Glaubens erblicken ,
sondern weil ihnen auch vielfach die osmanischc Beamtenschaft
in den vorderasiatischen Wilajets bei ihren Geschäftsmani¬
pulationen hindernd im Wege steht .

Und diese Stimmung und Verstimmung , wie sie sich seit
Jahrzehnten unter den Auslandsgriechen niedergeschlagen hat ,

hat sich von dort mehr und mehr auf die einheimische Be -

völkerung Griechenlands übertrageu . Der Durchschnittsgrieche
sieht in England das größte Handelsvolk der Welt , dessen
Flotte seinem Willen überall Gehör verschafft , und mit dem

sich günstig zu stellen , deshalb die kaufmännische Klugheit ge -
bietet . Rur bei den vornehmeren gebildeten Griechen ist die
Vorliebe für Frankreich und französisches Wesen vielleicht noch
größer , als die für Old England . Für die eigentlichen
Osmanli hat der Grieche hingegen selten Sympathie . Er ist
durchweg ausgesprochener Türkcnfeind und Türkenverächter ,
Iveit mehr als z. B. der Bulgare und Rumäne , wenn er auch
gerne mit den Türken profitable Geschäfte macht .

Daß unter diesen Umständen das Bemühen der Entente -

mächte , Griechenland zur Beteiligung am Krieg , besonders

zur Besetzung Gallipolis zu bewegen , bei den Griechen auf
ein gewisses Verständnis stieß , kann nicht Wunder nehmen ,
zumal es England wohl kaum an allerlei schönen Ver -

sprechungen hat fehlen lassen . Nach russischen Meldungen soll
. Herrn Venizelos sogar das Wilajet ( Generalgouvernement )
Smvrna in Anatolien in Aussicht gestellt worden sein . Und

sicherlich würde sich auch Griechenlnnd kaum gescheut haben ,
sich in ein neucS Abenteuer zu stürzen , säße ihm nicht der

Bulgare im Rücken und erschiene ihm der ganze Kriegshandel
denn doch nicht als sehr gewagt — denn gelingt es nicht , die
Türkei bald zu besiegen , so wird das griechische Geschäfts -
treiben in den türkischen Gebieten davon zweifellos großen
Schaden haben .

Dazu kommt die traurige Wirtschaftslage im eigenen
Lande ! Griechenland , das bekanntlich 1893 den Staats -
bankerott ankündigte , steckt in hohen Schulden , die sich Mitte

vorigen Jahres auf rund 1912 Millionen Frank in Gold und
120 Millionen Drachmen in Papier beliese ». Nahezu ein
Drittel seiner ganzen durch hohe Steuern eingetriebenen
Staatseinnahmen gehen zur Deckung der Zinsen für die . ver -

schiedenartigen Schuldverpflichtungen des Staates auf , für die
eine lange Reihe von Steuererträgen , Zöllen und Hafen -
gebühren verpfändet ist. Landwirtschaft und Viehzucht steht
auf außerordentlich niedriger Stufe , weit tiefer als in

Rumänien , Bulgarien . Serbien , wie denn z. B. der Weizen -
ertrag pro Hektar in Griechenland nur etwas über 3 Doppel -
zentncr beträgt , in Bulgarien durchschnittlich über 11,5 ,
Serbien 10,5 , Rumänien 14 Doppelzentner . Die eigene Pro¬
duktion Griechenlands an Getreide , Fleisch , Fischen reicht denn

auch bei weitem für den eigenen Bedarf nicht aus und muß alljähr -
lich durch Zufuhren aus dem Auslande ergänzt werden . Dazu
kommt , daß die eigentliche Industrie gering entwickelt ist , und die

ErzProduktion , obgleich reiche Erzlager vorhanden sind , noch in
den Ansängen steckt . Die Folge ist , daß Griechenland eine

stark passive Handelsailanz hat , daß heißt der Wert der Ein -

fuhr den des Exports eeträchtlich übersteigt . Der Einfuhr -
Überschuß betrug z. B. im Gesamthandcl ( einschließlich Edel -
metalle und Münzen ) 1911 = 26 , 1910 = 13 , 1909 = 29 ,
1908 = 35 Millionen Mark .

Unter solchen Umständen scheint es selbst manchen ? etwas

nüchterner denkenden und rechnenden griechischen Geschäfts -
inann recht bedenklich , von neuem das Land in einen ge -
rährlichen Krieg zu stürzen , der leicht zu einem völligen
finanziellen Zusanimenbruch führen könnte . Für den Größen -
mahn des Herrn Venizelos kommt das freilich nicht in Be -

tracht . Er möchte gar zu gerne eine große Rolle spielen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Richtigstellungen .

A m t l i ch. Berlin , 19 . März . Im Auslande wird von

französischer Seite die Nachricht verbreitet , daß es sich bei der

W i n t e r s ch l a ch t in der Champagne nicht um
einen Durchbruchsversuch , sondern um die Absicht

gehandelt habe , deutsche Kräfte zur Entlastung der Russen zu

fesseln . Man will hiermit den eigenen Mißerfolg bemänteln

und andererseits dem Bundesgenossen Sand in die Augen
streuen . Leider wird die Behauptung dadurch widerlegt , daß

Kämpfe , die am 16 . Februar in der Champagne begannen ,
nicht Wohl russische Truppen entlasten konnten , die an diesem
Tage schon in den masurischen Wäldern umzingelt waren , und

daß serner den Deutschen die Befehle in die Hände gefallen
sind , die den Durchbruch ausdrücklich anordneten .

Ter englische Dberbefehlshaber soll , wie aus Christiania
und Bukarest gemeldet wird , den Verlust der Deutschen bei

Neuve Chapelle auf 18 990 Main ? beziffert haben . Diese Zahl
übertreibt die Zahl der tatsächlichen Gesamtverluste u ? n das

Dreifache . Auch sonst sind in letzter Zeit im Ausla ? ? d teils

unerhört übertriebene , teils völlig frei erfundene Nachrichten
über große Verluüe der deutschen Truppen verbreitet worden .

Die deutsche Heeresleitung bleibt demgegenüber bei ihrem

Entschluß , in ? allgemeinen auf einen Kainpf gegei ? Lügen zu

verzichten . Sic trägt i ?n Bewußtsein des Vertrauens des

eigenen Volkes kein Bedenken , die feindlichen Berichte nach
wie vor auch zur Veröffeirtlichung in der deutschen Presse zu -

zulassen .
'

( W. T . B. )

Der franzö ' ststhe Tagesbericht .
Paris , 19 . März . ( W. T. B. ) A ? ntlicher Bericht

von gestern nachmittag : Die belgische Artillerie rückte

weiter a? l der Mer bor . Sie beschoß einen feindlichen Trans¬

port auf der Straße Dixmuiden — Eessen . Zwischen
Lys und O i s c Artilleriekämpfe . Der Feind beschoß besonders

die Höhe Notre Dame de Lorotte ul ? d die Dörfer

Carnoy und Maricourt . Nichts NeueS von den Operationen

in der Champagne . J ?? L o t h r i n g e n ArWerieduell . Einer

unserer Flieger bombardierte de : ? Bahnhof Eonflans .

Paris , 19 . März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von g e st e r n abend : Ein Zeppelin >varf Bomben

auf Calais . Er zielte auf de ?? Bahnhof , verursachte aber

keinen ernsten Schaden , tötete jedoch sieben Angestellte . In
der C h a n? p a g n e erzielten Ivir merkliche Gewinne >vestlich ,
nördlich und östlich der Kirppe 196 ( nordöstlich von Le Mesnil ) .
Der Feii ?d unternahn ? einen Gegenangriff , wurde jedoch zurück -

geworfe ?? . Unser Gewinn verlängerte sich im Osten i ?r der

Schlucht , welche Von Kuppe 196 ausgehend , in Richtrrng
Beau Sejour vertäust . Im Wald von Consenvoye
( nördlich Verdun ) nahmen Ivir zwei deutsche Schützengräben
ein und inachten Gefangene . Am Hartmann s > v eiler -

köpf gewannen wir etwas Gelände . Die Verluste des

Feindes sind sehr hoch, seine Schützengräben voller Leichen .

Engiänöer im Elsaß .
Die Schweizerische Tepeschen - Agentur melde : nach dem „ Pahö " :

Die Franzosen beschossen am Donnerstag die Slellungen bei MooS
und Moernack mit ' 75 Millimeter - Geschützen . Englische Offiziere
wurden bei Röchöil ? und Pfretterhausen beobachtet . Ein Automobil
mit vier englischen Offizieren hielt selbst vor dem Gasthause an der

äußersten Grenze bei Rschssy . Man ersieht daraus daß die Engländer
zur Unterstützung der Franzosen auf dem elsässischen Kriegsschauplatz
eingetroffen sind .

Verurteilung eines deutschen Gefangenen .
Angeblich wegen Raub und Plünderung verurteilte das Kriegs -

gericht in Chalons - sur - Marne nach einer Meldung der „ Neuen Freien
Prefie " den kriegsgefangenen Soldaten Otto Reuter zu lebens -

länglicher Zwangsarbeit .

Die kanadischen Rüstungen .
Ottawa , 19. März . ( W. T. B. j Meldung des Reuterfchen Bu¬

reaus . Das dritte Korps der lauadischen Hilfstruppen
ist jetzt vollzählig ausgerüstet : mit der Ausbildung der Truppen ist
begonnen worden . Mit der Werbung für das vierte Korps wurde
angefangen . Die Regierung plant , dauernd 50 000 Mann in der
Ausbildung zu haben und regelmäßige Berstärkungen nach Europa
zu senden .

Cm Crlaß öer französischen
Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , den 18. März 1915 .
W. T. B. meldet s

Bei einein im Wald von Bolante in den Argonnen gefallenen
französischen Offizier des 5. Kolonial - Re�imentes wurde der nach -
stehende gedruckte Befehl gefunden . Zunächst wurde das Schriftstück
hier nicht ernst genommen , da es nicht glaubhaft schien , daß die
feindliche Heeresleitung sich zur Herausgabe eines solchen Mach -
Iverkes erniedrigen lvürde . Nachdem aber festgestellt ist , daß der
Inhalt des Schriftstückes zahlreichen Gefangenen bekannt lvar , und
nachdem westlich Lille ein weiterer gleicher Abdruck des Befehls durch
Rakete zu unseren Truppen herübergewonen wurde , kann an seiner
Echtheit nicht mehr gezweifelt werden . Es steht also fest , daß die
französische Heeresleitung mit dem folgenden Erlaß einen letzten
Versuch unternahm , für den nnßglsscklen Durchbruchsversucki in der
Champagne den entmutigten Truppm Dinge vorzutäuschen , die ihnen
neue Hoffnungen einflößen sollten .

Grand quartier gönöral
deuxierne bureau

8. März 1915 .

Unser Sieg ist gewiß .
Die franzöfischen Armeen haben jetzt 7 Monats hindurch ge¬

fochten mit dem Willen zum Siege . Von nun an kämpfen sie mit
der Gewißheit des Sieges .

Die deutschen Verluste .

Das deutsche Heer kann sich nicht mehr verstärken , ioeder an
Zahl noch an innerem Gesechtswerl . Es ist dem lintergang ver -
sollen . Die Verluste der Teuischen einschließlich der Kranken über -

steigen jetzt schon, drei Millionen . Die Regimenter und Bataillone
sind vollkommen verbraucht . Für jedes Regiment sind durchschnitt -
lich nur noch zwölf Berufsoffiziere zum Dienst vorhanden , und da
das deutsche Osfizierkorps sich nur aus den ersten Gesellschaflskreisen
craäiizt , ist Deutschland nicht mehr in der Lage , der Truppe neue
Offiziere zuzuführen . Die deutschen Geschütze sind abgenutzt , viele
ihrer Granaten krepieren nicht . Unsere Soldaten wissen es . Für die
Rekrutenausbildung steht nur jedem dritten Mann ein Gewehr zur
Verfügung .

IL

Deutschland verhungert .

Der Nachschub an Kriegsmalerial für die kämpfenden Truppen ,
schon bisher schwierig , fängt an . unmöglich zu iverden . Die Flotten
Englands und Frankreichs beschlagnahmen alle Waren , die vom
Auslände für Deutschland herangeführt werden . Die deutsche Zivil¬
bevölkerung erhält Brot , Kartoffeln , Bier und Fleisch von der Re -

gierung in unzureichender Menge . Beweise für die Unzulänglichkeit
der Verpflegung befinden sich in Briefen , die deutschen Gefangenen
und Toten abgenommen sind . Die deutsche Regierung bat diesen

Mangel selbst eingestanden , indem sie die amerikanische Regierung
ersuchte , die Verpflegung der deutschen Zivilbevölkerung zu sichern
und zu beaufsichiigen . Ein solcher Vorschlag , der übrigens von
Amerika abgelehnt wurde , steht bisher einzig da in der Geschichte
einer Großmacht . Das deutsche Geld hat in neutralen �Ländern
einen Kursverlust von 15 Proz . erfahren . Die deutschen Soldalen ,
bisher von ihren Offizieren planmäßig über alle Kriegs -
ereignifie getäuscht , fangen langsam an zu begreifen , daß Deutsch -
land geschlagen ist, und daß die Hungersnot das durch unsere
Waffen begonnene Zerstörungslverk bollenden wird .

HL

Die Verbündeten Deutschlands geschlagen .
Die Türkei , der Bundesgenosie Deutschlands , wird in ihrer

eigenen Hauptstadt durch die Flotten Englands und Frankreichs be -
drobt . Griechenland und Rumänien haben mobil gemacht , um sich
uns anzuschließen . Die Russen haben soeben den Versuch eines
deutsch - österreichischen Angriffs im Keime erstick ? und dabei noch nicht
einmal den fünften Teil ihrer ungeheuren Kraftguelle im Rekruten -

nachersatz verbraucht . Die Serben haben die Oesterreicher für immer
aus ihrem Lande vertrieben , Die deutschen Schlachtschiffe wagen
nicht , den schützenden Hasen zu verlassen . Was die Unterseeboote an -
belrtfft , so haben wir und unsere Verbündelen schon mehr davon in
den Grund gebohrt , als sie selbst Handelsschiffe vernichten konnten .
Der Sieg ist uns sicher , ohne Mitleid für den Feind muß er bis

zum letzten Ende durchgeführt werden .

Y.

Die Verbrechen der Deutschen .
Mitleid verdient Deutschland wahrhaftig nicht . Seine Regierung

hat durch den Einfall in Belgien seine Vertragspflichten gegen dieses
edle Land auf das gröblichste verletzt und zu Lande und zu Wasser

jedes Völkerrecht außer acht gelassen . Die deutschen Truppen haben
offene Städte beschossen , wehrlose Dörfer in Brand gesteckt , Greise

und Kinder ermordet , Frauen und Mädchen geschändet . Die
Unterseeboote haben sogar neutrale . Handelsschiffs versenkt . In den
Gebieten Frankreichs und Belgiens , in denen die Deulschen
zurzeit hausen , zwingen sie die Frauen , deren Männer im Felde
stehen , sich ihrem brutalen Wille » zu sügen . Viele Unglückliche gehen
schwanger infolge der Vergewaltigung .

V.

Die Leiden der französischen Gefangenen .

In zahlreichen Kämpfen haben wir gesehen , wie die Deulschen
unsere Verwunderen in planmäßiger Bestialitäl mit dem Bajonett
löleien . Die Wenigen , die als Gefangene abgeführt sind , find in
Deutschland fürchterlichster Willkür und Gemeinbeil ausgeliefert . Sie
sterben vor Hunger . Ihre Nahrung besteht morgens und abends in
einem Aufguß auf Eicheln , mittags in einer Suppe , dazu für je
fünf Mann ein verschimmeltes Brot .

VI .

Der sichere Sieg .

Welche Schlußfolgerungen sind nun aus alledem zu ziehen
'

Zunächst die Mahnung , unsere Kräsre doppelt anzuspannen , um das
nahe Ziel zu erreichen , nämlich die Sicherstellung und dauernde Er -
Haltung des europäischen Friedens . Andererseits aber die lieber -
zeugung , daß es besser ist , aus dem Schlachtselde zu sterben , als den
Deulschen in die Hände zu fallen und au Enlkräflung oder S- chwind -
sucht in ihren Kerkern elend umzukommen .

Also vorwärts verlrauensvoll . mit aller Kraft dem sicheren Sieg
entgegen , dem Siege des Vaterlandes und der Republik , dem Siege
von Recht , Freiheit und Sitte . "

Eine Erläuterung zu diesem Befehl zu geben , erübrigt sich .

Oberste Heeresleitung .

der Seekrieg .
Die Tätigkeit üer Unterseeboote .

London , 18. März . <W. T. B. ) Wie die „ Preßassociation "
meldet , wurde der Dampfer „ Fingal " , der ungefähr 2000 Tonnen

saßt und zlvischen London und Leith verkehrt , am Montagvormittag
in der Nähe der Mündung des Flusses Coquet an der Küste . von

Northhumberland torpediert . Bon der 27 Mann starken Besatzung
ertranien sechs , einer der Ueberlebenden erzählte , der ganze Boden
des „ Fingal " müsse ausgerissen lvorden sein , da das Schiff binnen

zwei Minuten untergegangen sei . Tie Zeit hätte kaum genügt .
eines der Boote abzuschneiden , in das einige hineinsprangen . Die
anderen seien in die See gesprungen und von ihren Kameraden

aufgefischt worden . Bald darauf habe sie ein vorüberfahrendrs
Fischerfahrzeug gerettet und in North Shields gelandet .

Aus derselben Quelle wird gemeldet , daß die „ Atlanta " am

Sonntagsrüh mit Stückgut beladen die Galwahs - Docks verlassen
habe . Fünf Meilen von der Jnishturkinsel sah der Kapitän dos

Periskop eines Unterseebootes , das augenscheinlich das Schiff ver -

folgte . Der Kapitän gab Volldampf und begann , als das Unter -

seeboot schon ziemlich nahe war , Zickzackkurs zu steuern . Die Gc -

schtmndigkeit der „ Atlanta " war aber nicht halb so groß wie die
des Unterseebootes , so daß dieses fast bis auf Ruflveite herankam
und auf den Dampfer zu feuern begann . Als der Kapitän sab .
daß kerne Aussicht auf Entkommen war , ließ er die Besatzung in

Boote gehen . Bald darauf sahen sie die „ Atlanta " in Flammen
und das Unterseeboot eiligst gegen Südlvest verschwinden . Die Be -

satzung erreichte nach mehreren Stunden Jnishboffin .

Unrichtige Erklärung öer englifthen
/lömiralität .

Berlin , 19. März . (ffi . T. B. ) Die britische Admirali -
t ä t hat am 13, März eine Erklärung veröffentlichen lassen , die sich
auf die bekannte Beschießung eines deutschen Unterseebootes durch
eine englische Dampsyacht in der Irischen See am 1. Februar d. ? .
bezieht . Entgegen der deutschen Darstellung behauptet die Admiro -

lität , daß die Dampfhacht „ Vanduara " , die als „ bewaffnetes
HilsskriegSschiff " bezeichnet wird , vor Eröffnung des FeucrS
auf das Unterseeboot die Kriegsflagge gezeigt habe .

Diese Behauptung der englischen Admiralität ist unrichtig .
Die Dacht hat das über Wasser fahrende Unterseeboot auf 5000 bis
6000 Meter überraschend beschossen . Weder bei der Eröffnung des

Feuers , noch während der Abgabe von noch etwa zehn weiteren

Schüfien zeigte die Dacht eine Flagge . Nachdem das Boot getaucht
war , hat der Kommandant des Unterseebootes durch einen zweiten
Beobachter ausdrücklich feststellen lassen , daß die Dacht auch dann

noch keine Flagge führte .

wieder ein englifther Dampfer torpediert .
London , iL . März . ( W. T, B. ) Der Dampfer „ Glan -

a r t n e y , don Bangkok mit einer Reisladung nach London

unterwegs , wurde heute früh im Kanal torpediert .

Das Schiff s a n k in einer halben Stuude . Ein Insasse
ist ertrunken .

Entkommene Dampfer .
Rotterdam , 19. März . ( W. T. B. ) Der „ Nieuwe Rotterdalnsche

Courant " meldet : Die englischen Dampfer „ Advocat " und

„ L e st r i s "
, die in der Nordsee von deutschen Unter see -

bo oten verfolgt wurden , sind gestern hier angekommen . Der

Kapitän des „ Advocat " sagte aus , sein Schiff sei dem deutschen

Unterseeboot vier Meilen von der holländischen Küste begegnet .

England besitze keinen so großen Typ wie es dieser deutsche sei .

Niederländischer Handel und Dlockade .
Amsterdam , 19. März . ( W. T. B. ) Das „ Handelsblad " meldet

aus dem Haag : Obwohl weder die französische noch die englische
Verordnung über die Repressalien etwas über ein besonderes

Entgegenkommen enthalten , das den niederländischen

Eigentümern von Gütern deutscher Herkunft erwiesen werden

solle , und obwohl beide Gesandle bisher keine bestimmten In -

struklionen hierüber erhalten haben , ist doch aller Grund vorhanden .

anzunehmen , daß die Repressivmaßregeln im Sinne eines solchen
besonderen Entgegenlommens gestaltet werden . Namentlich wird

vermutlich der Güterverkehr zwischen Holland und seinen
Kolonien nicht belästigt werden .

Ein holländischer Dampfer gestrandet .
London , 19. März . lW . T. B. ) Meldung des Reutcrschen

Bureaus . ) Der holländische Dampfer „ Sliedrecht " ist in der Nähe
von South Shields gestrandet . Tie Besatzung wurde von Soldaten

gerettet .

Amerika gegen England .
Loudou , 19 . März . ( W. T . B. ) Die „ T i m c s " melden

aus Washington vom 17 . März . Die Anzeichen mehren

sich, daß Präsident Wilson einen scharfen P r o t e st

gegendiebritischeSeepolitik einlegen wird . Tie

amtliche Erklärung der britischen Politik scheint seine Ueber -

zeugung nicht zu ändern , daß es seine Pflicht ist , gegen die

mit den amerikanischen Rechten und Handelsinteressen un -



vereinbare Verletzung des Völkerrechts aufzutreten . In Re <

gierungskreisen schemt ehrliche Enttäuschung darüber zu
herrschen , daß England sich weigerte , die Einfuhr amerikani -
scher Lebensmittel nach Teutschland zuzulassen , wofür die
deutschen Unterseeboote zurückberufen worden wären . Keine
Zeitung unterstützt heute die britische Politik , alle erklären ,
entschlossen zu sein , den Präsidenten zu unterstützen . Der
Korrespondent der „ Times " erwähnt die Aeuherung des
Senators Walsh , eines Kupferintercssenten , datz das britische
Vorgehen in der Geschichte beispiellos sei und daß ungewöhn -
lich energische Vorstellungen dagegen erhoben werden würden .
Unter den Senatoren herrschte allgemeines Bedauern , daß der
Kongreß nicht vor der Schließung den Präsidenten ermächtigt
hat , die Lieferungen an die Kriegführenden zu verbieten .

Ms der öuögetkommWon
öes Reichstags .

iA m t l i ch e r Bericht . ) Berlin , den IS . März 1915 .
dn der Sitzung der Budgetkoni misüon des NcichstagS vom

1K. März 1915 wurde ein ckntrag auf Aushebung der gegen ein .
zelne Teile des deutschen Voltes gerichteten gesetzlichen

Aus n ahineb csti mm « nge n
erörtert . Hierbei wurde insbesondere die Aufhebung des Jesuiten -
gesetzeS gefordert und die Politik gegenüber den nicht deutsch -
sprechenden Volksteilen einer Kritik unterzogen .

Der Staatssekretär des Innern wies darauf hin , daß der
Verlauf der Debatte beweise , wie kompliziert die ganze Angelegen -
heit sei und daß es ohne tiefe Beunruhigung weiter Volkskreise
nicht möglich sei , gesetzgeberische Maßnahmen in der von den An -
tragstellen gewünschten Richtung zu ergreisen . Deshalb müsse der
Standpunkt aufrecht erhalten werden , daß an diese Kragen erst
nach dem Kriege herangetreten iverden könne . Darüber , was ein
Ausnahmegesetz sei , gingen die Meinungen auseinander . Verstehe
man mit ihm darunter Ausnahmeil vom gemeinen Recht , die sich
gegen bestimmte Bevölkerungsklassen richten , so müsse das Jesuiten -
gesctz als ein aus dem Kulturkampf übrig gebliebenes Ausnahmegesetz
bezeichnet iverden , das infolgedessen nach dem Kriege jedenfalls auf
feine Haltbarkeit um so mehr werde geprüft werden müssen , als
große Parteien ihre Anschauungen hierüber schon gewandelt hätten
und noch zu wandeln schienen . Das Vereinsgesetz cntbalte keine
Ausnahmebestimmungen . Insbesondere sei der �rachenparagraph
keine solche Ausnahmebestimmung . Er gehöre in ein System von
Maßnahmen , über das nur bei der in Aussicht gestellten Revision
der inneren Politik , insbesondere der Polenpolitik , über die der
Herr Minister des Innern im Abgeordnetenhausc das Erfordcr -
liche gesagt habe , Beschluß gefaßt werden könne .

Ter Antrag :
. . den Bundesrat zu ersuchen , die gegen einzelne Teile des deut -
scheu Volkes gerichteten gesetzlichen Ausuahmcbcstimniuiigcn als -
bald zu beseitigen "

wurde angenommen .
Alsdann kam zunächst die

Kartvffelfragc
zur Besprechung . Dabei wurde aus der Mitte der Kommission
darauf hingewiesen , daß es notwendig erscheine , für die größeren
Städte und inoustriellen Bevölkerungszentren eine genügende
Menge Kartoffeln sicherzustellen und daß die » nur im Wege be -
hördlicher Eingriffe erfolgen könne . Diesen Ausführungen wurde
von der Regierung zugestimmt und gleichzeitig für zweckmäßig er -
klärt , den Ankauf durch eine sachverständige Reichszerüralstelle
zu bewirken , die am besten au eine der bereits bestehenden Kriegs -
gesellschaften anzugliedern sei . Tie Kommunalverbände würden
hei der Beschaffung zwar mitzuwirken haben , dem freien Handel
solle jedoch möglichsl große Bewegungsfreiheit gelassen werden .
Die Kommission faßte darauf einen Beschluß , der diesen Aus -
führuilgeu im wesentlichen entsprach .

Eingehender Erörterung wurden von der Kommission die er -
forderlichen Maßnahmen unterworfen , die der übermäßigen Kar -
tosteloerfütterung an Schweine begegnen und zugleich damit die
künftige Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch fördern sollen .
Regierungsseitig wurde dargelegt , daß die Zentral - EinkaufSgesell -
schaft andauernd bestrebt sei , erbebliche Mengeil von Schweinen
durch eine große Zabl von Aufkäufern in den s�chwcineproduktions -
gebieicn zu erwerben . Tie Schweine würden teils in den eigenen
Betrieben der Gesellschaft zu Gefrierfleisch , Konserven und Tauer -
wäre verarbeitet , bis ein Bestand von etwa 2 bis 3 Millionen ver¬
arbeiteter Schweine erreicht sein würde , teils an die Gemeinden
zur Abschlachtung und Verarbeitung abgegeben . Durch diese Ab -
schlachtung sei mit einer Verminderung des Schwei nebestandes
i ' im 7 bis 8 Millionen zu rechnen . Man war sich in der Kommission
darin einig , daß mit allem Nachdruck auf eine Verminderung des
Schwei nebestandes hingearbeitet loerden müsse , warnte aber vor
überstürztem und planlosem Vorgehen . Ein Antrag , alle Schweine
über 45 Kilogramm , außer den zur Nachzucht erforderlichen ,
zroangsweise abzuschlachten , wurde als zu weitgehend abgelebnt .
Dagegen einigte man sich in dem Beschlüsse , durch die Gemeinde -
voritände unter Zuziehung von Sachverständigen festzustellen ,
welche Schweinebestcmde in erheblichem Umfange durch Verwer -
tunfl menschlicher Nabrungsmittel . besonders Eßkartoffeln , erhalten
würden , und diese Bestände zur Abschlachtung zum Zwecke der
Kommunalversorgung heranzuziehen , unter Gewährung von
Preisen , die den Erzeugungskosten entsprächen , wobei für leichtere
Schweine ein entsprechend höbercr Bergütungssatz zu zahlen sei .
Hierzu wurde vom Regierungstisch die Erklärung abgegeben , daß
im Sinne des Beschlusses sowohl hinsichtlich der Ermittelung der
abzuschlachtenden Bestände , wie hinsichtlich der Preisbemessung
bereits verfahren werde . Insbesondere würden für freihändig
von der Zcntral - Einkaufsgesellschaft gekaufte Schweine Zuschläge
über die vom Bundesrat festgefetzten Enteignungsrichtpreise gc -
iväbrt , die für geringere Gewichtsklassen entsprechend höber bc -
messen wären . Ter in der Kommission hervorgetretenen Auffas -
sung , daß�dtcse Zuschläge in ihrer Höhe und in ihrem Steigerungs -
Verhältnisse nicht ausreichend seien , wurde von anderer Seite
Widersprochen im Hinblick aus die auch durch teuere Futtermittel -
preise nicht gerechtfertigte übermäßige Erhöbung der Lebensmittel -
preise . Die von der Kommission gewünschte Beteiligung des Reichs
an dem aus der Umwandlung von Schweinen in Dauerfleisch den
Gemeinden erwachsenden Risiko wurde regierungsseitig erneut
zugesagt .

Der Etat des Ncichsschapamts , der Etat der Reichsschuld sowie
der Etat der allgemeinen Finanzvcrwaltung wurden ohne Aende -
rungen angenommen .

Der Schatzsekretär machte vertrauliche Mitteilungen über den
Verlauf der Kricgsausgaben .

Bei der Beratung wurde die Besteuerung der aus den Kriegs -
licfcrungen erworbenen Gcschäftsgawinne allseitig als notwendig
bezeichnet . Ferner wurden die Frage des Rubelkurses in Russisch -
Polen , sowie die zukünftige Bebandlung der sogenannten Kriegs -
fchäden erörtert . Ter Gesetzentwurf über die Ausgabe van Reichs -
kussenschciiun und RcichSbanknote » zu 10 M. fand nach näheren
Darlegungen des Rcichsbankpräsidcnten und des SchatzsckrctärS
eine unveränderte Annahme .

Der Etat für die Reichs - Justizverwaltung wurde unverändert
angenommen . Gsgenstand der Erörterungen bildete zunächst die
Frage , ob cinzelnc Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs und
der Zivilprozeßordnung über die Zwangsvollstreckung für die Tauer
des Krieges abzuändern seien . Zu der hierbei berührten Frage ,
ob es wünschenswert fei , beim Tode eines Kriegsteilnehmers das
Recht der Erben zur vorzeitigen Kündigung der Wohnung auch
gegenüber abweichenden Vertragsbestimmungen zur Geltung zu
bringen , stellte der «staatsfekretär des Reichs - Justizamts wohl -
tvollende Prüfung in Aussicht . Ein in der Kommission gestellter

Antrag auf Erlaß eines Notgesetze ' , wurde daraufhin zurückge -
zogen . . Zu der Verordnung über die Vertretuna der . Kriegstcil -
nehmcr in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten vom 14. Januar 1915
iReichs - Gesetzbl . « . 17> wurde von einer «eite bemängelt , daß der
Wortlaut der Verordnung im Gegensatze zu den zutreffenden Ans -

sührungen der Begründung eine Handhabung begünstige , die den

Kriegsteilnehmern nachteilig werden könne . Der Staatssekretär
des Reichs - Justizamts widersprach dieser Auffassung , die auch sonst
von keiner Seite geteilt wurde . Weitere Anregungen befaßten sich
mit der Frage einer Vcrwaltungsanfsicht für Grundstücke sowie mit
der Verlängerung der Stundnng der Auslandswechsel . Aus eine

Anfrage über die Gcltcndmachuyg von Ansprüchen schweizerischer
Gläubiger vor deutschen Gerichten wurde seitens der Regierung
erwidert , daß die hierzu erforderliche Genehmigung des Reichs -

kanzlers im Jahre 1915 — von ganz vereinzelten Ausnahmen ab -

gesehen — stets erteilt worden sei .
' Beim Etat des Reichs - Marineamts gedachten der Referent und

Korreferent mit herzlichen Worten der bisherigen - Leistungen un -

serer Marine .
Ter stellvertretende Staatssekretär dankte dem Rcsercnicn und

Korreferenten im Namen der Marine herzlich für die warmen
TantcSworte . die die beiden Herren ihr gewidmet haben . Die
Marine bewerte den Dank des Reichstages sehr hoch und . würde

sich nach Kräften bemühen , ihn weiter zu verdienen . Ter Marine -

erat wurde hierauf unverändert angenommen .

Au den Neuwahlen des japa -
nischen Parlaments .

Die allafiatiichen Pläne des japanischen Ministerpräsidenten Grasen
O k n in a haben im japaniichen Volke keineswegs allgemeinen Wider -

hall gefunden . Das japanische Parlament hat die Politik der Re -

gierung bei seiner letzten Tagung scharf angegriffen und seiner Miß -

billigung durch L e r iv e i g e r u n g der Mittel für die geforderte
Heeresverstärkung deutlich Ausdruck gegeben . Da der Rlikado an -

gestchts der kriegerischen Verwicklungen das Kabinett nicht fallen
lassen mochte , so wurde der Reichstag ausgelöst und die Neuwablen zum
25. März anberaumt . Gegenwärtig lobt der Wahltampj in' Japan mit

außerordentlicher Heftigkeit . H a r a . der Anführer der Seihnkai -
Partei , hat der Regierung offene Febde angekündigt . In einer

gewissermaßen als Wahlaufruf in der Landeshauptstadt gehalteneii
Rede führte er , der in Tokio erscheinenden „ Hochi " zufolge , unter
anderem aus :

„ Die Bekanntmachungen der Regierung über die Grundsätze
ihrer Politik sind nur Phrasen . Die Regierung bat die ganze Zeit
hindurch eine feindliche Haltung angenommen und wiederholt dem

Reichstag mit Auflösung gedroht . Die Regierung muß die „e - eiizukai "
meinen , wenn sie von der „ Mehrheit des Reichstags " spricht . Worin

besteht denn unsere ungsreckitfenigte Opposition .' Etwa in den

Debatten und Fragen an die Regierung V Sind sie nicht die Mittel .

um das politische Ziel der konslilulivueUen Regierung zu erreichen k

Wir haben in der vorigen Sitzung des Reichstages viele Fehler
in der d i p I o m a l r s ch e n T a k : i k d e r R e g i er n n g f e st -

gestellt , haben aber darauf verzichtet , offen unsere Ansicht ans -

zusprechen , aus Furcht , unerwünschte Verivicklungeii in die inter¬

nationalen Beziehungen zu bringen .
Die Regierung behauptet ferner , die Finanzrcsorm wolle neue

Anleihen zu einem höheren Zinsfuß vernteideu . Anleihen sollen

lediglich durch finanzielle Notwendigkeit , nicht
aber durch die allgemeine Politik b e st i m m t

werden . Aber es ist lächerlich , zu wollen , wenn die

Mvglickikeit dazu bei der gegenlvärligen Krise in Europa überhoupt

nicht besieht . Beim russisch - japonischen Krieg sind außerordentliche

Kriegsstenern auferlegt worden , und im letzten Paragraphen des

Gesetzes ist deutlich gesagt , daß die Abgaben ein Jahr nach Friedens -

ichluß aufgehoben Werben sollen . Durch dein Krieg ist jedoch die

Staatsschuld auf zweihundert Millionen Pfund

Sterling gestiegen : und die ' Notwendigkeit der Rückzahlung
der Anleihe zwang zur Beibehaltüng der Steuern als ständige Ein -

nähme des Landes . Ter Hauptgrundsatz des�GcsetzcS war , das

Volk allmählich von der schweren Last der Steuern zu befreien .
die ihm nur bedingungsweise auserlegt waren , und die Regierung
ist nicht befugt , sie zu anderen Zwecken , als Eisenbahnkapital , als

Regulierfonds für die ReiSpreise und dergleichen zu benutzen .
Die Regierung beklagt sich auch , daß die Mehrheit des Reichs -

tags sich nicht scheue , in der auswärtigen Politik die Regierung
durch falsche Anschuldigungen in Verruf zu bringen . Die Regierung
hat es vermieden , amtliche Dokumente über den gegenwärtigen Krieg

zu veröffentlichen , und hat alle Einzelheiten unter eine m

geheimnisvollen Schleier verborgen . Sie sind nur

dadurch zu unserer Kenntnis gelangt , daß die ailsländischen Kor -

respondeiiten aui die Unwissenheit und das Ungeschick der Regierung

hingewiesen haben . Wir beklagen die Haltung der

Regierung , die sich stark nach innen und schwach
nach außen zeigt , und fordern sie auf , dem Volke
die wahre internationale Lage klarzulegen
und der ö f f e n t l i ch e n M e i n u n g die Beurteilung
der Maßnahmen zu überlassen . Wir haben die Aus -

gaben für die Floltenvermchrung aus demselben Grunde abgelehnt ,
aus dem wir jetzt die Heeresvermehrung zurückweisen . " . . .

Die englischen SsZialiften gegen öen Krieg .
Die „ B. Z. am Mittag " meldet aus Mailand :

„ Wie das römische Sozialistcnblatt „ Avanti " meldet , ist

unter den englischen Sozialisten eine Bewegung gegen den

Krieg im Gange , die sich immer mehr ausdehnt und befestigt .
Die britische S o z i a l i st e n p a r t c i , die zum großen Teil

bisher kriegsfrcunblich gesinnt war , stellt sich dem Kriege jetzt
v o l l k o m in e n ablehnend gegenüber . Der größte Teil

der Partei erklärt , der gegenwärtige Krieg habe seinen wirk -

lichen Ursprung im Kampf der G r o ß k a p i t a l i st c n für
die Industrie und den Finanzmarkt . "

Die italienischen Sozialisten gegen öas

Versammlungsverbot .
Die Einschränkung des Vereins - und VersainmIungsrechtS

durch die italienische Regierung hindert unsere italieni -

scheu Genossen nicht , ihre Proteste gegen den Krieg fortzusetzen .
Einem Bericht aus Mailand vom 15. d. M. in der „ Berner Tag -

wacht " entnehmen wir :

Daß sich die Parteigenossen und organisierten Arbeiter einen

Angriff auf die elementarsten Rechte nicht gefallen lassen , ist selbst -
verständlich . Die P a r t e i v o r st a n d , der zu einer speziellen

Sitzung einberufen wurde , protestierte aufs energischste und

erließ ein Rundschreiben , nach dem die Parteimitglieder nach wie

vor ihren Willen , den Krieg zu vermeiden , öffentlich kundgeben
sollen . Eine Reihe von Massenversammlungen sollen stattfinden ,
um gegen das reaktionäre Verfahren der Regierung zu protestieren .
Tie Eonfeder azione del Lavoru ( der Gewerl schaftsdund )
protestierte ebenfalls sehr scharf gegen den für Italien ungewöhn -
lichen ScharsmacherkurS . In den Sektionen der Partei werden

Resolutionen angenommen , die die Genossen auffordern , dem Vcr -

saminlungsverbote nicht zu folgen und dagegen zu protestieren .
Nun ist am Sonntag in Mailand eine Probe a n f s E x e in -

p c l gemacht worden . Eine Woche vorher schon war eine große
Versammlung auf den 14. März einberufen worden . Zchnlauscnd
bewaffnete Ordnungshüter sollten die Versammlung verhindern .
Das gesamte Militär und „ Ilcberwachungspersonal " , über das Mai -
land verfügt , und „ Extrakräfte " , die aus Bologna und der ganzen

Mailänder Provinz nach Mailand geeilt waren , haben die Redner

nicht am Sprechen verhindern können .
Da das riesige Lokal , in dein die Volksversammlung stattfinden

sollte , schon von 12 Uhr an abgesperrt und das Publikum militärisch

verhindert mar , dasselbe zu betreien , wurden die Reden von einem

Automobil aus gehalten . Dasselbe wurde vom Militär verfolg : ,
der Chauffeur wurde verschiedentlich aufgefordert , weiterzufahren .
DaS Publikum , das sich um das Automobil scharte , wurde nicht mit

Glacehandschuhen behandelt . ES kam zu Tätlichkeiten , und - trotz
alledem iomue der Chefredakteur des „ Avauti " , Genosse Ter -

rat ! , der mit stürmischem Hoch aus den „ Avant ! " begrüßt Wurde ,

den Willen '
der Sozialisten und Proletarier bekunden ) zu ver¬

hindern , durch geheime diplomatische Abmachungen über das Schick -

sal und die Ehre des italienischen Volkes zu verfügen , wie auch
den feste », tatkräftigen Willen , sich der Reaktion nicht unterza -
ordnen . Viele Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen be -

leuerten in einer imposanten Temvnstration den Willen , ihre

Freiheit zu verteidigen . Dem Genossen Secrati folgte der Abge -
ordnete Bussi , der eine feurige Rede gegen . den . Krieg und die

Reaktion hielt . Als die Versammlung zu Ende mar , begab er sich

zu den Behörden , um gegen die Ausschreitungen der bewaff -
ncten Ordnungshüter Protest zu erheben . Es gelang den Tr -

monstranten , eine zweite Massen versa m m l u n g im Hose
des Mailänder Stadtratsgebäudes abzuhalten . Serrati und andere

Redner protestierten nochmals gegeil die - Eingriffe der Reaktion

und eine - zahllose Masse jubelte den Rednern zu .
Der Verlauf dieser Massenversammlung ist ein Beweis dafür ,

daß die italienischen Sozialdemokraten für ihr Versammlungsrecht
eintreten . Daß es soweit gekoliimen ist , daß das Volk seine schwer

errungenen Rechte nochmals gefährdet Zieht , ist teilweise der zügel -

losen Demagogie der kricghetzenden Organe zu verdanken , die der
Reakiion große Dienste leisten .

Das Verhalten des Proletariats — den Mailänder Versamm¬
lungen folgen unzählige andere — beweist , daß das italienische Pro -
Ictariat und seine Vertreter für Recht und Freiheit bis zum
äutzcrslcii zu kämpfen bereit und fähig sind .

Deutsche Awilgefangene in Englanö .
Ii » englischen Nnterhause teilte die Regierung auf Antrag mit .

daß deutsche Zivilgesangene bisher auf nenn - Schiffen nntergebracvt
lvaren , deren Miete monatlich 80 Ouu Pfd . Sterl . — nahezn
1; !' 4 Millionen Mark — koste . Drei Schiffe seien jetzt aber aus
dieiem Dienst gcnonnneu worden . Tie Anzahl der deutschen Zivil »
gefangeuen aus den verbleibenden sechs Schiffen sei : Auf der
„ ÄScania " 1307 , dem „ Scotian " 1133 , dem „ Lalo Manitoba " 1213 .
der „ Saxonia " 3399 , der „ Jvernia " 1575 , der „ Royal Edward "
1290 . Es sind also auf diesen Schiffen 8840 Deutsche interniert .
Tie Kosten für die Herrichtung der Schiffe zu dieser Verwendung
hätten zwischen 29 999 und 39 999 M. betragen . Die Gefangenen
würden nach Bedarf mit Kleidern und Schuhen versorgt . Man er -
warte , daß bis Bülte April alle für die Gefangenen verwendeten
Schiffe wieder geräumt und , falls nicht für andere Zwecke der Re -

giermig nölig , wieder zur freien Bersügung stehen würden .

Neue französische Staatsschatzscheine »
Paris , 19. März . sW. T. B. ) Die Kammer nahm in der

gestrigen Sitzung die Erhöhung des Ausgabe -
Betrages der Staats schatzscheiue aufVier ein halb
Milliarden an . Finanzminisler Ribot erklärte , daß . der Erfolg
der S t a a t s s ch a tz s ch e i n e die Wünsche der Regierung - übertreffe .
Unter lebhaftem Beifall des Hauses führte er lveiler aus , daß große
Schwierigkeiten austreten würden , der Slaatsschatz aber sicher sei , sie

zu überwiildeli . Ribot legte die Bedeutung der Kriegs ans -

gub - eil dar , deren Stergerung infolge neuer NKweüdig -
leiten erwartet werden müsse , besonders injolge der Dar -

danellenexpedilion und infolge der Unter stLtzuug , welche den

Bewohnern besetzter Gebiete im Llugenblicke der Befreiimg
ihres Territoriums gewährt loerden müsse . Der Ministec
stellte mit Befriedigung fest , daß die Geschäfte wieder

anziehen und das Steuererträgnis zunimmt . Man
'

könne
am Tage des Friedens die Entwicklung des Reichtums er -
warten , welcher Frankreich gestatte , aller Schwierigkeiten Herr zu
werden . Ribot hob die polnische und finanzielle Ehrlichkeit . Frank¬
reichs hervor und schloß : Wir sagten dem Publikum die volle

Wahrheit und haben es nicht nötig , die Lage und die Ausgabe von

Papiergeld zu verschleiern . Ribots Rede wurde mit großem Beifall
aufgenommen . Die Kammer beschloß , daß sie in allen Bürger - -
nieistereien Frankreichs angeschlagen werden soll . Die Kammer näHui
darauf einen Antrag betreffend Vorschüsse an verbündete
und befreundete Länder an . Auf Anfrage erklärte Riboff
Belgien und Serbien seien die einzigen Länder , welchen Frankreich
Vorschüsse gewährte , lvaS wohl niemand unrichtig findeff könne . '

( Beifall . ) Er fügte hinzu , daß zinslose Staatsschatzscheine für Ruß- '
land ausgegeben werden .

firbeitslosenüemonsiration in Sofia .
Sofia , 18. März . ( W. T. B. ) Die Agence Bulgare , meldet aus ,

Warna : Vorgestern nachmittag zog eine Gruppe von Demonstranten
vor die Präfeklur und Handelskammer , von wo Arbeit gefordert
wurde . Die Demonstranten setzten sich zusammen aus infolge der

allgemeinen Krisis brotlos gewordenen Hasen -
a r b e i t e r n , denen sich eine Anzahl anderer Arbeits löser
und eine neugierige Menge anschloß . Die Demonstranten , die von
Spitzeln geführt wurden , wollten m Bäckereien und anderen Läden

cindringeit , wurden daran aber von der bewaffneten Macht gehindert
und bald zerstreut , ohne daß eS zu weiteren Zwischenfällen ge - ,
kommen wäre .

Letzte Nachrichten .
Torpedierte englische Dampfer .

London , 19. März . ( W. T. B. ) ( Meldung dcS Reuterschcn -
Bureaus . ) Die Dampfer „ B l u e j a cket " und „ Hy n dford "
sind ans der Höhe von Beachy head torpediert worden . „ Hhnd -
sord " wurde leicht beschädigt und kountc Gravesend erreichen . .
„Bluejacket " hält sich »och über Wasser . Die Besatzungen sind ge -
rettet worden , außer einem Mann vom Dampfer „ Hhndford " .

London , 19. März . ( SB. T. B. ) Aus Ncuwhaven wird über - den.

Untergang des Dampfers „ Glenartneh " noch gemeldet : Der -
Dampfer , dessen Rcisladung teils für London , teils für Livcrpootz
bestimmt ivar , wurde gestern abend 19 Uhr 45 Minuten ohne War¬

nung , ungefähr 19 Meilen von Beachy Head torpediert . Die Bc -

manmlng bekam das Unterseeboot erst zu sehen , als sie sich in den
Booten befanden . Tie Besatzung sah den Tanipfcr cinc - halbe :
Stunde , nachdem er gctrosfcii war , versinken .

Vermißte englische Schiffe .
London , 19. März . ( W. T. B. ) Nach einer Veröffentlichung .

der Admiralität werden folgende britische Schiffe als vermißt bc- '

zeichnet : „ B o r r u w d a l e" von 1993 Tonnen , die am 21. Januar
von Cardiff nach Granville fuhr ; die Stahlbark „ Engclborn "
von 2459 Tonnen , die am 30. August mit einer Ladung Gerste
aus Valparaiso nach Falmouth fuhr ; „ Membland " von 3937
Tonnen , die am 15. Februar von Hull nach dem Tyne fuhr uiid
der Schleppdampfer „ D i p l o m a t ", der seit dem 15. Februar vcr -

mißt wird .



Deutsches Theater
Direktion : Wajr Eeinhardt .

7' l , Uhr : Schluck and Jan .
Sonntag : Schlack and Jan .

Kammerspiele
8 Uhr : Die deutschen Kleinstädter .
Sonntag : Die deutschen Kleinstädter .

MerfilrSöDDälieiiii , 21. März:
Berliner Theater

8 ' Jbi : Exlrablatler !
Deutsches Künstler - Theater
VI , U. :: Egmont.
Deutsches Opernhaus , Char ' ottenb .

7Uhr : loliengFin .
Friedrich - Wllhelmstädt Theater .
8 Uhr : Die Fiedcrmans .
Sonnt . 3 U. ; Der Troabadonr .

Gebr . Herrnfelä - Theater
S Uhr : Familie Plaschek .

Helbring contra Helbrlng .

Kleine « Theater
8 mir : Jeltchen Gebert .
Komi « che Oper
810U - : Gold gab ich für Eisen .

KontOdlenhaa «
8 Biedermeier .

Ke » « inx Theater
8 m,r : Im weißen RSss ' l .

I . aataplolhaa «
8' / < Uhr : Die Orientreise .
Sonnt , 3f4U . : Kinder der Exzellenz .

Aetrepei Theater
8 01 " : Woran wir denkig !

IHontla Operetten - Theater
7' / , Uhr : Gastap . Louis Treumann .
Zum 1. Male : Hoheit tanzt Walzer .

Resldena - Theater
8 � Die Schöne m Strand .

Rose - Theater
4 Uhr : Schneewlttehea .
8 Uhr : II ad ante Potlphar .

Schiller - Theater O.
8 ülir : Der Störenfried .

BehiHer - Th . Charlotteab/j .
3 Uhr ; Wilhelm Teil .
8 T71it :

Ält- Beldeiberg .
Thalia - Theater
8 Kam ' rad ffiänne .
Theater am Xollcndorfpl .
S1! , Uhr : Immer teste drntt !
Sonnt . 31/, U. : Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens
8 mir : Polenblnt .
Sonntag 3 Uhr : Fanst . I. Teil .

Theater in der Königgräfzer Straße
8 Uhr : Rausch .
Trlanon Theater
S1! , Uhr : Akrobaten .
Sonnt . S' /a U. ; Die zärtl . Verwandten .

Volksbühnc . Theateram Bülowplatz

�U : Sönke Eriehsen
Walhalla Theater
8 IThr : vis Jagd nach dernGto .

URANIA riaS8/4n ». tr -
8 Uhr :

lal ISelilaelitleliisrnOstpreußens
Im Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr . P. Sohwahn :

V ©igt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Morgen Sonntag , den 21. März 1915 :

Marie ,
die Tochter des Regiments .
Vaudeville in 2 Abteilungen ( 4 Alte )

von Friedrich Blum .
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 llbr .

Reichshsiien - Ihesler .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Weihnachtsabend

im Schützengraben
Ansang 8 llhr .
Militärpersonen
und deren An-
gehörige » voll -
kommen sreier
Zutritt zu den
Stett . Sangern .

Zirkus Alb. Schumann I
Sonnabend , £0. März , Anf. V- l , Uhr :

Or . Gala - Vorstellnng .
Gebr . Saxons , die stärksten I
Männer der Welt , mit ihrer
lebenden Automobilbrücke . Auf¬
treten des Dir. Alb. Schumann
sowie Gebr . E. und 0. Schumann .
Herr Wally in seinen einzig da¬
stehenden Leistungen am 9 Meter

hohen Turm .
Um 9' /3 Uhr : Um 91/a Uhr ;

Ost and West . "

Kein Laden , nur 1 Tr . Kein Ladsa , nur 1 Tr .

Trotz grosser Tabak-Preissteigerung zu billigsten Engrospreisen.

Sonntag , den 21. März 1916 :
ä große Vorstellangen .
nachm . 3' / , u. abends 7�2 Uhr .
In beiden Vorstellg , Ost u. West .

OrlgioaJ

Vorstenianden
Spezlal Itftt

100 St .

5 Mk .

Kl . Mexiko - Zig . lOOSt. M. 3 . 25
Senator ( Fehlt . ) lOOSt . M. 4 . 50

Mo- hi - oo . . . .
Don Jose . . . .

100 St. M. 5 —
100 Lt. M. 5 . 50

Osrds . . . . . . . . lOOStM . 6 . —
Noble . . . . . . . .100 St M. 8 —

Pa . Börsen - Ranchtabak � I. KG Pa . Börsen - THagtabat ä 1,60 M.
Verkauf n ur in Oriflinalkisten [ kein Einzelstflckverkauf ) 400 St trei Nachn . Tabak allein Portobepechn .

Zigarren - Berlin C. , Neue Promenade 7, >• eiag « .

Engros ( gegenüber Haupteingang Stadtbahnhof Börse ) .Czollok&Geballe;
Kein Laden , nnr 1 Tr . Kein Laden , nur 1 Tr .

Frilzi Massary
01p Desmond

sowie der
hervorragende

März - Spielplan !

■Jeden Sonntag
IVach - Vorstel -

mittag - lounrl lang .
Kinder nachm . halbe Preise .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Das neue dreialtige Vollslustlpiel :

Der ßerr Kommernenrat .
Dazu das erstklassige

Sv ezialit äten - Br ogramm .
�Meßtersche Kriegsbilder usw. usw.
Sonntag 4 Uhr : Friede auf Erden .

Thofdcr F & Ucs C&pfiee -
Possen - Theaier

Sprechstunde .
Ein angenehmer Herr .

Martin Eettner a . G.

im oer
mi verwacilter BerBlsgenossED. Zafisielle

Iii
ÜErlin.

Geschäftssteile : C 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . : Amt Norden 4518 .

Sonntag , den 21 . März 1915 , nachmittags 2 Uhr »
bei Boeter , Wcberstrahe 17 :

Mitglieder - Bersammlnng
� Unkten Genoff� Adolf Mer . Ardtiterstkretär ,

über : �Dit Versorgung der Kriegsteilnehmer ".
2. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen ! In dieser Versammlung wird ein ganz wichtiges Thema de-
handelt . Ein zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist daher notwendig .
42/2 * Die OrtsTerwaltung .

Extra - Angebot
Elegant « Damen -
Chevreaux - Straßen -
Schuhe - - sowie
Strapazier - Stiefel

» 8 . 90

Friodrichstraße 131 c . : :
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mit Brat yeralohtet radikal GoldgalsL W. Z. 75198. Färb - n. geraeh -
los . Eeinigt d. Kopfham r. Schuppen u. Schinnen , beförd . d. Haarwnehs ,
verbatet Krankheit d. Kopfhaut , Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten .
Wichtig f. Schnlkinder . Tausende v. Anerkennung . Echt nur in Kartons
ä 1. 00 n. 0. 50 M. , niemals offen ausgewogen . In Apotheken n. Drogerien .
Man weise Nachahmungen znrack , die z. Zwecke der Tiuchnng viel¬
fach shnlkh klingende Namen tragen , und achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Rademacher & Co. , Siegburg , und d. Namen

Goldgelstl

AllsemslB-VertcDisüeResTruftrsie ClgarsneDlBDrlL

Hanoll - Zigaretten

Dandy 3 Pf
iiiiiiinimniuüüniiraniiniuiiiilininitnnninini

Jetzt audi mit und

ohne Mundstück

BOSNIA
CIGAßETTEN

El wci £
üanx Besonderes

■ a Company > B
Berlin N. 2« Pankatr . 65.

Nuratti -
Cigaretten

Fordert
KADDA - Cigarenen

Kressin

I Raucht fterDstoti
Ctgartttcn 1

Erscheint
wöchentlich Tch. " | Bezugsquellen - Verzeichnis . j

Untenstohsndo Geschäfts
empfehlen sich b. Einkäuf .

A. Großk5nsky , Boxhagener8t . 27 .
Gust . Heintschel , HaTelbergerrtr . 16
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Klesewettar , SekiTölb«lB«rftr . IC.
R. KHnkc, Weißen ». , Lohdent . 130 .
R. Kleiner , Schalstr . 103
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . f.
Carl Lindenbergf . lyekfiRntr . 4.
P. Müller , Willibafd - AIexiitinB « 49
G. Mönch , Reiniekeidorf . froTinutr . l 11
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
P. Nitschke . Cadinerstr . 4.
J. H. Pöpp. Ameadeatr. lOC, ReiBickead. -0«l
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Rauhut , Görtelstr . 27
Gust . Rautenbergf , Metzeratr . 11
FritjRichter jr. , Lieben walderst . 13
H. Saunus , Allensteiner Str . 26.
Emil Scfaaller , Schreinerstr . 52.
Paul Schmoll , Amsterdameratr . S.
Adolf Schulx , Florastr . 78 PanJc .
T« « «sk r» m Filialen in allen
i UrDän Stadtteilen ,

E. Weber , PT0TiBZ9t. 99, R«ialek «id . -0
KarlW etnholz , Kameruneratr . 57.
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllat . 16

| Zach &u, Gr. - Liehterf . ,Cli »tU8»e«t85 »
Paul Zastrow , Stromstr . 38.

4 rtlkoholfr . flotränlt « b

Frauz Abraham
Uamb. Messina - u. Efimertrank - Kell .
C. 25 Bartelitr . 6a, Fem»p. Ki ? »t , 11708
� Bcleuchtungagegenötainde ►

Br. ttner . A. , MT

W ade-Aniiaiteii

Arkona - B&d , Anklam «r - 8tr . 64.

Baült - MitlO�VnV�, .
- Landsberger Str . 107,

Q Fl Gollnowßtr . 41. Liefer ,
sämtlich . Krankenk .1

Bad Börse , Dirksenstr . 50.

[sntrsl -fiaS AmeÄ « " . « .

Diana - Bad fÄWder .
Katlonal - Bad , Brunnenatr . 9.

Bad Ostend Kä if . «. "
Passage - Bad IZTS :
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

iSo! i ! i ! Er- 6ailEO! ä]
C " - Bad
w 1 a C Sl I « Schlesisch e Str . 81 .

täcHer - u. Konditoreien

Asm us, Wilh . , üeckarmönderBtr. 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 8
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Baatianstr . 18.
Emanuel Flögel , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Rob . Gebier , Wildenbruchstr . 68 .
O. Görtz , Wiesenstr. 31,br . ii . grane Ebm.
E. Großbemdt , Wittstock erstr . 7.

ßsliar Hanke' s Bioiötefei
75 Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölliv u . Treptow

GeprBndai 1�92 .

ßummiwaren

R. Bauke , Stralaner Str . 56.
J. Kabelidi , Rosentbalerstr . 26.
E. Kraus , KemmandacieBatr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neuscfa , Breitest . 24, Spandau .
M. Spranger , Reinickend . Str . 11.
4 Beerdigungsanst . , Sargm gz. �

J. Llszczinski , Gerichtstr . »0.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

Concordia - Bulterhandl .
des Ostens ? r

Bruno freche
15 Detail -
geachäfte

Gebr . Cause .
| WSiheim Göbei 5
1 25 eigene Filialen . B

August Holtz

Hubertus , Butterbdlg . Straussberg
Herrn . Knnert , Culmstr . 29

5 48 eigene Dttailgcxchfifu

Kosmaila , 4 Geschäfte

„ Nordstern "

Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

ühly &Wolfram

SSlemrauerei . , Blerüdlg .

Braoerem
empfiehlt

giiMtsmere
• raten Ranges

Akt . - Brauer . Potsdam . Bif-HlMisrI
Berlin SW, T. ejpelhofer Ufer. 15
krasZstbu , s. l . ,VuksliulsrfenLI IC

Bpes . Potad . StengeablcT

— Berliner

Nock - Brauerei
empfiehlt

atterkanntyorzGp ' . BSareti » opzüp ; . l

BcrliiOsw . tserlincr
Ür- Berliner , hell und dunkel

lempel . E. , Mülleratr . 138d.
LnUepbranere ! WelBonsee .

Brasäiei WWÄ
feinste Qu &litätsbiere .

C - HabelsBrauerei
hell — Habalbräu — dunkel .

isissbiep - [araniElblep
Brauerei E. Wllluer

_ Pankow . _

Löwen- Branerei
vorißgHche Faß - und

Flaschen - Blere .

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Braoeroi Pieiierssrg .
irinKi DJanninoer Dien

*8f8iDs - ifcBEfeilÄiajiW87 .

ffeissbicr , C. Breittiaopt ,
Paliaadenstr , 97 Tel - A. VIT, 2634.
4 Bltatwen und

M. Klinkow , Tuiftstr .

IJUHL
250 GESCHÄFTE

r Cr. Kaphun
\ Verkaulsstellen
L in allen Stadtteilen . ]
m lapinzen

[igarren-Faluik
firialso hi ailHi MMk

} Neumann
200 Niederlagen .

Riditer &FranKe
Filialen in all . Stadtteilen

jacaikSc��

SAROTTi
Kakao nnd Schokolade

prei »wert
beliebt in jedem Haushalt .

Seiffert , K. ,
rintL B€ rUa
und Vororten

vi 9 59 V Filialen i . »U
llaA ) VI Stadtteüen -

4 CigarrenhandlMngcn ►
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kahlemann , Tnrmatr . 47.
O. Kunxe , Reiniekendorfer St 14
4 Drogen und Farben �

GünthersStral . - Dfog. Bödik «ritr . Sl
W. Kleemann , Berg-Drogeri»,BoT9Jtr. l7
Werder - Drogerie , BrUi. Sid >y»r »t 6a

Eilen, stamuiaren , Ulaifan ,
WerHzBuga

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Otio Beüg Graner 'Grüner Weg 49
Wrangelstr . 59.

G. Brucklacher ,
A Elbertln , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr . 81.
OttoLehmann,Neuk . ,Friedelst . 9 .
Ruhlmann,P . ,Muller8t . 40b,E . 8ee8t ,

ClOÜGh- l uiurltuiaron

W . Beck
Inh . : Herrn . Garbsch

Cbarlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - nnd Wurstwarenfabrik
C. Billerbeck , Ch&rloUb. ,KrQnnDeSL19
Franz Bornsiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , N eukölln , Walterstr . öS
tlnncf Wrangel 54 Brunnen 26
Ul üui Frankfurter Allee 113.
Willy Dorfmann , Wioaerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 69
Dresdn . Flelsch - Centr . Dreidnirilr . 17.

Olli) Eigner gaTvdosmrvwrEio'
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Flemmingntr . SS
E. Fenscfa , Aliensteiner Str . 12.
Fleischerei , Frankfurter Alle« 150
WillyGeridcejPctersburgorstr . Sl
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhutter , Putbusserstr . 46.
Hnbrich , Ramlerstr . 23.
Wilh . Kurtz , Wrangelstr . 83
H. Leibnitz , Nklln . ,Sch5nstedt8t . l6
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Innhba Inh Kostockerstraße 43.
LUtilRC, Jüll . Fleisch . u Wurstfabr .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität ; Pranksurter Würstchen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4
£. Nerger , Nklln . , Friedelstr . 2

G. Peiß , Andreasstr . 77b.
GustavPfennig , Golzkowskyst . lt
Joi . Ritzke , Stralauer AUee 31a
H. Rose , Trcskowst. II ,Xarllhalleiihor .
P. Schmatzhageu , Belfoner Str. 11
Otto Schreiber �� * 1 ;
PaulSpenn , Kopenhagenerstr . Sö
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Tharat,Reraickendjrf,Sckiriiweb «rst34
F. Wendt , Simon Dachs tr . 37.
P. Wunderlich , Bötzowstr . 38.
Paul Zwarg . Landsberg . Allee 136.
f Haus - u,küchenBeräte >

G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

frz . HatnsrowsliyßTtzugfai -

Lssip�ubrikan ►' Gitschiner
Glasow » Siiiwaiig

{
Straße 63.

Timner - Essig
Qberall aphlttllchl

T ,
]

. rische , Conserven
Max Fisahn , Adalbertstr . 13
OttoE«makB,Bäaeh«ru, . 1Gr. PraBkf. St . lH

_ _ _ g. r
WeidenwegiSFH . PianKfart. lllta ! 51/16

zerren - u. NnäbMsäru .

jr . B » erBÄBMk *
FaliisdiaEö . ÄrÄ�
Lezke A Slnpecki , Seliak . - All —71 «

Tie , itüfzen,H: Telzwar .

$
iHaufiöeimHüimaciieiMJ

Sehr . Belasa O
Mülleratraße 155. G

A. Lemaitre,Wilm9ilr ( ,BarliaanLlSl .
Schoarr , Hernu , WUmarsd. - 8t . it .
\ I mmtaw F Kottbusar -
W BS4 < » r ' | » - ■ Damm 18/19

TEfeFfiosiereT

i. Ziinlt sei. Wut.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Inerksnni mieUbalte ßangsquell «
Kaffee . Tee , Kakao
und Sonokolade etc .

Hamborger Kaffee - Importgeschäfl
Emil Tengelmann

4 K. uflaäusap »

IPanlfalkensteinRa��l
d Ivo�e" . �oks* tiolz , Briketts ►

Hl Geike , Gnesaperstr. ! . K. £ibiiig «rat,

j�oicniawen
C. Böse, Pro vinzst . 109, B«lilek «ad. -0«t
Fritz Höbner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 64
O. Pötzsdi , Schwedenatr . 18.
FranzRIditer . Malplaquetstr . 26/26
Runge , Otto , .Nklln, Hermannst 55.
A. SilkinatMilcbltdlg . aeiniekod . St . 106
Erich rhiel . Weißs. , LtinghMunr. 139.
4 Kürz - . Weiö- . Woliw. . T: ikouig . "�

Hoppe , E. , Scharuweberatr . 52.
Hermann Meyer , SehiTelbaiasräl Ii .

l�emnandlun�T
Bethkc , ( ieorg ,
äeokölli , Hbeatr. SS, Eiiaer -Frie4i .
Str. 64. Waaarstr. 18«, frlfdelati . IS

Irepto », Grtti -8tra5e «4.

�
Frese , Ernst 4

�" sa *

Gaege , Otto c' ,abru1r0�9n
Emst « Mann fä0ÄrT4 -
F. Pflugmacher , Colonnenstr . iS .

4 ufiobs�magazine ►
P. Bock , IClosterstr 8, 9, Spandau .
L�enujel�tephanstr�a����

TieFeienHS
C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.

H. Friedrich , Straßburgeratr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 68.
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , weileabargerstT . II .

Schweizerhof " ,
Heierei nnd Milchknranatalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . U 1595.

»f

Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 �io3trichfwbr ? k "V
" '

Gitschiner
Giaoow & icbwaliE Straße 63,

iiimitfrira

Belimann ,
Littsuer Nähmasch . , Spandau

6 Jahre Garantie , Teilzahlung
N5hm. - Spz. - Ge8ch. ,Pot8damer8tr . 19.

Nähmaschinen
Lßdcn In allen Stadttell . n,

�lh Wolff . flaugarderstr . 46.
4 ~ Cplltep . IW0chanlknr >

Groß , Paul . Warschauersir . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
W. Zapletal , FraakrcrUr All«« 16«
< Photcnr . Apparate " >

MJlüreditfucbÄnh. iiJ :
Photo - Japsen , Hauptstr , 23.
��Iiotograoh . Atellera ►

R. Mnerz , Badstrasse 65.
Rad . Qbigt,N . Reinickendorfers L2
4 Planes

R Viorlinn Kotcbuserstr . 5
«i 1lul llliy Kauf , Miete , Teilzablg .
� w. �? ? 3C��9�1terei0n �

E. WeidTich , Steilitz. LiadiBiir . TiT
4 Schreibwaren ►

O. Prochnow . NkHn Hermajagtr . «9
�Schuhw . « SchuhmachTV

K. L. uck, Charl . , Tanrogvieiieritr . 49.
Peteraohn , Osk. , Möllerstr . 155.

_ _ _ _SejTgn

�coneewittcben -
Blsichseifenpuiver

Alleinfgbrikt . tgrabltz , Potsdam

Gold waren »
Frankf . AUee40Lehma HTb

yeHichgrungs?
„ Deutschland " Berlin
Ärbeitenreralcbernng — Schützen -
Sterbe kassenircriFcherg . Straße 6

W
L. Goetze,Schulstr . ,Ecko Maxatr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10

iackepelßr
Die erste selhslspiel. Uoppelgelge

Patxentiofea *
j��Guggenbergen�Rflif��
Rict > ecR - A us » chanH .

Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert

Neierei

C. Bolle !
A. - Q.

Benin n. u; . 21.nr . «blt |
Ältester nnd grßsst . r
Milch wirtschaftlicher
- Orossbetrleb =

Ball in & Co .
Coonak - Brannerel
Damjsf . Llkörfabrik

Nur Qualltätslikdre .

1 SSvksjo USelias l
I 60 Filialen In «llcn Stadteilan . I

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

KSrcHner » Artataer .
Grofld. ,i6ur Sonne*, 1». freuflenbcrff .

iOirtli
Groß - Deatillntlon . Ansschank .

[ HeiirfMep &CöljFl
ca. 550Yert [3üfsst ?!l . Gr: - Berl .

Oswald Niep
20 Filialen und Weinstaben

�runuenslr�l ?
. und Filialen
iKlai -Yerkj. Sagr. Pr.

Underberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit - und Cikörfabrik
Rlnsffrel

m . Sf 10 . Möller
Buckowerstr . 7/8.

O. Rofalefftrfortt . l . BraüereiKönig. , »tait

Original-SdiulliiEiö-Jl' Jssciiaii!;
Alexanderpl . , Rieh . Sthloßnie ».

Scnuitneiss - Aussciienh
im Eingang R«hnka[ Jnnaowiubriitk «

4 zahnätailer
W- Besi , 5?k»Iltz «ritr . 62K. Wringelstr .
M- Drcsler , Grätzstr . TUl, Treptow .

< Sri� »
St . Sorowka . cifkcrci . HudowBrst . ain
41 Fredersd ' ör ? >

Carl Tegel , Hrot - n. Feinbäckerei
�Xöiy - is - WustertiaaseiäV

G. H3bscker,lkrai . uo: 4>' . ,Bntinlir . ' *, . . 2S

Hamnaus Enijl Beromann
4 Mahlsdorf ►

M. filöflOW , Äbn�Ä
Frau A. Pagei , Kolonialwaren .
4 Marlon ►

E. Tietz , Bock. , er . - Beerensi . 128.
H Wn. n . r Kinin. l . l 1. Pl.*i»tll .-ll »r »»-
4 Mnukötirt >

C. Kampter,h «rgst . i87Ubr . ,Gldw .
Krause , Kaiä. Friedr . St. 7»Seli *einniek.
F. . Pannedr . Borgst l;)j , Ledcrw .
dMiBder - fectibnttauaerTy

OTätiem , üeilachier . , Kail. Wilk. Slr . 74
K Wllke . Schläelit . . Lindeastr . lO.
� Apanaati >

KarlHelnncn , üacK. , bcuaferair .
Sclicucrlein . Breitest. 85. Fl, ch. - . yritv .
4 Temnelhot »

J . Hohmann. Bnrkl , rneiir . -\Villi--S1. 87.
< Bfehtengee �

P. Jurgen , Kolonw . Berl . AlieelKS .
ThüBing ' sDrogcrienWelßensee
Otto Obst . Fl. l , Worein Fl«at,lr 76.
4 Wifheimsruh k

ßendier iltitiieate rq. Kaienff . Hanpiai. 2t
< Zossen
�Vorcnieuus s>. iöohexi

" �erantiD . Ssiebaft : Alfred Wielevv . Neukölln . Inseratenteil verantw . TH. Glocke . Berlin . Drucku . Bering : vorwärts Buchdr . u. VerlagbansmU PaulStngerchCo . . BerIinSW . Hierzu 3 Beilagen U. Unterhaltuugsbl .
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Reichstag .
7. Sitzung vom Freitag , den 19. März ,

nachmittags 2 Uhr .

Am DundeZratstisch : Delbrück , Helfferich .

die zweite Lesung ües Etats
toird fortgesetzt beim Allgemeinen Pensionsfonds , der nach dem Vc -
r ichr des Abg . M e y e r - Herford ( natl . ) bewilligt und wobei eine
tllcsolution angenommen wurde , die angemessene Fürsorge für die
Kriegsinvaliden fordert , sowie einen spätestens in der nächsten
Tagung des Reichstags vorzulegenden Gesetzentwurf , der die durch
Gesetz vom 17. Mai 1907 gewährten Zusatzrenten an die zu ver -
torgenden Angehörigen so festsetzt , datz das Gesamteinkommen der
Familie 5000 M. nicht übersteigt .

Der Etat des Reichsamtes des Innern .

Die Beratung wird in mehrere Gruppen geteilt . Zunächst steht

die Bolksernährung
zur Erörterung .

Berichterstatter Graf Westarp sk. )
unterbreitet eine Anzahl von Resolutionen der Budgetkommission ,
in der u. a. g e f o r d e r t wird , dast allgemein ' möglich st
billige Höchst preise für Brot und Mehl , Kleinhandelspreise
für Futtermittel festgesetzt , die Vorräte von Gerste und Malz für
die Ernährung sichergestellt , die Bierprodultion um weitere 20 Proz .
eingeschränkt , die Verwendung von Getreide , Obst und Zucker zur
Spiritusherstellung verboten , die rascheste Ermittelung der Bestände
an Schweinen und Kartoffeln veranlastl wird . Zur Sicherstellung der
K artoffelbestände für die menschliche Ernährung wird verlangt , daß ein
Bestand an Kartoffeln zum Ankauf kür das Reich zurückgestellt ,
eine Zentralstelle hierfür geschaffen , unbefugt zurückgehaltene Vor -
rate beschlagnahmt , genügend viel Schweine geschlachtet und
auf Dauerware verarbeitet , die Gemeinden hierzu durch Darlehen
des Reichs in den Stand gesetzt und schließlich die Ernte vor Wild -
schaden durch Aufhebung der Schonzeit usw . geschützt werden sollen .
— Der Redner betont , dost das Durchhalten sowohl mit den
Nahrungsmitteln als mit den Rohstoffen bei der Entschlossenheit deS
ganzen Volkes gesichert erscheint . ( Lebhafter Beifall . )

Das Wort wird nicht weiter verlangt . Ueber

die sozialpolitischen Maßnahme »
referiert gleichfalls

Abg . Graf Westarp (k. ) :

Hier wünscht die Budgetkommission Vorlegung eines Reichs -
gesetzeS über die Arbeitsnachweise , wonach Gemeinde - ,
Bezirks - , Landes - Arbeitsämtcr und ein Rcichsarbeitsamt zur Lc -
aufsichtigung der Arbeitsnachweise errichtet werden sollen . All diese
Remter sollen zu gleichen Teilen auS Vertretern der A r b e i t e r und
Unternehmer durch Verhältniswahl zusammengesetzt und unparteiischen
Vorsitzenden unterstellt werden . Die Mitglieder der höheren Aemter
sollen durch die Mitglieder der niedrigeren gewählt werden . Die Arbeits¬
ämter sollen den ArbcitSmarkt in den einzelnen Bezirke » ausgleichen .
Die öffentlichen Arbeitsnachweise sollen möglichst nach Berufen ge -
gliedert und gleichfalls paritätisch geleitet werden . Für die Berufs -
abteilungcn sind Fachausschüsse zu bilden . Die ArbeitSvernnttler ,
die mit den Verhältnissen deS Berufs vertraut sein müssen , sollen
von der Verwaltung des Arbeitsnachweises gewählt werden . Die
R rbeitsvermittclung soll unentgeltlich sein , Ausländer nur heran -
gezogen werden , wenn Einheimische nicht vorhanden sind . Tarif -
Verträgen kann von der Arbeitsvermittelung die Geltung zu -
erkannt werden ' für Arbeitsnachweise der Tarisgemeinschaflcn gelten die
vom Neichsarbeitsamt genehmigten ArbeitSvermittelungsbestiminungen
der Tarifverträge . Das Gesetz soll verhindern , das ; der Arbeits -
nachweiS seinem eigentlichen Zweck , der ArbeitSvermittelung , cnt -
fremdet wird und daß er insbesondere nicht zur Beschränkung der
Organisationsfreiheit des einzelnen Arbeitgebers und Arbeiters bc -
nutzt werde . — Weiter fordern die Resolutionen unverzügliche Vor -
sorge für die Arbeitsvermittelung zugunsten der nach dem Friedens -
schluß heimkehrenden Krieger . Endlich Gewährung der Reichs -
w o ch c n h i l f e an alle Frauen , ivenir der Ehemann bei Kriegs -
«niSbruch ein Jahreseinkommen bis 2500 M. hatte und weitere Aus -
dehnung der Wochenhilfe auf Wöchnerinnen solcher Kriegsteilnehmer ,
die vor dem Kriegsdienst im Jahr zuvor mindestens 20 Wochen
oder unmittelbar vorher mindestens 0 Wochen gegen Krankheit ver -
sichert waren .

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :
Die Erfüllung der grasten sozialpolitischen Aufgaben ist ebenso

wichtig , wie die Gestaltung des Wirtschaftslebens . Unser Wirt -
schaflssystem wird inimcr in dem Hasten und Jagen nach Gewinn
die wirtschaftlich Schwachen zurückdrängen und soziale Fürsorge fiir
diese notwendig machen . Unter dem Kriege leiden nicht nur zahl -
reiche Arbeiter , sondern auch viele kleine Gewerbetreibende . Die
Anpassung an die veränderten Verhältnisse hat sich zum Teil leichter
vollzogen , als wir erwartet haben . Dazu hat das Vorgehen der
Arbeiterorganisationen aller Richtungen beigetragen .
Erfreulicherweise hat auck eine Anzahl von Unternehmer -
organisationcn Verständnis für die Aufgaben auf sozialpolitischen !
Gebiete in dieser Kricgszeit bewiesen . Es ist vielfach dafür gesorgt
worden , dast die Lohntarife der Arbeiter auch unter den veränderten
Verhältnissen eingehalten wurden , die Arbeitsgelegenheit ist plan -
»lästig verteilt worden . Leider haben sich aber auch manche grosten
Untcrnchmergruppen als unbelehrbar erwiesen . Ich must da

die Herren im Bergbau

nennen . Es ist austerordentlich betrübend , daß in einer Zeit der
enornien Erhöhung der Lebensmittelpreise im Bergbau Lohn -
m i n d e r u n g e n zu verzeichnen sind . ( Hört ! hör ! ! bei den So -
zialdemokralcn . ) Es herrscht iin Bergbau noch daS alte harte Must
gegenüber einem verständigen Entgegenkommen . So wurde die Be -
stimmung , dast am zweiten Weihnächtsfeiertage und am Sonntag ,
den 27 . Dezember , gearbeitet werden müsse , den Arbeitern
einen Tag vor dem ersten Feiertag durch Anschlag in den Zechen
bekannt gegeben . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokralen . s Dazu
kommt , dast im Bergbau jetzt eine graste Anzahl von Ueber -
schichten gefordert werden , ohne dast die Arbeiter für diese be -

sondere Anstrengung auch nur das gering st e mehr bekommen
als zu normalen Zeiten . Es sind bereis Ausstände zu ver¬

zeichnen gewesen , weil der Zustand für die Arbeiter nicht mehr er -

träglich war . Alle Arbeitergruppen des Bergbaues haben deshalb
an die Regierung den Wunsch geäußert , dast für den Bergbau ein
Eini gnn gSaint errichtet werden möge , vor dem solche Streitig -
keilen zur Entscheidung zu bringen wären . Sollten die Unternehmer
iin Bergbau diesen Vorschlag nicht annehmen , dann sollte die Rc -

gierung , gestützt auf ihre Vollmacht voin 4. August vorigen
Jahres , ein solches Einigungsamt durch Verordnung dckrc -
tieren . Wir haben doch Beispiele , dast Wünschen der
Arbeiter entgegen gekomni - n worden ist . Als in der RüstungS -
industrie die F r e i z ü g i g k e i t der Ardeiter zu einem guten Teil
aufgehoben wurde , sind durch die Vermittelung der Militär -
Verwaltung von einigen Uuternehmerverbäuden die Härten dieser
Bestimmung zu einem erheblichen Teil beseitigt . Zu de » erfreu -
liehen Erscheinungen gehören auch die T a r i s v c r e i u b a r u n g e n ,
die mit Unterstützung der Militärverwaltungen zustande gekommen
find . Eine besonders ivichtige sozialpolitische Mastnabmc , die gegen -
wärtig schon in Angriff genommen werden muß , ist die

Regelung der Arbeitsnachweise .
Schon zu Anfang des Krieges hat sich die Notwendigkeit dieser
Regelung erwiesen , aber noch viel schwieriger werden die Aufgaben
iür die ArbeitSvermittelung iverden , wenn die Millionen der aus
dem Heere Entlassenen zur Arbeit zurückkehren wollen , und wenn
aus der Rüstungsindustrie die Arbeilermassen entlassen werden , um
wieder in ihrem alten Beruf Beschäftigung zu suchen . Zweifellos
wird unmittelbar nach Beendigung des Krieges eine sehr große
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen sein . Daher müssen wir verlangen ,
daß beizeiten eine

Reichs - Arbeitslosennuterstützung

eingeführt wird . ( Sehr gut I bei den Sozialdemolraten . ) Leider
hat uns die Erklärung des Staatssekretärs , was in der Frage der
ArbcitSnachlveise geschehen wird , nicht befriedigt . Wir haben des -
halb in Uebereinstimmung mit allen gewerkschaftlichen Gruppen ,
denen die große Bedeutung dieser Frage klar vor Augen steht , gc -
fordert , dast eine örtliche Zentralisierung der Arbeitsnachweise herbei -
geführt wird , wobei auch die Arbeiter mitzuwirken haben .
Nur dann haben sie das Vertrauen der Arbeiter . Diese Organi -
sation must ausgebaut werden zu größeren BezirkSverbändcn mit
einem Rcichsarbeitsamt an der Spitze , das wirklich an die durchaus
notwendigen großen Reformen herangeht . Auch die Frage der
Heranziehung der ausländische « Arbeiter ist sehr bedeutungsvoll . Es
dürfen nicht bei Beendigung des Krieges wähl - und planlos hundert -
tausend ausländische Arbeiter hier hereingezogen werden , die auf
den Arbeitsmarkt drücken . ( Sehr richtig I bei den Soz . ) Die Rege -
tung des Arbeitsnachweises darf ihn nicht zu einem Bureau für
Maßregelung oder für massenhafte Heranziehung von Ausländern
machen . Eine andere schwierige Aufgabe ist die Sorge für die
große Zahl der Krüppel . Die Frage ihrer Beschäftigung besteht jetzt
schon und wird in Zukunft noch brennender werden . Die GeWerk -
fchasten wollen gern daran mitarbeiten , die noch vorhandene
Arbeitsfähigkeit der Krüppel nutzbringend zu verwenden , aber ob
mau dabei auf das Verständnis der Nuteriiehmerkrcisc stoßen wird ,
ist zweifelhaft .

Die heutigen Unterstützungssätze für die Familien der Kriegs¬
teilnehmer genügen um so weniger , als seitz _ Kriegsbeginn
eine so gewaltige Teuerung eingesetzt hat . ( Sehr richtig ! )
Die llntetstiitzungen müssen erhöht werden . Nur in wenigen Fällen
zahlen die Untcrüehmer einen erheblichen Teil des GeHalls an die
Familie weiter .

Millionen von Familie » aber haben nichts weiter als die 12 M.

pro Monat und die 0 M. für jedes Kind .

Zahrcickie Gemeinden , selbst größere städtische , gewähren keinen Zu -
ichust . Wie sollen die Familien damit auskommen , wenn das frühere
50 - Pf . - B rot in Berlin heute 95 �Pf . kostet ( Hört , hört !), und die
Kartoffeln von 3 — 8Vz Pf - pro Pfund auf 7 —10 Pf . gestiegen
sind . ( Hört , hört ! links . ) Im Rheinland ist die Teuerung
noä > größer . Wie kann die Regierung . die die Höchstpreise
crvöhr hat . verlangen , dast die Familien mit den alten Sätzen aus -
kommen ! DaS ist ein unmöglicher und unhaltbarer Zustand . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ein weiterer Mangel
des Gesetzes ist , daß sein § 1 die Bestimmungen über die Bedürftig -
keit nicht genügend präzisiert . Gewist hat die Regierung die Ge -
meinden angewiesen , hier nicht den Maststab der Armenunterstützung
anzulegen . Aber trotz dieser Vorschläge werden in einer großen
Anzahl von Gemeinden immer »och Leute zurückgewiesen , die sicher
das Anrecht auf die Unterstützung haben . Ehe nicht eine Instanz
geschaffen ist , die grundsätzlich über die Ansprüche zu
entscheiden hat , und die von den Anspruchbcwerbcrn auch angerufen
werden kann , nützen alle Anweisungen nicht . So groß auch die
finanziellen Lasten des Krieges sind , so wird doch auch auch der
ReichSschatzselretär einsehen , dast hier zu sparen sehr bedenklich wäre .
Nicht Sparsamkeit ist am Platze , sondern sozialpolitisches
Wohlwollen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Reichswochenhilfe ist an sich zu begrüßen , ihre Lücken
müssen aber ausgefüllt iverden . — Die Bedeutung der
Sozialpolitik für die Erstarkung deS Volkes hat uns
die gegenwärtige harte und schwere Zeit zum Bewußtsein gebracht .
Der Wert einer guten Sozialpolitik liegt nicht nur in der
Hilfe für die wirtschaftlich Schwachen , sondern auch darin , die Ar -
beirer gegen unbillige Anforderungen , gegen Gefährdung ihres
Lebens und ihrer Gesundheit zu schützen . Die Organisation der
Arbeilcr hat daS wesentlichste dazu beigetragen , das Volk zu Wirt
schaftlicher Wohlfahrt , zu geistiger und körperlicher Erstarkung zu
führen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn wir in der
kommenden Fricdenszeit die unschätzbaren Werte , die der Krieg ver
nichtet , aufbauen wollen , dann wird . jahrelange emsige Arbeit dazu
iiotivendig sein und die Auwendung großer gewaltiger materiellen
Mittel . Dieses große Werk der Nation wird gefördert , wenn die
Baku ftetgehalteu ivird für den politischen und sozialen Fortschritt .
( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Gicsbrrts ( Z. ) :

Ter Krieg hat uns deutlich den Nutzen einer guten Arbeits -
vermittelung gezeigt . Die Resolution der Budgetkommission ist daS

Ergebnis zweitägiger Beratungen aller , sonst so verschiedenen Mci -

nungen angebörcndcn Gelverkschaften : der frcieir , christlichen , Hirsch -
Dunckerschen und polnischen . Der ArbcitSnackweis soll allen Kämpfen
entrückt werden . Dringend nötig ist eine unparteiische Instanz , die
in Arbeitsnachweisdingen auS den Behauptungen der Arbeilcr und
den Bestreitungen der Unternehmer das Mittel zieht . Die
Kriegs invaliden dürfen niemals der Armenfürforge au -
heimfallen . Den Gemeinde » must das Gewissen geschärft
werden , um individuelle Jnvalidenfürsorge zu sichern �
auch müssen sie die Bedürstigkeitsfrage großzügig prüfen .
Nacv dem Kriege wird für Handwerk und Kleinhandel mehr ge -
scheheu müssen als bisher . Der Mittelstand macht keine grosten
Kriegsgewinne , umsomehr wird sich der Reichstag seiner annehmen
müssen . Deutschland wird nicht nur durchhalten , sondern auch seine
sozialen Verhältnisse auf höhere Stufe heben . ( Beifall . )

Abg . Bafferman « ( natl . )
söhliestt sich in den Fragen der Jnvalidenversorgung und der
Bedüritigleit dem Vorredner an . In der Wiederherstellung
der Invaliden finden unsere Versicherungsanstalten ein reiches
Feld . Der Präsident des ReichSverficherungsamteS , Kaufmann ,
hat ficki bier� schon in der Borbereitung große Verdienste
erworben . ( Beifall . ) Der ausgezeichneten Arbeit der Arbeiter -
organisationcn sind die uns vorliegenden Leitsätze für
ArbeitSvermittelung zn� danken ; ihrem organisatorischen Inhalt
stimmen wir zu. Um für alle Fälle in der Zukunft vorbereitet zu
sein , beantragen wir , die Regierung zu ersuchen , für alle Fragen ,
die die Ernährung des Volkes über die kommende Ernte hinaus be -
treffen , einen Wirtschaftsplan schon jetzt für daS n ä ch st e
Wirtschaftsjahr aufzustellen . ( Bravo I)

Staatssekretär Dr . Delbrück

Der in der Resolution des Vorredners ausgesprochene Wunsch
enthält etwas Selbstverständliches . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
dcmokraten . ) Wir haben uns natürlich auch schon den Kopf
darüber zerbrochen , wie wir die Verhältnisse init Beginn des neuen
EtatssahreS regeln werden . Ich halte es für ausgeschlossen , daß wir
ans den wirtschaftlichen Verhältnissen , ivie sie der Krieg und die
Mastimhmen des Bundesrats geschaffen haben , etwa mit dem Tage
des Friedensschlusses wieder herauskommen , sondern wir werden
noch über die Kriegsdauer hinaus Vorsorge treffen müssen , dast wir
aus dem künstlichen Zustand unserer Wirtschaftsverhältnisse all -
mählich wieder in einen natürlichen yinüberkommen und wir werden
zu prüfen haben , inwieweit wir etwa daS im Kriege Geschaffene
in der Friedenszcit zu benutzen haben werden . Ju der Frage der
Ausdehnung der Bestimmungen über die Wochen Hilfe ist es die '

Absicht der Regierung , jedenfalls dafür zu sorgen , dast Fälle von
Not unter allen Umständen vermieden werden . Ebenso halte ich es
für die vornehmste Pflicht des Reiches , Sorge zu tragen ,
dast niemand von den Angehörigen derer , die an den

Grenzen für des Reiches Sicherheit kämpfen , in � Not
gerät . ( Bravo !) Die Frage , ob es notwendig ist , zur Erreichung
dieses Zieles eine gesetzmäßige Erhöhung der Unterstützungen
und des KreiseS der Unterstü ' tzimgsbercchtigten herbeizuführen ,
haben wir verneint . Mit Rücksicht auf die gesamte Finanz -
läge des Reiches must vorgesorgt werden , daß Geld nicht dahin
geht , wo es nicht notwendig ist . Wir haben bereits auf dem
Wege der Anordnung den Kreis der Unterstützungsberechtigten
weiter gezogen , als es nach dem Gesetz eigentlich möglich
wäre , lind sind bereit , auf diesem Wege noch weiterzugehen .
Es soll auch die in Aussicht genommene Ermäßigung der Unter -
stützungcn in den Sommermonaten angesichts der Ent -
Wicklung der Dinge fallen gelassen werden . Um all diesen
Zwecken zu genügen , ist ja der 200 - Millionen - Fonds von
Ihnen geschaffen . — Was die A r b e i t S n a ch w e i S f r a g e an¬
geht . so verkenne ich nicht , daß die Schwierigkeiten , die sich nach dem
Friedensschluß ergeben werden , wahrscheinlich noch größer
werden

_
als die beim Beginn des Krieges . ES fragt sich nur , ob

man dies Ziel erreicht , indem man jetzt an eine organi -
satorische Umgestaltung des Arbeitsnachweiswesens herangeht oder
ob man nicht besser die uns zunächst obliegenden Aufgaben
im Rahmen der bestehenden Organisationen durch -
gefiihrt . Wir halten den ersten Weg nicht für gangbar angesichts
der Vielgestaltigkeit der leistungsfähigen und lebenskräftigen Orga¬
nisationen . Vor abeni wissen wir noch gar nicht , wie lange der
Krieg dauert , und nicht , wie viel Zeit wir brauchen , um eine neue
Organisation an die Stelle der alten zu setzen . Es soll mit den
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und mit den
Mititärverwaltungen verhandelt werden . nm die U- iberlciwng
deS Arbeitsmarktes auS dem Kriegsfuß in das Friedens -
Verhältnis nach Möglichkeit vorzubereiten . Sollte ein Ergebnis
nicht zu erzielen sein , so könnte ich immer noch auf Grund
des Gesetzes vom 4. August provisorische Anordnungen treffen . Zur
Fürsorge ftir die K r i e g s i n v a l i d e n sind wir bekanntlich daran ,
eine Organisation zu schaffen . Die Frage , wie dem Mittel -
stände , dessen Verhältnisse sich mit der Dauer des Krieges immer
schwieriger gestaltet haben , über die getroffenen Maßnahmen hinaus
zu helfen sein wird , sind wir bereit , erneut zu prüfen . Zum Schluß
betone ich. daß es Ehrensache des Reiches ist , auf sozialpolitischem
Gebiete in dieser Zeit alles zu tun , was nach Lage der Verhältnisse
und der Finanzen geschehen kann . ( Bravo ! )

Abg . Weinhanscu ( Vp. ) :

Die Uebereinstimmung des guten Willens , dast in diesen
wichtigen sozialpolitischen Fragen etwas geschehen soll , genügt
nicht . Gewiß bestehen sehr viele Organtsationen auf diesem Gc -
biete , aber gerade in diesem Kriege ist doch die Einigungsmoglichkeii
am ehesten gegeben . Man sollte deshalb das Eisen schmieden , so lange
eS Heist ist . Wir bleiben daher auf dem Antrage der Kommission bestehen .
Dem Mittelstand wird der Krieg erneut gezeigt haben , dast er ans
die eigene Organisation niebr Wert legen wird . Der Wert der
deutschen Sozialpolitik für Volk und Reich erweist sich in unserer
Zeit auf das glänzendste . Nach dem Friedensschluß erst recht
Sozialpolitik ! ( Beifall links . )

Staatssekretär Tr . Delbrück :

In dew Zielen der Arbeitsnachweisregelung sind wir alle
einig , nicht aber in den Mitteln . Wenn ich unter der Not des
Krieges eine Aufgabe zu lösen versuche , so kann ich einig alles zu -
sammeiisasscn , weil alle Beteiligten da ? gleiche Interesse haben ,
unter Beiseitcschicbung der grundsätzlichen Gegensätze nnd Schwierig -
leiten das praktische Ziel zu erreichen . Will man aber die Frage
auch für später lösen , so muß sie mit den grundsätzlichen Fragen
belastet werden und . wird dadurch wesentlich schwieriger . Und in
dem Augenblick flammen all d i c G c g e n s ä tz e ans . ( In -
stimmung rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Behrens ( Wirtsch . Vg. ) :
Hätten wir doch mit dieser Debatte nicht erst angefangen ! Da

wir sie aber schon führen , betone ich gegenüber dem Abg . Basier -
mann , dast sich die dnrch die Resolution geforderte Regelung
des Arbeitsnachweises auch auf das kaufmännische Gewerbe er -
strecken soll .

Abg . Fehrcnbach ( Z. )
begründet einen Antrag , der das von der Kommission geforderte
Verbot des SvirituSbrcnnens aus Stoffen , die als Nahrnngs - oder

Futtermittel verwendet werden können , nicht auf Obst erstreckt sehen
will ; wohin solle denn das ganze süddeutsche Obst kommen , wenn
kein K i rs ch w a s s c r nnd kein ZwctschgcnschnapS mehr gebrannt
werden dürften .

Staatssekretär Tr . Delbrück

wendet sich gegen dieses Verlangen , daS unwirtschaftlich sein würde .
Wir müssen daran festhalten , dast alle zur Ernährung brauchbaren
Stoffe der Brennerei entzogen werden müssen . Ich kann übrigens
mitteilen , dast ein Gesetz in Vorbereitung ist , durch da ? die lokalen
Behörden ermächtigt werden sollen , den SchnapsauSschan l

ganz zu verbieten .

Abg . Wurm ( Soz . ) :
Die Schnapsbrctnicrei aus Nahrnngs - oder Futtermitteln must

verboten werde » . Jetzt im Kriege muß der Schnapskousum
noch mehr eingeschränkt werden als im Frieden . WaS Rußland
kann , können wir erst recht . Das von der Kommission verlangte
Verbot soll sich aber auch auf Melasse erstrecken , und dicS erscheint
mir deshalb nicht nötig , weil Melasse das gegebene Mittel zur Her -
stellung von technischein Spiritus ist .

Abg . Kopsch ( Vp. ) bemerkt , dast die Melasse ja stir die
Spiritusbrenncrci ohnedies nicht in Betracht käme , weil sie beschlag -
nahmt sei .

Damit schließt die Besprechung der sozialpolitischen Mast -
nahmen .

Es folgt der Bericht über die Fragen des

Belagerungszustandes nnd der Zensur .

Berichterstatter Graf Westarp
betont , dast hierzu zwei Resolutionen vorliegen . Die eine ersucht
um schleunige Vorlegung des in Artikel 08 der Reichsperfasinitg vor¬
gesehenen Reichsgesetzes über die Erklärung de S
Kriegszustandes nach dem Friedensschluß . Darin soll aus -
gesprochen werden , daß die Militärbehörden an die bestehenden
Reichsnormen gebunden sind , soweit sie nicht unmittelbar durch da ?
Gesetz selbst ausgehoben iverden . Ferner ist in dem Gesetz zu ordnen ,
welche anderen Gesetze aufhebbar sind und von wein die Erklärung der
Aufhebung auszugehen hat . — In der Frage der Zensur verlangt
die Resolution , daß der Reichskanzler dafür sorgt , daß die Zensur
nicht über die Wahrung der Interessen der L a n d e s v e r t e i d i -
gling und deS inneren Friedens hinausgeht , vor allem aber tun -
liehst gleichmäßig gchandhabt wird . Eine scrucr Resolution
ersucht den Bundesrat , die gegen einzelne Teile des deutschen Volles
gerichteten gesetzlichen Ausnahm ebe st i in in n n g e n alsbald zu
beseitigen . Dem Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen
soll ein Antrag auf A b ä n d e r u n g des Ret ch' s Vereins -
g e f e tz c s werden , die die Gewerkschaften davor sichert , als poli -
tische Vereine erklärt zu werden .

Die iveilereir Verhandlung werden vertagt a » f Sonn -
abend 10 Uhr . ( Antrag aus Vertagung des Reichstags bis



Min 18. Mai , Nest der zweiten Lesung des Etats . In einer neuen
Sitzung soll an demselben Tag die dritte Lesung ersolgen . )

Schluß 7 Uhr .

Die Gewerkschastsfrage in öer

SuögetkommWon .
( Amtlicher Bericht . ) Berlin , 13. März 1915 . '

Ein Antrag auf Aenderung des K 3 Ais . 1 des Vcmnsgescyes
vom 19 . April 1908 wurde von einem Koituniisionsmitgliede damit
begründet , daß bczwellt werde , die bisherige Behandlung der G e -
w c r l s ch a s l c n als „politische Vereine " im Sinne deS Vereins -

gesehes zu beseitigen . Schon die Begriffsbestimmung des „politi -
scheu Vereins " im Neichsvereinsgeietz wirke den Gcwerkichaften
gegenüber als Ausnahmegesetz und stelle diese schlechter , als
sie unter dem preußischen Vereinsgesctz standen , nach welchem ein
Verein nur dann ein politischer Verein war , wenn er bezweckte , poli -
tische Gegenstände in Versammlungen zu erörtern . Zu dieser Definition
müsse man zurückkehren . Es gehe nicht an . daß eine bloße Ein -
Wirkung auf politische Angelegenheiten als entscheidend angesehen
werde . Die Nechlsprechung der höchsten Gerichtshöfe habe den Be -
griff „politischer Verein " übermäßig ousgedehnr . Da die Ver -

waltnngsbehörden an diese Rechisprechnng gebunden seien , habe man
jeden Arbeiterverein und sogar Turnvereine als
politische Vereine bebandelt . Vor allem seien die Gewerkschaften
vielfach als solche erklärt worden . Während des Krieges hätten
allerdings die Verwaltungsbehörden derartige Verfügungen zurück -
gezogen , aber nur unter Aufrechterhaltung deS

Prinzips .
Aus dem durch die Auslegung des ' Gesetzes im Wege der Recht -

sprcchung geschaffenen Dilennna sei nur durch eine Aenderung des

Gesetzes herauszukonnnen . Schon während des Krieges eine solche
Regelung nach Maßgabe des vorliegenden Antrages vorzunehmen , sei

möglich , da es sich bei diesem Vorschlage nur uni eine einfache
Aenderung des Vereinsgesetzes handle , dagegen die weit komplizierteren
Fragen des KoalilionsrechteS und der pridatrechtlichen Seite des
Gewerkschaftswesens außer Betracht gelassen seien . Es sei aber auch
nötig , die Regelung nicht zu verschieben , da andernfalls nach dem
Friedensschluß der innere Kampf sofort wieder ausbrechen würde .
Wir wollten doch aber alle auch nach dem Kriege ein einiges Voll
bleiben . Die Gewerkschaften hätten bei Ausbruch deS Krieges ihre
Hilfe auS freiem Entschluß angeboten und würden sie weiter leisten ,
wie lange auch der Krieg noch dauern möge . Sie wünschten auch
nicht Gabe gegen Gabe . Aber inan solle das Vertrauen der draußen
Kämpfenden nicht enttäuschen und das Beste und Reinste , das dieser
Krieg uns gebracht habe , nicht verderben .

Der Staatssekretär des Innern gab, anknüpfend an
die letzten Worte des Vorredners , der Hoffnung Ausdruck , daß
uns die bedeutsame Errungenschaft dieses Krieges , die Einigung zwischen
Volksteilen , die sich bisher bitier bekämpst hätten , über den Krieg
hinaus erhalten bleiben werde als ein dauerndes Vermächtnis dieser

großen Zeit . Hüben wie drüben habe man sich jetzt über vieles

besser belehrt als bisher . Er habe deshalb auch die llebcrzeugung ,
daß , loenn die Zeit gekommen sei , es gelingen werde , Gesetz und

Verlvaltungspraxis den veränderte » Verhältnissen anzupassen . Alle

Schwierigkeiten in der Handhabung der — doch recht
liberalen — Gesetze , tvie z. B. des Vereinsgesctzes , lägen ja
nicht in der Struktur der Gesetze , selbst , sondern in dem scharfen
innerpolitischen Gegensatz , der zwischen einzelnen Parteien sowie
zwischen der Regierung und einzelnen Parteien bestanden habe . Der

Krieg lasse eine Beseitigung der Anschauungen , die zu diesen Gegen -
sähen geführt hätten , erhoffen . Nur aus diesem Wege , nicht durch
eine mehr oder weniger veränderte Formulierung der Gesetze , könne
man zu den wünschenswerten innerpolitischen Ergebnissen gelangen .
Wollte inan jetzt das Vereinsgesetz in der Weise revidieren , ivie der

vorliegende Antrag anrege , so ivürde man sofort wieder denselben

Schwierigkeiten begegnen , die sich bei Erlaß des Gesetzes gezeigt
hätten .

Was die Gewertschaftsfrage anlange , so sei es nach seiner schon
vor Jahren im Reichstag vertretenen Auffassung ein Fehler der gesetz -
gcberischen Behandlung gewesen , daß man die Gewerkschaften sich als

freie Vereine habe entwickeln lassen , ohne die Vorteile , aber auch
ohne die Schranken , die eine feste Eingliederung in unser Rechtsleben
mit sich gebracht haben würde . Während des Krieges könne , an eine

Aeilderuiiz dieses Zustandes nicht herangetreten werden . Sollte es

später zu einer gesetzlichen Neuregelung kommen , so werde sie , wie
er ebenfalls früher bereits ausgesprochen habe , so gestaltet werden

müssen , daß sie den Gewerkschaften die erforderliche Freiheit biete ,
ihre wirtschaftlichen und charitativeil Aufgaben zu erfüllen , aber

auch g e w i s s e S ch r a n k e n insofern ziehe , als die Gewerk -

schoften ihren bedeutenden Einfluß nicht für Zwecke verwenden

dürften , für die sie nicht bestimmt seien .
Schon nach dem gegenwärtigen Recht sei lein Anlaß gegeben ,

eine Gewerkschaft als einen „politischen Verein " im Sinne des s 3
des Vereinsgesetzes zu behandeln , soweit sie sich lediglich in Er¬

füllung der Aufgaben aus Z 159 der Gewerbeordnung betätige .
Dies sei dielmehr erst dann der Fall , wenn sie , über den Rahmen
des rein Wirtschaftlichen hinaus , auf das allgemeine , rein politische
Gebiet übergreife .

Dem Reichstag bei seinem nächsten Zusammentritt ein neues

Vereinsgesetz vorzulegen würde ein vergeblicher Versuch sein .
Ein solcher Entwurf würde aller Voraussicht nach die gesetzgebenden
Körperschaften noch länger als ein Jahr beschäftigen . Biel wichtiger
sei es , wenn in weiten Kreisen die Erkenntnis zum Durchbruch käme ,
daß die Gewerkschaften wirtschaftlich notwendige Organisationen
seien , die während des Krieges ihre Mittel und Einrichtungen in

ganz besonderem Maße in den Dienst der vaterländischen Interessen
gestellt hätten , und daß sie dementsprechend in der Verwaltungs -
praris zu behandeln seien . Das schließ - nicht aus , daß nach dem

Kriege auch der angedeuteten gesetzgeberischen Regelung der Ge -

Werkschaftsfrage nähergetreten und dabei auch die Stellung
der Gewerkschaften zum Vcreinsgesetz von neuem geprüft
werde .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag , betreffend Aenderung
des K 3 Absatz 1 des Reichsvereinsgesetzes . dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung überwiesen . Die Anträge , in demselben Gesetz die

IL . 14 Ziffer 8, 6, § 19 Ziffer 3 und § § 17, 18 Ziffer 5, 6 zu
streichen , wurden angenommen .

Es wurde sodann zur Beratung eines Antrages übergegangen ,
nach welchem in 8 139 der ReichSversichcrungsordmmg hinler dem

Worte „ Versicherung " eingefügt werden soll : „die ihm einen RechlS -

am' pruch auf Krankenhilfe gibt " . Begründet wurde dieser Antrag
damit , die durch die Rechtivrechung des Reichsversicherungsamts
dieser Bestimmung gegebene Auslegung habe zur Folge , daß die

von den Gewerkschaften gewährte Krankenunterstützung den Unter -

nehmern und nicht den Arbeitern zugute komme , da sie nur die

Fabrikkrankenkassen entlaste . Würde hier nicht eine Aenderung her -

beigeführt , die nur im Wege der Gesetzgebung zu erreichen sei , so
würden sich die Gewerkschaften zu ihrem Bedauern in die Not -

wendigkeit versetzt sehen , ihrerseits die Gewährung von Kranken -

Unterstützung gänzlich einzustellen .
Ein Regierungsvertreter erwiderte , der § 189 der Reichs -

vcrsicherungsordnung habe nicht neues Recht geschaffen , sondern ent -

halte nur den Grundsatz , der sich schon im 8 des Kranken -

versicherungsgesetzes nach dessen letzter Fassung finde . Danach solle
die Erkrankung eines Arbeiters ihm unter keinen Umständen höhere
Einnahmen bringen dürfen , als er sie regelmäßig beziehe . Solange
diese Vorschrift bestehe , dürfe eine verschiedene Behandlung der

Rechtsansprüche und ' der gewerkschaftlichen Unterstützungsansprüche
nicht erfolgen .

( Der Bericht ist der Redaktion erst am Freitag früh zugestellt
tpordc ». Tic Red . d. „ V. " )

Kriegspflichten im Lanöe .
Der Reichstag hat gestern die zweite Beratung des Haus -

haltsplans für das Reich fortgesetzt und dabei die Maß -
nahmen besprochen , die durch den Krieg notwendig geworden sind .

Bei dem Etat �iber den ollgemeinen Pensionsfonds hob
der Berichterstatter hervor , daß die Militärinvalidengesetze und das

Militärhinterblicbenengesetz air die Budgelkommission verwiesen
werden sollen , dannt sie «nach sozialen Gesichtspunkten "
verbessert werden . Die Kommission soll die Beratung so

beschleunigen , daß sie dem Reichstag bei seinem nächsten
Zusammentreten den Entwurf zur Verbesserung jener Gesetze
vorlegen kann . Daher ist zu hoffen , daß noch während
des Krieges die Entschädigungen für unsere erwerbsunfähig ge -
wordenen Kriegsteilnehmer und für die Hinterbliebene » unserer ge -
fallenen Kriegsteilnehmer zeilgemäß erhöht werden .

Aus dem großen Bereich des R e i ch s a m t s des Innern
wurden gestern nur die sozialpolitischen Fragen besprochen .
Genosse Robert Schmidt wies eingehend und sachlich nach , was

aus diesem Gebiete geschehen müsse . Abg . Bassermann sprach
die Hoffnung aus , daß die notwendigen sozialpolitischen Maßnahmen
über kurz oder lang durchgeführt werden können . Dabei trat er
aber dafür ein , daß bei der von Genossen Schmidt geforderten

Regelung des Arbeilsnachweiswesens die von den Unter -

nehinern eingerichteten Arbeitsnachweise erhalten bleiben sollen .

Genosse Schmidt dagegen hatte im Einverständnis mit
allen gewerkschaftlichen Organisationen die Beseitigung jener
Arbeitsnachweise gefordert . Ihm trat Genosse Bauer eutstbieden

entgegen , da die Arbeitsnachweise in Wahrheit Kontroll - und Maß -

regelungsbureaus gegen die Arbeiter sind .
Der Staatssekretär im Reichsamt des Innern , Dr . Del¬

brück , gab schöne Versprechungen für die Zukunft . Während
des Krieges aber sei die größte Zurückhaltung notwendig ,
da bei jeder Streitfrage die Gegensätze zwischen den Parteien
hervortreten würden . Dies müsse unbedingt vermieden
werden . Aus diesen Gründen erklärte er sich auch da -

gegen , daß eine gründliche Regelung des Arbeitsnachweiswesens

umgebend durchgeführt werde , obgleich Genosse Schmidt aufs klarste
die dringende Notwendigkeit dieser Verbesserung nachgewiesen hat .
Dagegen versicherte er , daß unverzüglich die Wochenhilfe
für die Wöchnerinnen und die sonstigen Unterstützungen der
Familien der Kriegsteilnehmer verbessert werden sollen .
Der fortschrittliche Abgeordnete Wein hausen stellte dann auch

sofort fest , daß er und seine Freunde durch das geringe Entgegen -
kommen der Regierungen enttäuscht seien .

Die Beratung tvird morgen fortgesetzt , und darauf werden die

Abstimmungen stattfinden .

politische Ueberflcht .
Die Fraktion und der Etat .

Das „ Berliner Tageblatt " weiß zu melden :

„ Die sozialde in akratische Fraktion bat , tvie

wir hören , beschlossen , bei der Abstimmung über den Etat f ü r

den Etat zu stimme n . "

„ Flaumacher " .

In der „Ethischeit Kultur " nimmt der Charlottellburger
Stadtrat Dr . P e n z i g sehr scharf Stellung gegen den Vor -

Wurf der „ Flaumacherei " , der denjenigen gemacht tvird , die

sich die Lösung des jetzigen - Krieges rmderS denken als Frei¬
herr v. Zedlitz und dessen Mitläufer . Sind doch in den

„ Hamburger Nachrichten " sogar mäßigende Aeußerungen von

Rohrbach , Zorn , Delbrück , Oncken , v. Liszt u. a. als „ lln -
kraut " verdammt . Stadtrat Penzig schreibt :

„ Aber es soll ja eben der schein erweckt werden , als ob die

„ Flaumacher " für einen übereilten Frieden um jeden Preis ein -
träten . Und wenn ernste , ihrer Verantwortung vollbewußte
Männer aus den Lehren der Geschichte den Schluß ziehen , daß
heute Landerwerb oder gewaltsame Angliederung fremder Volks -

teile , im Gegensatz zu früheren Zeiten , dem wahren Interesse
ihres Vaterlandes zuwider seien , daß aber eine Politik
des gegenseitigen Vertrauens die einzige verläßliche Grundlage
sei . die einen Dauerfrieden , ein Gemeinsamkeitsarbeiten der
Völker , nicht nur im Interesse der andern , sondern eben im best -
verstandenen Interesse der eigenen Nation verbürge ,
so könnte man diesen Standpunkt mit wohlerwogenen Gründen

sicherlich bekämpfen , aber man begibt sich allen Rechtes auf ernst -
hafte Beachtung , wenn man die Träger solcher Ansichten mit einem
aus dem Börsen - Kauderwelsch entnommenen Schimpfwort herab -
zusetzen unternimmt , statt sie zu widerlegen . "

Erfreulicherweise steht also die Sozialdemokratie mit ihren
grundsätzlichen Anschauungen über die Kriegsziele nicht
allein da .

Beschränkung der Freizügigkeit in Bayern .

Eine sehr wichtige Verfügung hat . wie sich die „ Tägliche
Rundschau " von ihrem Münchener Vertreter telegraphieren
läßt , das stellvertretende Generalkommando des 1. baherischen

Armeekorps für die ländlichen Dienstboten und Landarbeiter

herausgegeben . Nach dieser Verfügung dürfen für die Daner

des Kriegszustandes landwirtschaftliche Dienstboten und Ar -

bester vor Abschluß der Erntearbeiten ihre D i e n st -

stellung ohne Einwilligung des Arbeitgebers
nicht verlassen . Landwirtschaftliche Arbeitgeber dürfen
ihrerseits ländliche Dienstboten und Arbeiter nicht aufnehmen ,
die nicht eine Bescheinigung bringen , daß sie mit Einwilligung
ihres letzten Dicnstherrn die Stellung verlassen haben . Ver -

fehlungen gegen diese Anordnungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft .

Unsere Brotversorgung .

Von unterrichteter Stelle erfahren wir :

Die erste Aufnahme der Getreidebestände vom k. Dezember

hat sich vielfach mit Schätzungen behelfen müssen . Man hat da -

mals angenommen , daß der wirkliche Getreidebestand das Auf -

nahmeergebnis übertreffen werde , da man von der Auffassung aus -

ging , die landwirtschaftlichen Kreise würden vielfach zurückhaltende

Angaben gemacht haben . Eine zweite Aufnahme vom 1. Februar

hat nun die Hostnungen vom Dezember nicht erfüllt . ES hat sich
bei dieser genaueren Aufnahme weniger ergeben , als hätte vor -

handen sein müssen , wenn die Schätzungen vom Dezember richtig

gewesen wären . Aus diesem Grunde sei auch die Herabsetzung
der Tagesquote von L25 auf 290 Gramm erfolgt . Es läßt sich

jetzt mit aller Bestimmtheit sagen , daß die vorhandenen Vorräte , die

nun nicht mehr auf Schätzungen , sondern auf genauen Aufnahmen

beruhen und die zumeist zur Verfügung der Kriegsgetreidegesell -

schaft stehen , bis zur neuen Ernte reichen . Es ist obendrein noch
ein Reservefonds , der 29 Proz . des gesamten Bestandes beträgt , an -

gelegt worden . Ob er sich unangegriffcn wird erhalten lassen , ist

noch die Frage . Sicher ist aber , daß wir bis tief in den August

hinein mit unseren Beständen ausreichen . Wir müssen zwar spar -
sam bleiben bis aufs äußerste , und es ist vor allen Dingen not -

wendig , die sogenannten Selbstversorger zu kontrollieren ; dort liegt
noch eine gewisse Gefahr .

Zur Beschlagnahme der Futtermittel .
lieber die Sicher st ellung der Kraftfutter mittel

wird amtlich mitgeteilt , daß diese in derselben Weise durchgeführt
werden soll , wie sie hinsichtlich der zuckerhaltigen Futtermittel
bereits geschehen ist . Die Verordnung wird sich daher nur auf die
im Inland befindlichen Vorräte beziehen , während die nach ibreni
Jnkraftlreten aus dem Ausland eingeführten von ihr nicht ergriffen
werden .

LandtagSersatzwahl .
In der gestrigen Landtagsersatz Wahl im Wahl -

kreise F r a u st a d t - Lissa - Rawitsch - Gostyn wurde Oberbürger -
meister P o h l m a n n - Kattowitz zum Abgeordneten mit allen
314 Stimme » gewählt .

Das Mandat TVetterlv .

Wie bereits mitgeteilt , hat die Geschäftsordnungskommission des
Reichstags dem Plenum empfohlen , das Mandat deS Priesters
Wetterlö für erledigt zu erklären . In sachlicher Beziehung
wird dieser Antrag wie folgt begründet : „ Es muß angenommen
werden , daß das Mandat deS bisherigen Abgeordneten Welterlü er -
ledigt ist . Die ReichStagsmitgliedschast hört außer durch Ablauf der
Legislaturperiode und Auflösung des Reichstages auch aus durch
freiwilliges Ausscheiden eines Mitgliedes , sogenannte Mandats -
niederlegung , Mandatsverzicht . Dies ist in einer mehr als
19jährigen Praxis deS Reichstags anerkannt und zu einem allgc -
meinen Gewohnheitsrecht geworden . Die Entscheidung der Frage ,
ob in einem gegebenen Falle ein gültiger Verzicht tatsäch -
lich vorliegt , steht ebenfalls allein dem Reichstag zu und ge -
schiebt am sichersten im Wege der beschlußmäßigen Feststellung seitens
des Reichstages , wenn auch im Einzelsalle zur Geschäftsvereinfachung
bei ganz klarer Gültigkeit des Verzichts von einer solchen Feststellung
bisher Umgang genommen wurde .

ES gibt leine gesetzliche Bestimmung , die eine bestimmte Form
für den Verzicht auf die Mitgliedschaft zum Reichstage vorschreibt .
Es genügt , daß der Wille deS Verzichts in einer klaren , u n z w e i -
d e u t i g e n Weise zum Ausdruck gelangt . Der Verzicht kann nicht
bloß durch direkte , ausdrückliche Erklärung gegenüber dem Reichstag
oder dessen Präsidenten ausgesprochen werden , sondern auch durch
schlüssige Handlungen seitens des Verzichtenden . Ddr
bisherige Abgeordnete des fünften elsässischen Wahlkreises
hat durch eine Reihe solcher Handlungen seinen Willen
des Mandatsverzichts zw » Ausdrucke gebracht . Er hat
u. a. eine » Artikel , der zunächst die Aufmerksamkeit der
Oeffentlichkeit auf sich lenkte und der ihm die steckbriefliche Ver -
folgung wegen Hochverrats zuzog , in der französischen Zeitung
„ l ' Echo de Paris " vom 21 . August 1911 mit seinem Namen und
mit dein Zusätze „ Exääxute au Reichstag " gezeichnet , et hat
ferner einen Artikel in der französischen Zeilschrist „ J ' ai vu " vom
19. November 1911 sowie in der französischen Zeitung „ France de
Demain " vom 22 . Dezember 1914 mit E. Wetterlö „ Anciea
deput6 " unterschrieben .

Er hat aber nicht nur durch diese Handlungsweise öffentlich
seinen Willen , freiwillig als Mitglied des Deutschen Reichstags aus -
zuschciden , bekundet , sondern insbesondere durch Verlegung seines
Wohnsitzes nach Frankreich kofort nach Ausbruch des jetzigen Krieges
Anfang August und durch die Unterlassung der Rückkehr nach
Deutschland seit dieser Zeit den unzweideutigen Willen bekundet ,
nicht mehr zum deutschen Volke zu gehören und natürlich auch nicht
mehr als dessen „ Vertreter " aufzutreten . Wetterlä wurde zudem auch
auS der Liste der elsässischen Geistlichkeit durch Verfügung der zu -
ständigen geistlichen Behörden gestrichen .

Aus all diesen Gründen muß angenommen werden , daß das
Mandat deS früheren Abgeordneten Wetterlü für den fünften Wahl -
kreis Elsaß - LothriiigenS durch Verzicht erloschen ist . "

Scheidemanns Rede in der bürgerlichen Presse .
Die Rede des Genossen Scheidemann findet in der bürger -

licheu Presse nur so weit Anerkennung , als sie die Bereitwilligkeit

zur Verteidigung der deutschen Grenzen zum Ausdruck brachte . Bon
einer Zustimmung und dem Eingeständnis der Bereitwilligkeit zur
Anerkennung der Forderungen ist mit wenigen Ausnahmen
keine Rede . So weit Genosse Scheidemann dem Bürgertum ent -

gegenkam , findet er Beifall ; im übrigen aber Schweigen 06er Miß -
billigung .

Die „ Kreuz - Zcitung " schreibt :

„ Nur die Sozialdemokratie hat das Bedürfnis , keine Gelegen -
heit , hervorzutreten , zu verpassen . Sie schickt diesmal bezeichnender -
weise den Abgeordneten Scheidemann vor . Er ist der

Mann , der dem im Kriegsfeuer geläuterten Vaterlandsempstnden
weiter Kreise der bisherigen sozialdemokratischen Wähler

ungezwungen eine Verbeugung machen kann . Die Ausdauer und
die Tapferkeit unsrer Soldaten bekommen ihr ungeschmälertes Lob .

Auszuhungern sind wir nicht , und erneut gibt die Sozialdemokratie
das Versprechen , getreulich mitzuarbeiten an der vaterländischen
Sache . Aber beengend fällt auch hier der Schatten der Partei -
doktrin aus den Gang der Rede . Herr Scveidemann wird nicht verübeln

dürfen , wenn das , was er über die Wurzeln der deutschen Kraft ,
über Vereins - und Versammlungsfreiheit , allgemeines , gleiches Wahl -

recht und was er sonst noch alles ursächlich mit dem jetzigen Erfolgs
des deutschen Abwehrkrieges zusammenbringen wollte , nicht über -
all überzeugt . "

Die „ Deutsche Tag es z ig . " urteilt :

„ Die Rede , die der sozialdemokratische Abg . Scheidemann
gestern im Reichstage hielt , war ohne Frage sehr geschickt , — bei
weitem geschickter als die seines Parteigenossen Haase bei der

ersten Lesung des Haushaltsplanes . Manches von dem , was

Scheidemann sagte , konnte von dem ganzen Hause unterschrieben
werden . . . . Daß seine Rede einige Spitzen gegen die Regierung
und gegen die politischen Gegner enthielt , war nicht anders zu er -

warten ; aber diese Spitzen waren nicht so scharf und nicht so aus -

fällig , daß sie einen sofortigen Widerspruch hätten als unbedingt

nötig erscheinen lassen . Den Hinweis auf den 18. März des Revo -

lutionsjahres hätte er sich füglich versagen können . . . . Daß ihm
weder vom RegierungStische noch seitens der bürgerlichen Parteien

entgegnet wurde , läßt sich bei der Lage der Tinge verstehen .
Der „ Lo ka l - A n z e i g e r " schreibt :
„ Der Sozialdemokrat Scheidemann legte in durchaus eiittvand -

freier Form dar , welche Stellung die äußerste Linke jetzt zu den

die Zeit beherrschenden Fragen einnimmt . Er verleugnete mit

keinem Worte seine sozialdemokratische Ueberzeugung , aber er ver -

letzte auch mit keinem Worte Andersdenkende . Was er über den

Krieg sagte/hätte ebenso gut ein bürgerlicher Abgeordneter sagen

können , so daß ihm nicht nur aus den Reihen der eigenen Partei

wiederholt lebhafter Beifall entgegentönte . Für den Geist , von

dem seine ganzen Ausführungen getragen waren , spricht mit aller



TeiMchkeij die ZcttfacSs , Laß ii es als STa öringanbste Auf -
g ab e htnstelltc , de » Glauben unserer Gegner an die

BcsiegbarkeitDeutschlandSzuzcrstörcn . . . . Kurz ,
Herr Scheidemann sprach patriotisch und dazu mit einer Wärme
des Tones , daß man merkte , Herz und Verstand hatten an seinen
Worten gleichen Anteil .

Mit gutem Gewissen konnten daher die anderen Parteien

seine Rede ohne Antwort in das Land gehen lassen . "
Tie „ Berliner Neuesten Nachrichten " :
„ Tie Sozialdemokratie hielt es wohl für angebracht , nach den

letzten recht anfechtbaren parlamentarischen Leistungen der Lieb -

knecht , Haase usw . aus den bunten Bildern ihres politischen Karten -

spiels jetzt wieder einmal einen vaterlandsbekenncrischen Trumpf
hinzulegen . Denn was Herr Scheidemann zum Lobe unserer
tvackcren Truppen sagte , sein Bekenntnis wider unsere Feinde , die
uns aushungern wollen , und fein Versprechen zu treuer Vater -

ländischer Arbeit der Sozialdemokratie mußte wohl jedem Ohre
ivohlgefällig klingen . Aber so tapfer auch Genosse Scheidcmann
die schivarz - weiß - rote Fahne schwenkte , die Fesseln der roten

Parteidoktrin hemmten mannhaften Schritt . Auch Schcidemann
konnte schließlich nicht anders , er mußte das rote Register ziehen .
Preß - , Vereins - und Versammlungsfreiheit , das allgemeine gleiche
Wahlrecht und Freiheit , immer neue Freiheit , das allein sollen
der Kulturboden sein , auf dem die deutsche Stärke und Größe
erwältist . "

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " :
„ Bedeutung erhielt die gestrige Sitzung durch die kurze Rede ,

die der sozialdemokratische Abgeordnete Schcidemann zu den Etats
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amts hielt . Auch sie
brachte freilich im Grunde nichts Neues , konnte auch nichts Neues

bringen . Aber sie wirkte fast wie etwa » Neues , weil sie sich doch
immerhin von dem , was wir während des Krieges von der parla -
mcntarischcn Tribüne aus sozialdemokratischem Munde gehört
haben , einigermaßen unterschied — mit Ausnahme der auf un -
gefähr den gleichen Ton gestimmten Rede , die kürzlich Abgeordneter
Haenisch im Äbgeordnetenhause hielt . Und es ist nun mal der
Ton . der die Musik macht . Von Herrn Dr . Li eb knecht sei selbst -
verständlich ganz abgesehen : indessen auch in den parlamentarischen
Erklärungen , die im Äbgeordnetenhause von der Sozialdemokratie
abgegeben wurden , war iin kritischen Teil - die ' Schärfe nicht vcr -
mieden . Und auch in den Erilärnngen , die Abg . Haase früher im
Reichstage namens seiner Partei abgegeben hatte , war nicht mit
solcher Kunst — einer Kunst , die doch nichts Künstliches an sich
hatte — ein so vollständiger Ausgleich zwischen dem Bekenntnis zu
einheitlicher Volksgefinnung und den Forderungen für die Zukunft
erzielt worden , wie in dieser Scheidcmaunschen Rede . Sie war

ganz durchdrungen von vaterländischem Gefühl , auch wo sie Kritik
übte , auch wo sie auf Ziele wies , die in der sozialdemokratischen
Ueberzeugung wurzeln ; selbst die Erinnerung an die Kämpfe von
1846 — wir hatten gestern den 18. März — war so gefaßt , daß
auch die Rechte kemeu Anstoß genommen haben dürfte . Vaterland
und Freiheit — sie verschmolzen für den Redner in eines . „ Ein
neues Zeitalter kündigt sich an, " sagte er , „ wir wünschen , daß es
ein Zeitalter gemeinsamer , fruchtbringender Arbeit an der frei -
heitlichen EntWickelung unseres deutschen Vaterlandes werde ! "

Die Enthaltsamkeit , die im Plenum geübt wurde , beruhte übri -

gens aus einer Vereinbarung , die vor Beginn der Sitzung im
Senioren konvent getroffen worden war und die dahin geht , bei der

zweiten Losung des Etats die Reden auf das unbedingt Notwendige
zu beschränken . "

Ablehnung von Kindereien .

Betanntlich hat der Pariser Gemeinderat gemeint , seine Vater -
ländischen Gefühle auch in der Art kundgeben zu müssen , daß er die
Umtaufe von Straßen , deren Namen an Deutschland erinnert , wie
die Avennue de l ' Allemagne , die Rue de Berlin u. a, beschloß . Eine

ähnliche patriotische Tat war auch in London empfohlen worden ,
aber der Londoner Grafschaftsrat hat es abgelehnt den Spuren der

Pariser Budikervertreter zu folgen . Als vor einiger Zeit beantragt
wurde , der Bcrlin - road in Catford einen anderen Namen zu geben .
sprach er sich dagegen aus . In neuester Zeit hat der Gemeinderat
von Sloke Newington die Unitaufe der Wicsbaden - road beantragt .
Aber der LokalverwaltungsauSschuß erklärte wiederum , daß er keinen
zureichenden Grund für die Aenderung sehe . — Der Londoner Graf -
schailsrat weiß sehr gut , daß die Londoner Proletarier auf solche
Späße nichts gehen . Es empfiehlt sich, in Deutschland aus dieses
Beharren in Besonnenheit und gutem Geschmack hinzuweisen — schon
um zu verhüten , daß bei uns selbst diese Tugenden nicht schwach
werden .

Deutschland und Argentinien .
. In der Zeitschrift „ Die Tat " , die nach längerer Pause jetzt

wieder erscheint , lesen wir :
Zu der Tatsache , daß in Argentinien , trotz der regen

wirtschaftlichen Beziehungen , die zwischen diesem Lande und
Deutschland bestanden , keine freundschaftlichen Gefühle für uns
gehegt werden , schreibt man uns aus dem Ausland :

- Taß oft Schriftsteller , ohne es zu wollen , dem Deutschtum
schaden iönnen , wurde mir oft beim Lesen verschiedener Reisewerke
bewußt ; als klassisches Beispiel in diesen Beziehungen möchte ich
anführen Hans Heinz Ewers : „ Mit meinen Augen ,
Fahrten durch die lateinische Welt " . Bon seinen
Reisen in spanischen und mittelamerikanischen Landen will ich ganz
absehen , nur Argentinien besonders hervorheben . Also genannter
Herr war auch am La Plata , er sah aber dort mit seinen Augen
recht eigenartige Dinge , nur die gepuderten Gesichter der Damen ,
die Landspekulationen , er sieht nur Felster und Untugenden und
schildert dies in einer Weise , mit einem Spott , daß jedem gebilde -
tcm Argentinier schon bei dem Worte „ Ewers " die Zornadern
schwellen . Welchen Schaden dieses Buch dem Deutschtum , ocsonders
in Buenos Aires , bei seinem dortigen Bekanntwerden bei bracht «,
ist kaum glaublich . Man vergegenwärtige sich derartige gehässige
Artikel in einer großen argentinischen Zeitung und dann den Hin -
weis : „ So urteilt man in Teutschland über euer Vaterland . " Ich
kann mir kein besseres Mittel zur Verbreitung von Haß und Miß -
achtung vorstellen , als solch ein Buch , das Engländern und Fran -
zosen in geradezu idealer Weis « den Weg ebnet . Man frage an -
sässige Deutsche in Buenos Aires , ob ich recht habe oder nicht .

Nun weiter . Einige Jahre später kam Jules Huret , ein in

Deutschland wohlbekannter Franzose , nach Argentinien . Dieser
Herr sieht mit seinen Augen die großen , prächtigen Estancias . ihre
wunderbaren Einrichtungen , er sieht den ans Unglaubliche grenzen -
den Fortschritt von Buenos Aires , er sieht daS Aufblühen und Auf¬
sprießen des Landes , und wirklich , wer in Argentinien reist , kann
Wunder auf Wunder erlebon , vorausgesetzt , daß er nicht mit solchen
eigenartigen Augen wie Herr Einers in der Wckt hcrumspazii ' - t .
Dieses Werk hat uns viele Sympathien verscherzt , denn jeder kennt
es in Argentinien , und wieder können wir fragen : „ Warum haben
wir so wenig Sympathien , ja warum ? "

Soweit die „ Tat " . H. H. Ewers ist den Argentiniern freilich
nicht als der Mann bekannt , der er ist . Wir erinnern an jenes
Schauergedicht , das wir als Beispiel seiner unheimlichen und un -

wahrscheinlichen Phantasie vor einiger Zeit festnagelten .

Nun aber . Schluß !
In einem zweiten Artikel : „ Ein Nachwvrt zu den Landtags -

vcrhandlungcn " im „ Hamburger Echo " widmet Genosse Haenisch

auch dem „ Vorwärts " einige anmutige Sätze , die selbstverständlich
von der bürgerlichen Presse freudestrahlend abgedruckt werden .

Er schreibt :
„ Zum Schlüge noch ein freundnachbarliches Wort an die

Adresse des „ Vorwärts " ! linser allverehrtes Zentralorgan
macht sich den Spaß , init großer Liebe und Sorgfalt alle bürger -
lichen Prcßstimmen zu registrieren , die sich über meine Land -

tagsredc anerkennend äußern . Natürlich tut der „ Vorwärts "
das nur , um mir eine Freude zu machen , und nicht etwa des -

halb , um mich vor den Parteigenossen zu diskreditieren und

zu kompromittieren . Aber wenn das auch selbstverständlich nicht
die A b s i ch t des Zentralorgans ist , die Wirkung könnte

kchließlich doch eintreten . Und deshalb möchte ich — und zwar
jetzt nicht im Spaß , sondern in vollstem Ernste — dem „ Vor¬
wärts " das ' Folgende sagen �

Gewiß ist es für jeden Sozialdemokraten unter gewöhnlichen
Umständen im höchsten Grade peinlich , von der rechtsstehenden
Presse gelobt zu werden , und ich habe dies Lob ( der „ Vorwärts "
kann es mir glaubenl ) auch jetzt ganz gewiß nicht gesucht . Aber

immerhin ist das Malheur , das mir passiert ist , noch lange nicht

so schlimm wie das Malheur , das einigen anderen Partei -
genossen passiert ist . D i e sind nämlich — natürlich gleichfalls
ganz gegen ihre Absicht — von der bürgerlichen Presse des

feindlichen Auslandes gelobt worden , lind das ist
in diesen Tagen doch ohne Zweifel das größere Pech ! Denn ,
in so schroffer und unversöbnlicher Feindschaft wir unfern inner -

politischen Feinden gegenüberstehen — die Parole möclitc ich
für die deutsche Sozialdemokratie in dieser Kriegszeit doch aus -

geben : Lieber mit Zedlitz , Hcydebrand und

« wenn es denn schon einmal sein muß ) mit

Pappen heim , als mit Jswolsky , Poincare und
Sir Edward Greyl "

Es gehörte früher zu den Gepflogenheiten eines jetzt

sanft entschlafenen Verbandes , die Sozialdemokraten als

„ Agenten des Auslandes " , sei es auch als unbewußt , hin -

zustellen . Nun hat sich Genosse Haenisch gegenüber denjenigen

Parteigenossen , die seine Ansichten nicht teilen , zu derselben An -

schauung „ durchgerungen " . Es ist uns leider zurzeit versagt ,

Haenisch auf das von ihm betretene Gebiet zu folgen und s o

deutlich zu werden , wie er es verdiente . Nur das eine möchten
wir ihm entgegenhalten : Als vor einigen Monaten in der fran -
zösischen Partei - und Gewerkschaftsbewegung eine Reaktion gegen
den herrschenden Sozialpatriotismus einsetzte und von den Trägern
dieser Opposilioiisbewegung unter Hinweis auf den Genossen
Liebknecht eine schärfere Betonung der I u t e r n a t i o °

n a l i t ä t der Arbeiterbewegung verlangt wurde , begann die

französische Ehauvinistenprcssc vom Schlage des „ Matin " , „ Action

fran�aise " , „ L' Jnformation " u. a. , eine wütende Kampagne

gegen Liebknecht , dessen Haltung dargestellt wurde als ein Ver¬

such , die Solidarität der französischen Arbeiterklasse mit den

übrigen Gesellschaftsklassen zu stören und das Werk der „ natio -
nalcn Einigung " in Frankreich zu untergraben .

Die französische Chauvinistenpresse sprach cs also aus , daß die

Jnter Nationalität der Arbeiterbewegung der

ärgste Feind sei , den es zu bekämpfen gelte . Dem Sozial -
demokraten Haenisch jedoch erscheint ein « auf die Aufrecht -

crhaltung dieser Jnternationalität und eine Verständigung der Na -

tivnen hinzielende Politik als ein Zusammenarbeiten mit

„ Jswolsky , Poincare und Sir Edward Grcy " .

Wahrlich , deutlicher hätte Haenisch eS nicht offenbaren können ,

daß ihm jede Spur sozialistischen Denkens abhanden gekommen ist .

/tos öer Partei .
Ei » Siebzigjähriger .

Am 19. März beging unser Genosse Carl Orbig in Gießen
seinen 70. GeburtSiag . Orbig , ein gebürtiger Gießener , war dort
der erste , der bereits anfangs der 79 er Jahre für die Sozialdemo -
kralie agftierte , der er sich während seiner Wanderjahre in Wien und
in der Schweiz angeschlossen hatte . Bei den Reichslagswahlen von
1899 und 1893 war er als Kandidat im Kreise Gießen aufgestellt ,
im Jahre 1997 im Kreise Alsfeld . Seit 1893 gehört er der
Gießener Stadivertretung ohne Unterbrechung an , längere Jahre
war er Mitglied des hessischen Landesvorstandes unserer Partei .

Gewerkschaftliches .
Zwei Eingaben .

Wie wir der „ Buchbindcr - Zeitung " entnehmen , hat der

Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach jüngst zwei Ein -

gaben beschlossen . Die eine verlangt die Abschaffung der Not -

standsarbeiten und wird mit einem sehr fühlbaren „ Mangel
an männlichen Arbeitskräften " begründet .

Sie schließt :
„ Exzellenz wolle mit möglichster Beschleunigung und nach -

drücklichst dafür einlreten , daß in Berlin alle etwaigenNot -
standsarbeiten iowie ähnliche nicht dringliche öffentliche Ar -
beiten e i n g e st e I l t werden , für vermehrten Zuzug von Ar -
beilSwilligen aus den kleineren Städten Sorge getragen und
schließUch auch darauf Bedacht genommen wird , daß an solche
Personen , die ohne Schwierigkeit jetzt einen auskömmlichen Tage -
lohn verdienen könnten , keine Arbeitslosenuntcr -
st ü tz u n g mehr gezahlt werde .

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach . '

Die andere Eingabe ruft nach Einschränkung der Ge -

fängnisarbeit und sagt zur Begründung :
„ Innerhalb der Papierverarbeitung herrscht

teilweise eine große Beschäftigungslosigkeit ,
die durch Wieder aufhebung der Einschränkung der Gefängnisarbeit
nur verichärit werden kann . "

So schlägt eine Eingabe die andere tot !

Soweit uns die Verhältnisse bekannt sind , hat die zweite
mit ihrem Hinweis auf die teilweise große Beschäftigungs -
losigkeit recht . Die Folge dieser Beschäftigungslosigkeit war ,

daß sich eine große Zahl von Arbeitern Unterkunft in anderen

Berufen , namentlich in der Kriegsindustrie , suchen mußte . Daß

sich darunter auch einige Spezialarbeiter befinden , die in der

Folge knapp geworden sind , mag zutreffend sein . Diese Leute

sind aber weder an Notstandsarbeiten beteiligt , noch warten

sie aus Arbeitslosenunterstützung . Sie werden von selbst zu
ihrem erlernten Beruf zurückkehren , wenn die Verhältnisse in

demselben gesundet sind und ihnen erneut Aussicht auf eine

menschenwürdige Existenz bieten .

Solche Aussichten und nicht Zwangsmaßnahmen sollte der

Kriegsausschuß für das Papierfach zu bieten versuchen .

Serlm und Umgegend .
Die Ortsgruppe Berlin deS ZentralverbandcS der Handlungs¬

gehilfen nahm in ihrer Generalversammlung am Donnerstag den

Jahresbericht des Vorstandes entgegen . Aus dem Bericht ergib :
sich, daß der Verband eine allgemeine Agitation für die Sonntags -
ruhe entfaltete und daß er im besonderen für die Durchführung der

Sonntagsruhe in einigen größeren Geschäften und Warenhäusern

tätig war . Hierbei hat der Verband , wie der Vorsitzende Rogon
bemerkte , leider nicht die gewünschte Unlerstützung der Arbeilersetmü

gefunden , denn in einem Warenbauie in Neukölln machten Arbeilei

frauen in großer Zahl ihre Einkäufe am Sonnlag . Deshalb berief

sich der Inhaber des Warenhauses darauf , daß er die Forderungen
des Verbandes nicht bewilligen könne , weil sonst das Sonntags -
geschäft auf seine Konkurrenten übergehen würde . — Als nach dem

Ausbruch deS Krieges in vielen Betrieben die Gehälter der kauf¬

männischen Angestellten gekürzt wurden , wandte sich der Verband

gegen diese Maßnahmen und erzielte in vielen Fällen Vorteile für
die Angestellten . Im übrigen mußte sich der Verband
den Schwierigkeiten anpassen , welche alle Gewerkschaften
durch den Krieg zu fühlen bekamen . Differenzen , die
der Handlungsgehilfenverband mit dem Verband der Bureau -

angestcllten ivegen der OrganisalionSzugebörigkeit der kaufmänni¬

schen Angestellten in Ortskrankenkassen hatte , sind im Verhandlung : -
Wege beigelegt worden .

Die Mhgliederzahl der Ortsgruppe , die sich am Beginn des

Jahres auf 3631 belief , war am Schluß des Jahres auf 3829 ge -
stiegen . Davon sind 23ö9 männliche und 1179 weibliche Mitglieder .
Die Zahl der ersteren hat sich um 17, die der letzleren um 178 der -

mehrl . Die Jugendseklion , die in den vorstehenden Zahlen nicht
eingerechnet ist , stieg von 157 auf 228 Mitglieder .

Die Kasienabrechnung weist eine GeiamtauSgabe von 56 191 Vi.

auf . Davon wurden 15 198 M. für Unterstüyungszwecke ausge¬
geben . Der größte Teil , 19141 M. , entfällt auf die Arbeitslosen -

Unterstützung . 2439 M. wurden für Weibnachtsunterstützung , 625 M.

für Kriegsunter stützung und 1599 M. für die übrigen Unterstützungs -
zweige ausgegeben .

Die Versammlung nahm gegen eine starke Minderheit eine
Resolution an , die dagegen protestiert , daß der Hauplvorstand die
von dem Kontorpersonal der Konsumgenossenschaft beschlossene
Kündigung des Tarifs nicht vollzogen hat und der Tarif deshalb
unverändert bestehen bleibt .

veutfeffes Reich .

Forderungen der sächsischen Bergarbeiter .
In einer Landeskonferenz der sächsischen Bergarbeiter , zu der

Vertreter sämtlictier sächsischen Gruben erschienen waren , wurde in

Rücksicht auf die jetzige Kriegslage beschlossen , dem sächsischen Mini -
sterium folgende Forderungen der Bergarbeiter zu unterbreiten :

1. Allen verheirateten Arbeitern unter und über Tage eine

Teuerungszulage von 69 Pf . pro Tag und
2. allen unverheirateten Arbeitern unter und über Tage eine

Teuerungszulage von 49 Pf . pro Tag ab 1. März 1915

zu bewilligen .
3. Die Gedinge sollen so gestellt werden , daß es j�em Ar -

bester möglich ist , eiuen auskömmlichen Lohn zu erzielen .
1. Es sollen nicht mehr alö zwei bis vier lieberschichten

von dem einzelnen Arbeiter monatlich verfahren werden , und

müssen dieselben in der Belegschaft gleichmäßig aus alle Arbeiter

Anwendung finden .
5. Die Sperre , soweit eine solche noch besteht , ist aus -

z u h e b e ii.
6. Das S y st e m der schwarzen Listen ist zu beseitigen .

Die Landeskonferenz ersucht das sächsische Ministerium , geeignete
Schritte einzuleiten , daß zur Schlichtung von Streitigkeiten aus dem

Arbeitsverhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeiterü des Bergbaues
ein Einigungsamt errichtet wird . Vor allen Dingen würde sich, so
wird ausgeführt , das EinigungSaiilt mit den Beswwerden über im -
zureichende Löhne mit zu beschäftigen haben , weil die gesetzlichen
Vertreter der Arbeiter bis jetzt in der �ohnsrage seitens der Arbeit¬

geber fast allgemein nicht als zuständig bezeichnet worden seien .
Auch die wichtige Frage über eine ausreichende Förderung von
Kohle während der Kriegszeit soll in einer beim Ministerium von
der Bergarbeiterkonierenz nachgesuchten Audienz besprochen werde » .
Als Erklärung für die aufgestellten Lohnforderungen wurde aus die
die Arbeiter besonders schwer treffende Teuerung aller
NahrungS - und Lebensmittel hingewiesen . Eindringlich wird
erklärt , daß die Bergarbeiter nicht m der Lage sind , bei rhrcr
schweren Arbeit sich wesentliche Einschränkimgen in dem Verbrauch
von Nahrungsmitteln aufzuerlegen . — Schließlich wurde noch be
sonders betont , daß , wenn im Deutschen Reiche in Wirklichkeit durch
Mangel an Kohle die notwendigen Maßnahmen auf militärischem
sowie wirtschaftlichem Gebiete gefährdet würden , die Bergarbeiter
jederzeit bereit sein würden , das zu tun , was daS Vaterland und
das allgemeine Interesse erfordern .

Kriegsbekanntmachungen .
Postverkehr nach Belgien .

Im Verkehr aus Teutschland nach dem von deutschen Truppen
besetzten , noch nicht in deutsche Verwaltung genommenen Teile
Belgiens , der westlich einer Linie etwa von Werwick sfranzistische
Grenze ) über Kortrijk sCourtrai ) - R«naix - Gramo »t - Ntnovc - Äalst
l ' Älost ) - Tendermonde ( Termonde ) nordwärts bis zur holländischen
Grenze liegt — die genannten Orte inbegriffen — , sind von jetzt
an gewöhnliche , frankierte , offene Briefe unter folgenden Bedin¬
gungen zur Beförderung zuzulassen . Die Briefe können in deut¬
scher , flämischer oder ftanzöstscher Sprache abgefaßt sein , dürfen
aber keinerlei Mitteilungen militärischer oder politischer Art e»i -
halten . Sie müssen in doppeltem Umschlag aufgeliefert werden ,
wovon der innere die Adresse des Empfängers unter Hinzufügung
des nächstgelegenen Etappenorts tragen und der äußere „ an die

Etappen - Jnspektion Gent in Brüssel postlagernd " gerichtet sein und

auf der Rückseite die Adresse des Absenders ergeben muß . Als solche
Etappenorte kommen zurzeit in Betracht : Gent , Thielt , Kortrijk ,
Aalst , Eeeloo , Deynze , Beernem , Oudenaerde , Geraerdsbergen ,
Dendermonde , Loieren , St . Nicolas und Ertvelde . Die Etappen -
Inspektion sorgt für Weiterbeförderung der Briefe an die Etappen -
Kommandanturen , wo sie von den Empfängern abzuholen sind .
Geschieht die Abholung nicht innerhalb 19 Tagen , so werden die
Briefe den Bürgermeisterämtern der Etappenorte zur Verfügung
gestellt . Die Frankierung der Sendungen hat nach denselben

Sätzen wie bei solchen nack Brüssel , Antwerpen usw . zu erfolgen .
Tie Vermittelung der Postbeförderung durch die Etappeu - Jn -
spektion in Gent geschieht vorerst versuchsweise und auf jeder -
zeitige » Widerruf ; auch kann das belgische Gebiet , worauf sich die

Vermittelung erstreckt , unter Umständen wieder Einschränkungen
erfahren .

Bei den Privatpäckereien nach dem Felde
ist in der Adresse auch das zuständige Militär - Paketdepot anzugeben .
Da fast alle Verschleppungen und Verluste von Feldpaketen durch
mangelhafte Adressierung verursacht werden , ist die Angabe des
richtigen Militär - Paketdepots in der Adresse etwas sehr Wichtiges .
Wer daher seiner « achc nicht völlig sicher ist , tut gut , vor Absen -
dung eine » Pakets nach dem Felde erst beim nächsten Paketdepot
anzufragen , welches Paketdepot zuständig ist . Unerläßlich ist eine
solche Anfrage in allen Fällen , Ivo in der Feldadresse ein „ Armee -
korps " , „Reservekorp - . . " oder „ LandtvehrkorpS " nicht angegeben ist ,
weil der Truppenteil einem solchen Korps nicht untersteht . Für
Anfragen dieser Art werden , was dem Publikum noch nicht hin -
reichend bekannt zu sein scheint , an den Po stsch altern beson¬
dere ( grüne ) Doppelpostkarten zum Preise von 1 Pf . für
das Stück feilgehalten . Zur Bequemlichkeit des Publikums sind
darin Anfrage und Antwort soweit möglich schon vorgedruckt . Tie

Post befördert diese Karten unentgeltlich .
�Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )
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Spittelmarkt Belle - ÄIliaiiceslr . Gr. Franktnrterstr . Brannenslr . Koltbnser Damm Wilmersdorferstr .

Ganz besonders sünstige Einkaufs - Gefegenhest !

Bimser Lcbensminel- VerKoii
Nicht am Spittelmarkt

Ulli

Verkauf nicht an Wiederverkäufer

iiiiiüii:
• * Zusendung ausgeschlossen

Neu eingetroffen :
ca. 100 cm breit , grosse [inheitspreis

BvrCPwil rarbcnsortimcntc . . . . . . .Meter
Cma�xA ca. 75 cm breit ,
* ■ 066� » viele Farben . . .

. . . . . . . . . .
bedruckt , in reizenden

' Frisches Fleisch
Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

� l . io
Schmorfleisch " : �' @Op, .

R03Sth00f mit Knochen Pfund �5

RjndorbrusS

. . . . . . .

75

Rinderquerrippe i . f . �70

Rinderkamm Pfund 70

Fll�vt unausgeschält

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund Pf .

Gulasch Pfund 65

Gehacktes pund 65
Kalbfleisch 85

Schweinsschinken n
Gp. : r; 1 . 00

Schulterblatt - " s 95 .

*
Lebende Karpfen

Pfund

' Lebende Sciilele

Pfund

LebendepISVen

Pfund

Mandarmen

Pfund

Essäpfei
Pfund 30 Pf.

Kunsthonig
1 . 05ca .

2- Pfund - Glas

Llilibmer Käse

Pfund

Edamer Käse

Pfund 1 . 05

Backpflaumen
Pfund

Kassler p . d 93f 98
" Schollen

Pfund 25 Pf .

" Salzheringe
2 Stück 15 Pf.

Margarine

PfundTSj 90 Pf .

Speck
fett od . raager <B m ig

Pfund

Backobst

68Pfund

Schlnkenspeck
Pfund I » 05

Pfundßückenfett «

oder Liesen 1 . 25
� Mandel

Frische EIßr 1. 4s

Krepon Vusmiistorungen .

Blusen - und

Sportflanelle
Baumwolle
gestreift oder
gemustert . . . Pfennig

Wurstwaren
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
i - iund 1a70

Bauerntnettwurst . . . . . . . . . .p/uad 1 . 4 ©
Feine Leberwurst . . . . . . . . .ptund 1,25
Landlefaerwurst

. . . . . . . . . . . .

ptund i . 10
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand ��00
Rot - od . Zwiebelwurst . . . Pfand 70pt
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfani 80 pf-

Konserven
Welsskohi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' / . v� ZZp, .
Karotten geschnitten . . . . . . . . . .>/, vos 38 ? ' .
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' liDos . 45 p' .

Junge Schoten . . . . . . . . . . .p° n° 55 pf

Junge Schoten fein . . . . . . .' / . v- no 70

Bruchspargel Ohne Kopf . . . . , | IDoso AZpe .

Bruchspargel mit Kopf . . . . .' i . doscI . QS

Stangenspargel . . . . . . . . . .>,. � 1,25
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Lachsheringe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

stsehlApt .

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 45 F' -

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stnck 5 p' .

Makrelen - Bücklinge 2 stact 25 pf

Verkäufe .
vJcfiu Prozent Rabatt Vorwärts -

lesern .

tSxtrnprcise zum Umzug .
Känitiergardinen J,7ö , Bettdecken ti . öO,
Tischdeifen . Steppdecken , Teppiche ,
weit unter Preis . „Borwärts - leser
nach süns Prozent tfptrarabatt . Neorg
Lange Nachjolger , ( lhaiisscestrajze 73/71
und Schöncbcrg , Hairptitraße 149.

Teppiche mit lt einein Fehler , sehr
billig . Kardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tiichdecken, Diwandccken , sehr
billig . Borwärtsleier 5 Prozent
Rabatt , Teppichhaus Brünn , Hackcicher
Narkt i ( Bahnbos Börfe ) . iMtV4 *

MonatSanzügc , nur wenig gc-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
selllchaslsanzüge werden spottbillig
nerkaust . Tic elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Att -
bekmtnte Firma . Äiar Weiß , Große
Franfsurterstraße 88.

_ _ _ _

*

Teppich Thomas . Oranicnstr . 44
ipotlbillig sarbsehlcrbaste Teppiche ,
Gardinen , Vorwärtslescrn 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ _ _ _ IQSI '

Taschenbuch jiir Gartensrennde .
Ein Ratgeber sür die Pflege und fach -
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max HcSdörser . Zweite vermehrte
?ltislage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,öli Mark . Expedition Bor -
wärts , Lindenstraste .

_ _ _ _

*

MonatSgard roden - Haus ver¬
kaust spottbillig ersiklassige , wenig gc-
tragen - , sast neue Jackettanzügc ,
Gcbrockanzüge . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Mster , Paletots , En -
tawapanzüge , gestreistc Beinkleider ,
Bauchanzügc , großes Lager . Hat -
vcrn . Rosenthaierslraßc 4. Kein
Ladencingang . Rur eine Treppe . _

*

Bettenvrrkouf ! Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Brnutbeiien , Dauncn -
beiien 19,50 , Lü. öO. Reue Aussteuer -
Wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch -
Portieren 0,90 . Stores , Gardinen -
nuSwapl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandeckeif . ' Sommerpaletots 4,50 ,
Anzüge , Snoictt , Uhren , Ketten !
Alles spottbillig ! Pfandleihe ! Brun
nenstratze 47, Belcihung jeder Wert
fache ! Geschäftszeit 9 —14 . ll —7.

In Freie » Stunden . Wochen
schrist für das arbeitende Volk . Romane
rmd Erzählungen . Abonnements ,
wächcnttich 10 Pf. , uchmc » alle Aus -
gabeflellen des . Vorwärts " entgegen
Probcbcstc gratr '

Gnrdiiienrefte , Fenster 1,55 , 1,95 ,
t !,45, 2,55 . 3. 50, 4,25 , 5,50 , 6. 65 usw.
E. Wcißcnbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurlcr -
straße 1L5, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstragc .~

Teppiche mit SSedefehler » 7,50 ,
9,50 . 11,50 . 13,50 , 16,50 , 19,50 , - ». 50,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franlsurlerslraßc 125, im Hanse der
Möbelfabrik

Restbcstände , 1- 3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
parlieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3. 50, 3,95 . 4,85 , 5. 75, 6. 50. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18. 59 usw. Portieren .
Hans , Große Franlfurterstraße 125.

Tuchdccteii , Peinendeckc » . Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 . 1,95 , 2,45 , 2. 95.
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mari . _ _

Steppdecke , >, Timiliseive , vor¬
nehme Anssnhrung 3,75 , 4,85 , 5. 75,
6,50 , 7,85 , ->9,50. 12. 50, 14,50 usw.
Große Frnnljutterstraße125 , imHause
der Mödclfabrik . 43K�

Monatsanzüge und Winter -
Ulster von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gchrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stannend
billigen Preisen , aus Psandleiben vcr -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14. *

Geld ! Geld ! jvaren Sic , wenn
sie im Leihhaus Roienthaler Tor ,
inienslraßc 203/4 , Ecke Rosenthaler -

straße , kauseii . r ' lnztigc 9. —, Ulster ,
Palelots 5. — , silberne Uhren 3 —, gol -
denc Damcnnbrcn 8. — , Goldwaren ,
Brillanten , Fahrräder , alles enorm
billige Kricgspreiic . Auf Uhren drei -
sähriger Gnrantieschcin . Eigene Werk -
statt . � _ _33K -

Teppiche i Farben jehlet , enorm
billig , Gardinen , Steppdecken , Gc-
legeuheitSkatts . Matterhofs , Gr . Frank -
suricrjtraße 9, parterre . „ Vorwärts " -
lescr 6 Prozent . � 651*

Monätsanzüge , PalciotS , großes
Lager spottbillig . Fürjlcnzett , Rosen -
ihaleritraße 10. � _

*

Teilzahlung , 0,50 wöchentlich ,
Herren - , Tanten - , Ktndcrgarderobc ,
llllöbel , Gardinen . Portieren . Tepviche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , tüas -
krönen , Kinderwagen . Kredilhaus
Luijenstadt , Köpenickcrstraße 77/78 ,
Ecke Brückcnstraßc , nahe Zaniiowitz -
brücke

Leihhaus Ülioritipla « k
taufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wescne Jackett - . Rockanzügc , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 10— 18, Serie II :
20 - 30 Mark , größtenteils auf «eide .
Gclegcnhcitskäuse in neuer Maß -
gardcrobc . enorm billig . Ricseiipostcn
Kleider , Kostüme , Plüsch niönle ' l , aus
Seide , früher bis 150. jetzt 20-- 35 M.
Große Posten Pelzstulas in Skuiils ,
Marder . Nerz , Füchten , früher bis
270 , jctz! 20 —75 Mark . Große Ans -
wähl in Herrcn - tckebpclzen , Gelegen -
heil in Damen - , Reise «, Wagenpclzen .
Ertta - An gebot in Lombard gewesener
Teppiche . Gardinen . Portieren ,
Bellen . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz »
platz öZa I. _ _SSV*

Vorjährige elegante Herrenanzüge .
Paletots und Ulster ans seinsten Maß -
stoffcil 25 —60 Mark , Hosen 6— 18 M.
VersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. oK "

Feinste getragene ! Maß - Herren -
anzüge . Paletots , von Herrschasten
gebraucht . sür jede Figur passend ,
Anschässungspreis bis 100 Mark ,
billig , 10 —30 , Hosen 3 —8 , Burschen -
gardcrubc . Deutsches Garderoben -
haus . Große Franksnrterstraße 116 I.

Monatsanzüge , SommerpäletotS ,
Gehrockanzüge , Smockinganzüge .
Joppen . Hofen , Gelegenheitskänse
neuer Garderobe . Nene Schönhauser -
straße 12. Ecke Rosentbalerslraßc . �

Kleister zum Tapetcnklebcn und
für andere Zwecke offerieren Kirstein
u. Co. , Schützenstraße 6. Zentrum
1521 und 2327 . 13355 -

Möbel ,
Möbclkredit . Komplette Woh -

nungseinrichtiingen , einzelne ÄGbcl -
stücke. Geringste Auzahlimg , be-
gueuijlc Abzahlung . flrcdithauS
Luijcnfladl . Äöpcnickcrstraßc 77/78 ,
Ecke Brückcnstraßc , nahe Iaiuiowitz -
brücke . *

KriegShalbcr bildschöne Woh -
nungscmrichiinig , herrliche Küche ,
alles noch neu , nur ' 228 Marl .
Rojcntyalcrstratze 57, vorn III , bei
GlaS . ( Gewerblich . > Händler ver >
beten . 21/16�

Möbclkredit und gegen bar . Be
gupinc An - und Abzahlung . Möbel -
Lechncr . Br. uniienstraßc 7. — II . Gc
schüft MMcrflraße 174. Sonntag von
12 —2 gcoffnci .

' ' w<

Kricgspreisc , so b . llig nie wieder -
kehrend , nur setzt im Kriege i Kleider -
schrank und Vertiko mit Vcrglaiuitg
39, — , Bettstelle englisch 36, —, Sosa
36, —, großer Teppich 21, —. Schreib -
tisch ( Diplomat ) 49, —, Küche , sieben
teilig 56 . —, Aiikleideschrank mit
Spiegel 67 . —, Ausziehtisch 17, —,
Rohrstnbl 4, — . Waschtoilettc 19, —,
Spicgelspind 19, — , Kommode 20, —.
schöne Schlafzimmer spottbillig . Vor -
säumen Sie diese Tficrie jetzt nicht !
Möbel - Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32.

_ _ _

Möbel ! Für Brautleute günstigsle
Gelegenheit , itch Möbel anzuschaisen .
Mit kleiner Anzablung schon Siubc
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervortcilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldftaub , Zofsenerstraße 38. Ecke
Gnciscnaustrajze . 290 ! Ä-

2993 « '

Möbel - Goh » , Hauptgeschäft :
Große Franksurterstraße 58, Grüner
Weg 109. Im Norden : Bad -
straße 47/48 . Wobnungseinrichtungen
sowie einzelne Möbelstücke aus be-
gucmste Teilzahlung . Stube und

Küche schon von 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke 3 Marl An -
Zahlung . Wochcnrale 1 Marl . In
bunten Kücken RiescnauSwaht . Ab-
Zahlung wöchentlich oder monatlich ,
ganz nach Wunsch . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Ardcitslosiglcit .
Annonce mitbringen , Wert 5 Mark .
Sonntags 12 —2 geöffnet . iOK *

Möbel , Gelegenheitskäufe aus
Pensionatsauflösung . Eichene An-
Ileideschränte 65, —, Bettstellen mit
Stahlmatratzen . dreiteilige ' Auslagen
35, — , Waschkommoden mit Spiegel
50, —, Nachttische iö, —, Ehaiselongue
18 . —, ferner Speisezimmer . Herren¬
zimmer , Schlaszinimer , in einsacher
wie schwerster ' Anssnhrung . Teppiche ,
Portieren , Schreibtische , SosaS , Tru -
meauS , Bücherschränke sowie alle
Sorten Ergänzungsmöbel . auch ge-
brauchte , zu nie dagewesenen billigen
Preisen . tzanS Lenuert . größtes
MöbelhanS für Gelegenbeilskäuse ,
Lothringer Straße 55, IV Etage »
Rosenialer Tor . HK -

Konrplette jarbige Küche 65. — ,
Nußbaum- Kleiderichrankllö . — . Wüsche -
spind 18 . —, Plüsch garniiur , Moguett -
joja 25 . —, großer Trumeau 35. — .
Viele Speisezimmer . Wohnzimmer ,
Schlaszimmer besonders preiswert .
Möbelhaus Osten . GeiegenheitSläuse ,
' AndrkaSftt ' aße 30. 57K

Kriegshalber bildschöne Wob -
nuitgSeinrichtung , herrliche Anrichte -
küche. noch neu . Gaskrone . Teppich ,
195,00 . Hecht . Alte Schöndanser -
straße 19 I. ( Gewerblich . ) Händler
ausgeschlossen . 217/6 *

Kaufssesuche .

Kupfer k Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zimt , Zink , Blei , Quecksilbei ,
Stanniolvapier , Piatinaabsälle . Zahn -
gebissc . Goldsachen , Silberabfülic ,
Höchstpreise ! „Meiallschmeize Eobn " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Bcrlincrstraßc 76. _

1. 7-

Fahrrad »» kauf . Linieniliaße 27.

Platinabtälle , Zahngebissc bis
50,00 , Goldsachcn . Silbersachen .
Stanniolvapier . ' Mi litärtrcfseii . Oueck-
silber , Kupjer . Messing , Zinn , Nickel ,
Altiminium , Zütk , Blei , jetzt . Höchst-
preise ! Edelmetall - Eintauisburcan
Weberstraße 31, Telephon . ( Ab-
holung . ) 7K *

Patentanwalt Müller , Gilschincr -
straße 16. '

�ntemckt

Unterricht in der cnglisdicn
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirlcl ,
wird ciiglischer Unlerricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swientn - Liebtnecht ,
Charlottcnburg . Slultgarlerplatz 9.
Gartenhaus III . 449. "

Vermietungen .

Wobnungen .
Ghorlottcnstrastc 87

nungen sofort billig .
licinc Wob »

687b '

. Ziinmer .

Möbliertes Zimmer bei Stein -
Wedel , Banmjchulenweg . Trojan -
straße 6 . vorn 1t , gegenüber den
Sportplätzen . 299151 "

Lcblskstellen .
Möblierte Schlofstellc Solms -

straßc 19, . Hos parterre lintS , t59

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Hausdiener , tüchtige , sofort gc -

sticht. Meldungen 9 - 12 Uhr »or -
mittags und . 5—7 Uhr nachmittags
in der Perfonalverwattung IV . Etage .
A. Fandorf u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2 . üoK "

Mehrere Bücherboten mit Mark
20. — Kaution für dauernd sofort gc -
sucht. Melditngcn mit Papieren
wochentags 9— 40. . . Marktewicz , Koch-
stragc 53. _ _ _

>3345

' Pauschloiier sür danerndc Bc>
chästigung sucht Heinrichs , Tempel -
hos. Ringbahnstraßc 42. 1336b *

Kordmacher auf Kartujchlörbe
stellt sofort ein W. Menzel , Schön »
Häuser Allee 74, 1337b *

ZcitungSangträgerin sür den
. Vorwärts " in Mahlsdorf gesucht .
Meldungen : . Kaulsdors , Ferdinand -
straße 17, II , bei . Hcßbcrg . Kl

Svkukmsvken
verlangt I . el » er . Schmidslr . 24' 25.

füclitix « �ntoniokU -
>«eIiIo «»«ei ' u . tI «t «»i - »»eI >t «««>Qi '

sofort gesucht .
- letteiM » ei - üe ISerlin .

Zimmerstr . 94. 13386

Arbeiter und Zusrhiajrcr
werden verlangt . 23/12 *
Lichtenberg . Riet rrgutstr . I OK/OS .

Steinholzleger
für dauernde Arbeit bei hohen
Löbncli sofort gesucht .
j>!>iii ><»i> A tl « . . Obarlottenburg ,

Philippistr . 14

Frauen ,
die schon au Dreh - und Revolver -
bänteu gearbeitet haben , ivcrdcn so-
jort sür dattcrnde Stellung gesucht .
Möglichst vcrsönlitbc Porstcllniig .
Kerliuer Präzisivus - Werkstättc ,

Geiithiner Str . ti . 22/10

VttavtwsrtLcher SiejsgNeur : Atirtd Wiclcpp , Mukollv . Zür de » gnieratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Berlag : Borwärt » Buchdruckerei u. «erlagsanpali Paul Singer & Co , Berlin SW .
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�us Grsß - Ssrkin .
Kriegs - Ostereier .

Die Kriegsmode hat nun auch die Ostereier gepackt .
Harmlos in Zucker und Schokolade spielt sich ein Stückchen

Weltkrieg ab . In den Schaufensterauslagen lebt jetzt der

Humor , der bei unseren Soldaten in Kämpfen und Leiden

nicht ausgestorben ist , süß wieder auf . Da finden wir in

Schokolade oder Zucker den Schützengraben und den Unter -

stand , die „dicke Berta " , die mit Ostereierbomben ge -
laden wird , und den mit bunten Eiern gefüllten
Zeppelin , in Zuckerguß auch alle die kleinen Scherz -
Worte und Ulknamen , mit denen sich der srisckgcdrillte Rekrut

und der Landsturmmann über den Ernst der Zeit ein ganz
klein wenig hinweghilft . Feldgrau ist nämlich auch in der

Ostereierindustrie wieder Trumpf . Die Mappen aus Pappe ,
die umhüllenden Seidenbänder , selbst die Glasur der Oster -
eier . . . alles feldgrau . Ein förmlicher Kultus wird mit

dieser Farbe getrieben . Ueber den Geschmack läßt sich ja be -

kanntlich nicht streiten . Zum „ Osterbrot " aus Marzipan
braucht man nicht mal eine Brotkarte , und die sonst so
teuren Marzipan - Pellkartoffeln in Eiform sind beinahe

so „billig " geworden , wie die echten Erdäpfel . Die Zeiten sind
freilich nicht dazu angetan , um den Ostereiergeschäslen be -

sonders große Einnahmen zu verheißen .
Nicht so fleißig wie die Ostereierfabrikanten in Zucker

und Schokolade sind unsere heimischen Legehühner . Während
sonst vor Ostern die Eierprcise erheblich sanken , sind sie in

den letzten Tagen in die Höhe geklettert . Man nützt auch

diese Konjunktur aus . Wer gekochte Ostereier essen will , soll

sie möglichst teuer bezahlen . Nun , es geht diesmal zu Ostern

auch ohne Eier , wie ja überhaupt die Eier , die in normalen

Zeiten vorzugsweise aus Galizien und Rußland kommen ,

schon längst vom Tische vieler Familien verschwunden sind .

Märzschnee — Schneetreiben .
lieber Nacht hat sich das schöne Vorfrühlingswetter der letzten

Tage in rauhes Winlerweiter gewandelt . Der Donnersiagabend

zeigle steigende Kälte und gestern morgen setzte ein starkes Schnee -

treiben ein . Der Märzsturm fegte durch die Straßen und rüttelte

und schüttelte , wo er konnte . Der eisige Wind binderte Fußgänger
und Tiere am Vorwärtskommen . Der Schnee wehte die Rillen der

Straßenbahnschienen zu nnd erschwerte so den ohnehin schon ein -

geschränkten Slraßenbahnverkehr noch mehr . An manchen Stellen

kamen die Straßenbahnwagen so langsam vorwärts , daß sich mancher

Fahrgast entschloß , dem Pferdeomnibus sich anzuvertrauen . Er war
das einzige Verkehrsmittel , mit dem man noch am sichersten vor -
wärts kam , da der Autoomnibus so gut wie ganz aus dein Berliner

Verkehr verschwunden ist . Am sichersten , wenn auch spät , kamen ans

Ziel diejenigen , die sich ihren Beinen anvertrauten , aber auch Gefahr
liefen , zu stürzen und sich Unfällen auszusetzen , wie das vielen

Pferden erging .

_ _

Ter Stromverbrauch der B . E . W .

Der Stromverbrauch der B. E. 23. hat in den letzten Jahren
nur um etwa 8 Proz . bei der Beleuchtung zugenomnien . Diese ge -
ringe Zunahme entfällt hauptsächlich auf Bahnhöfe . 1918/14 wurden

rund Millionen Kilowattstunden abgegeben gegen 53l/2 Millionen

Kilowattstunden im Jahre vorher . Diese geringe Zunahme des

Ichchtkonsums in Groß - Berlin steht im Gegensatz zu der Zunahme
des Absatzes für Leuchtgas , besonders aber für Automatengas . In
den letzten acht Monaten ist sogar trotz des empfindlichen Mangels
an Petroleum usw . ein Rückgang im Verbrauch von elektilschem
Strom eingetreten . Tie Gründe für diesen Rückgang liegen klar

zutage . Keine Verwaltung wird so bureaukralisch gebandbabt wie

die der B. E. W. , und keine ist so teuer wie die B. E. W. Neben

den hoben Tarifen herrschen Umständlichkeiten , erhebliche Jnstallations -
kosten und geringes Interesse au der Ausdehnung des Konsums
in dieser Verwaltung . Wer elektrische Beleuchtung wünscht ,

muß einen Antrag stellen , die Bedingungen der B. E. W. unter -

schreiben , eine hohe Kaution hinterlegen , die mit nur 3>/z Proz .

verzinst wird , dann kann er lange warten , bis er welche erhält .
Die meisten Berliner schrecken vor den hohen JnstallationSkosten ,
der Kautionsstellung und dem hohen Tarif zurück . Und mit Recht .
Tie Gaslverke sind entgegenkommender . Sie liefern die Ein -

richiung , Automaten , sogar die Kochapparate usw . vollständig um -

sonst , beanspruchen keine Kaution und richten alle Beleuchtungen und

Kocheinrichtungen baldigst ein . Durch die Uebernahme der B. E. W.
in städtische Verwaltung wird hoffentlich der jetzt herrschende Bureau -
kratismus dahin befördert , wohin er bei einem modernen Elektrizi -
täts - Unlernehmen gehört , dann wird sich auch der Stromverbrauch
wieder heben und nicht , wie in den vergangenen Monaten , IS bis
20 Proz . zurückgehen .

Berlin bildet ein großes Absatzgebiet auch für elektrisches Licht
wie für elektrische Kraft . Ohne den Gaswerken Konkurrenz zu
machen , läßt sich in Berlin noch viel tun , um auch kleinen Leuten
eine bessere Beleuchtung zu bieten , ohne daß die Kosten unerschwing -
liche werden . Es besteht die Absicht , nach Uebernahme der B. E. W.
durch die Stadt , großzügig vorzugehen . Die geschäftliche Leitung
der B. E. W. in städtischer Regie soll beweglich gestallet und von
kaufmännischen Gesichlspunkien gehandhabt weiden . Geschieht dies ,
so dürkie die Versorgung Berlins mit elektrischem Lichl der Bcvölke »

rung zugute kommen und zugleich auch für die Gemeinde sehr nutz -
bringend werden . Je mehr sich die Kundschaft ausdehnt , desto ge -
ringer werden die Produktionskosten und alle Teile werden ihre
Rechnung finden . Besonders dürfte die Verstadllichung der B. E. W.

auch dein neuen großen Kunden , nämlich der Südbahn , zu statten
kommen .

Wie eine Gemeinde bei Ausübung ihres Finanz -
Hoheitsrechts nicht verfahren darf .

( Ein von derStadt Berlin verlorener Prozeß . )
Die Umsatzsteuerordnung der Stadt Berlin rechnet auch

i >n Falle der Enteignung mit der Besteuerung . Mit

Bezug darauf enthält der § -1 Absatz 2 folgende Ausnahme¬

bestimmung :

„ Frei von der Unisatzsleuer sind Eigentumsveränderungen ,
denen Beteiligte sich aus Gründen des öffentlichen Wohls zu
unterwerfen verpflichtet sind ( Enteignung ) , wenn der Fiskus
des Deutschen Reichs oder des preußischen S . » ats der Unter -

nehmer ist . "
Der Magistrat der Stadt Berlin hat nun in einem Ent -

eignungsfalle , wo diese Ausnahmevorschrist nicht zutraf , die

beteiligten Erben der Frauen Griebel , Äriegel und Feller mit .

zusammen 2471 Mark zur Umsatzsteuer herangezogen . Das

Besondere dieses Falles lag aber darin , daß die fragliche

Grundstücksanteignung aufVerlangen und zugunsten
der Stadt Berlin selber erfolgt war . Da in erster
Linie der Erwerber die Umsatzsteuer zu tragen hat , so konnten

also die Erben , die Enteigneten , nur auf Grund der Be -

stimniung herangezogen werden , ivonach der Besitzvorgänger
mit dem Erwerber solidarisch für die Zahlung der Umsatz -
steuer haftet .

Der Bezirksausschuß wies die Freistellungsklage der

Erben ab .
Die Kläger legten Revision ein . Ihr Vertreter machte

grundsätzlich zunächst geltend , für Fälle der Enteignung müßte
die Erhebung einer Umsatzsteuer überhaupt für unzulässig
werden . Wenn sie aber an sich in solchen Fällen zulässig erklärt

wäre , müßte doch das Vorgehen des Magistrats unter den

speziellen Umständen des vorliegenden Falles , wo die Stadt

selber die Unternehmerin der Enteignung war , gemißbilligt
werden .

Das Oberverwaltungsgericht hob auch am
17 . März die Vorentscheidung auf und stellte die Kläger von

der Umsatzsteuer frei . — Gründe :
Das Oberverwaltungsgericht nehme allerdings im Gegen -

satz zu den Klägern an , daß der Fall der Enteignung der

Umsatzsteuer unterworfen werden könne . Die Steuerordnung
sei also rechtsgültig . Etwas anderes sei es aber , ob die

Stadt Berlin vorliegend die Kläger zur Umsatzsteuer heran -
ziehen konnte . Das sei zu verneinen . Nach dem Ent -

eignungsgesetz habe der Unternehmer der Enteignung den

Enteigneten voll zu entschädigen . Da die Stadt Berlin der

Unternehmer war , so würde sie auch die Umsatzsteuer den

Enteigneten zu ersetzen haben . Wenn trotzdem die Stadt die
Steuer erhebe , nachdem auf ihr Verlangen die Enteignung
erfolgt war , so könnte die Einrede der Arglist
erfolgen . Daraus ergebe sich ohne weiteres die

Freistellung der Kläger von der Umsatzsteuer .

Wo bleibt die Magermilch ?

Wer sich die vielen Kochrezepts ansieht , die heute den Arbeiter -

stauen zur besonderen Nachachtung empfohlen werden , findet vielfach
reichliche Verwendung von Magermilch angepriesen . Das Papier ist
sehr geduldig , auf das die schönen Ratschläge geschrieben werden ;
schwieriger dagegen ist die Beschaffung dieser Nahrungsmittel zu
angemessenen Preisen . Magermilch kostet etwa die Hälfte von Voll -

milch und es lohnte schon , in reichlichem Maße Magermilch zu ver -
wenden . Nach Berlin werden große Mengen von Milch , auch

Magermilch , eingeführt , vielfach wird uns die Frage vorgelegt , wo
denn eigentlich die eingeführte Magermilch bleibt . Da ist es sehr
interessant zu hören , daß in Milchhändlerlreisen die Meinung kolpor -
tiert wird , daß in bestimmten Milchgeschästen Mogermilch der Bollmilch
zugesetzt wird , die den Fettgehalt der Milch erheblich herabmindert .
Durch solche Manipulationen wird das Quantum der zur Verfügung
siebenden Magermilch verringert und für den Verkäufer erwächst da -

durch ein recht gutes Geschäft , das einen noch besonderen Verdienst
abwirft . Wie wir hören , ist kürzlich eine Anzeige an das Polizei -
Präsidium gelangt , die sich auf solche oben angedeutete Milchver -
dünnung bezieht .

In der letzten Nummer des „ Berliner Milchinteressenten " wird
die Forderung aufgestellt , daß die Bücher der Milchinteressenten des

öfteren einer Kontrolle unterzogen werden sollten , um festzustellen .
wo bestimmte Firmen , die Magermilch beziehen , die Magermilch
lassen . _

Holzverschwcndung .
Uns wird geschrieben :
„ Die Betriebsverwaltung der Heilstätte Beelitz hat vor einiger

Zeit innerhalb der Beelitzer Heilstätten viele Bäume schlagen lassen
und das Holz zum großen Teil zum Verkauf gestellt . Die beim

Baumschlag sich ergebenden Zweige , Aeste usw . belaufen sich nach
ineiner Laienschätzung auf mindestens mehrere Hundert Raummeter ,
die für die Oten - und Herdfeuerung sich noch gut verwerten lassen .

Im Vorübergehen sah ich einen Arbeiter der Heilstätten damit

beschäftigt , dieses Zacken - , Ast - und Reisigzeug unter freiem Himmel
zu verbrennen und äußerte mein Befremden darüber , daß hier
beträchtliche Werte mit großer Heizkraft einfach zu Rauch in die

Luft gingen , während die armen Leute der Umgegend sich sicher
dieses kostbare Heizmaterial mit Dank abholen würden , so daß die

Verwaltung noch die Kosten sparen würde , die der Arbeiter für das
Verbrennen erhält . Wie beträchtlich die Holzmenge ist , erhellt daraus ,
daß der Arbeiter nach seiner Schätzung mindestens 8 Tage mit dem
Verbrennen zu tun hat .

Auch an anderen Stellen deS AnstaltsgebäudeS bemerke ich seit
mehreren Tagen starke Rauchsäulen , die , wie ich mich überzeugte ,
vom Verbrennen derartigen Holzes herrühren . Das ist doch eine
Verschwendung , die in heutiger Zeit ganz und gar nicht angebracht
erscheint und keinerlei Rechtfertigung finden kann . "

Gegen die „ Rotc - Krcuz - Woche " , die für Mai in Berlin

geplant ist , werden von den verschiedensten Seiten schwere
Bedenken laut , da ein solches Unternehmen , mag es im

einzelnen gestaltet sein , wie es wolle , dem Ernste der Zeiten
und der Würde der Reichshauptstadt schroff widersprechen würde .

Diese Bedenken fanden starken Widerhall in einer gestern
abend in den Räumen der Zentrale für private
Fürsorge abgehaltenen Besprechung von Männern und

Frauen aller Richtungen , die in der sozialen Arbeit hervor -
ragend tätig sind . Man war einig in dem Beschluß , diesem
Plane auf das nachdrücklichste entgegenzutreten . Insbesondere
ist sogleich an den Oberbürgermeister von Berlin die Bitte

gerichtet worden , in dem in Bildung begriffenen Ausschuß
auf Unterlassung der beabsichtigten Veranstaltung hinwirken

zu wollen .
_ _ _

Hypothcken - Einigungsamt in Berlin .

Der Magistrat beschloß in der gestrigen Sitzung die Einrichtung
eines H l> p o t h e k e n - E i ni g u n g >5 a in t s für Berlin , um dem
Wunsche , die Wohltaten einer unparteiischen Schlichtungsstelle den
Berliner Grundstückseigentümer » und ihren Hypothekengläubigern
zukommen zu lassen , Rechnung zu tragen .

Das Hypoiheken - Einigungsamt soll sich in seiner Zusammen -
setzung und seiner Tätigkeit eng an die Einrichtungen der Miet -
einigungsämter anschließen . Seine Diensträume wird das Amt im
Sladihauie erhalten ; es wird in drei Abteilunge » zerfallen , deren
jede für einen örtlich begrenzten Teil des Weichbildes zuständig
sein ioll .

Der Stadtverordnetenversammlung wird alsbald eine Vorlage
hierüber zugehen .

Tödlicher Straszenbahnunfall .
Ein schwerer Unfall bat sich am Donnerstag in Mariendorf er -

eignet . Vor dem Hause Chausseestr . 303 wollte ein 22 jähriges
Fräulein G. Schild den Triebwagen eines Straßenbahnzuges der
Linie 73 während der Fahrt besteigen . Sie kam jedoch zu Fall und
geriet unter den Anhängewagen . Die Verunglückte konnte nur durch
Anheben des Wagens aus ihrer bedrängten Lage befreit werden .
Die Verletzungen ' waren jedoch so schwer , daß sie auf dem Transport
nach dem nächsten Reservelazarett verstarb .

Zwischen den Puffern zerquetscht .
Einen schrecklichen Tod hat der Eisenbahnschaffner Erich Schulz

aus Berliu gefunden . Schulz hatte auf dem Hauptbahnhof in
Rathenow beim Rangieren geholfen und war dabei versehentlich
zwischen die Puffer zweier anfahrender Eisenbahnwaggons geraten .
Dem Unglücklichen wurde der Brustkasten vollständig eingedrückt , so
daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Ein weithin sichtbares Feuer rief am Freitag früh um 6 Uhr
die Berliner Feuerwehr nach der Lüneburger Slraße , wo auf dem
Lehrter Güterbahnbos vier Elseubabnwagen mit Stroh in Flammen
standen . Diese gefährdeten den Verkehr und die vielen dort lagern -
den Güter und Loren . Drei Züge der Berliner Wehr griffen mit
mehreren Rohren stärksten Kalibers an . Es gelang , den großen
Brand auf vier Loren zu beschränken .

Karl Gutheit .
Wieder ist ein alter treuer Parteigenosse von uns gegangen :

K a r l G u t h e i t ist am 13. März im Alter von 74 Jahren einem

Schlagansall erlegen . Gutheit war von Beruf Schlosser . Schon
frühzeitig schloß er sich der Arbeiterbewegung an und gehörte zu den
alten Lassalleaneru . Der Partei blieb Gutheit in allen Phasen treu ;
der Zeit des Sozialistengesetzes trotzte er unbeugsam und oft ge -
langte der verbotene „ Züricher " über die Adresse Gutheits in die

Hände der Berliner Genossen . Nichts konnte unseren Freund an
seiner Ueberzeugung irre machen und immer stand Gutbeit in Reih '
und Glied , zu jeder Arbeit bereit . Jederzeit trat er für seine Ueber -

zcugung ein und scheute keine Verfolgung , die in Form von Maß -
regelungen auck, ihm nicht erspart blieb . Ein Menschenaller hindurch
wirkte er im sechsten Wahlkreise .

Eine intensive Betätigung entfaltete Genosse Gutheit auf dem
Gebiete der Arbeitervcrsicherung . Als Arbeiterverlreter im Schieds -
gericht und als nichtständiges Mitglied des Reichsversicherungsamts
vertrat Gutheit in warmer Weise die Interessen der aus dem Schlacht -
selbe der Arbeit zu Schaden gekommenen Arbeiter , wie er nicht
minder eifrig im Krankenkassenwesen und im Ausschuß der Landes -

versicherungsanstalr Berlin die ihm anvertrauten Arbeiterinteressen
wahrnahm . Als Mensch war Gutheit von einer Bravheit und Zu -
vcrlässigkeit , die ihm allseitige Sympathien eintrugen . Alle , die den

Verstorbenen kannten , werden ihn in gutem Andenken behalten . .
Die Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags 3 Uhr , auf

dem Friedhofe der Freireligiösen Gemeinde in der Pappelallee statt .

Verlegung von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn
muß zur Herstellung von Gleisanschlüssen in der Museum -
straße und Straße Hinter dem Gießhause infolge des Umbaus
der Eisernen Brücke das nördliche Gleis in der Richtung nach
dem Westen in der Nacht vom 23 . zum 26 . von 12 . 06 an bis

zum Wiederbeginn des Betriebes sperren . Die Linien 40 ,
42 , 33 , 53 und III werden deshalb über den Hackescheu
Markt , die Spandauer Straße , den Neuen Markt , die

Heiligegeist - und Königstraße , den Schloßplatz und die Fran -
zösische Straße umgeleitet . _

Mühjahrswaldlauf von „ Fichte " .
Der diesjährige FrühjahrSwaldlauf des Turnvereins „Fichte "

findet am Sonntag , den 28 . März , nachmittags 3 Uhr , in den alten
Schießständen der Jungieruheide bei Plötzensee statt . Eine stetig
wachiende Zahl von Teilnehmern , sowie ständig sich mehrendes
Interesse der zuschauenden Arbeilerschast , zeigten deutlich , daß der
Verein „Fichte " mit der Aufnahme dieser Weltläufe , welche in
frischer WaldeSluft über Berg und Tal , sowie über Hindernisse ver -
schiedener Art führen , den richtigen Weg betreten . Er hat trotz der
schweren Kriegszeit diese Läufe in sein Jahresprogramm aufgenommen
und hofft , daß die Ardeilerschaft Berlins auch diesmal ihre Unter -

stützuug nicht versagen wird . Die Laufstrecke beträgt für Männer
und Jugendliche je 2000 Meter , für Frauen 300 Meter . Trefflokal
ist bei Hoppe , Seestr . 2.

_

Ter letzte der diesjährigen hygienischen Borträge , die die
Zentralkommiision der Krankenkassen Berlins und der Vororte ver -
auftaltel hat , und für jedermann frei ist , findet am Sonnabend .
den 20 . März 1913 , abends pünktlich 8 Uhr , im
Bürgers aal des Berliner Rathauses statt . Herr
Professor Dr . A. Pinluß spricht über : „ DieKrebS -
trankheiteu und ihre Bekämpfung . "

Es liegt ini Jutcreffe aller , diesen hochwichtigen Vortrag zu
hören .

Kleine Nachrichten . Aus dem Acker gepflügt wurde Donnerstag
am Weißenfeer Weg in der Nähe der Hohenichönhaufer Grenze die
Leiche eines neugeborenen Mädchens . Sie war nackt verscharrt
worden und wurde nach der Halle in Lichtenberg gebracht . — Durch
einen Schuß ins Herz tötete sich der Apotheker Hermann M. aus
Steglitz . — Ein Straßcuunfall ereignete sich Donncrstagnachmittag
am Friedrichshain . Dort lief der Ijähriger Günther Weintran kurz
vor einem herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 80 auf das
Gleis und wurde , da der Führer den Wagen nicht mehr rechtzeitig
zum Srehen bringen konnte , umgestoßen . Der Knabe geriet mit dem
rechten Arm unter den vorderen Schutziahmen und erlitt einen Bruch
des Oberarmes . Der Verunglückle erhielt im Krankenhause
Friedrichshain einen Notverband und wurde dann nach der elterlichen
Wohnung gebracht . _

Ms den Gemeinden .
Der Schullastcnstreit in Lichtenberg .

Alljährlich kehrr im Stadtparlameni eine Vorlage wieder , die
ebenso oft schon von unserer Fraktion bekämpft worden ist . Da -
nach genießen in den hiesige ? Boltsichulen 4190 Kinder Unterricht ,
deren Eltern im Rechniiugsjahr 1914 in Berliner Betrieben be -
schäfligt waren . Der Magistrat berechnet nun , daß für die mit -
gcterlle Schülerzahl 87 Klassen notivcndig seien . Bei einem Durch »
schnittSsatz von 4349 M. pro Klasse ergibt das eine Mehrbelastung
von 395 703 M. Pro Jahr , daS find 14,4 Proz . der gefamlen Volks -
schullasteu . Von dein �Redner unserer Frakiiou wurde behauptet ,
daß bei dem ganzen istreit herzlich wenig herauskommt . Er be -
tonte , daß man auf diese »! Wege zu keinem ersprießlichen Verhältnis
der Gemeinden uiiiereinander kommen werde . Erst dieses werde
aber eine Regelung der ungleichmäßigen Belastung ermöglichen .

Neben dieser Frage spielten in den Verhandlungen namentlich
die Schularziberickte eine größere Nolle . Die Berichte ließen er -
kennen , daß die längst beschlossene , vom Magistrat des Kriegs wegen
vertagte Einrichtung einer Schulzahnklinik zu einer ge «



vieterlschen Notwendigkeit geworden sei . Da » Ivurde kiicht nu� mit
aller Entschiedenheit von unseren Nedncr » , sondern auch von bürger -
sicher iseite hervorgehoben .

Die . Bewirtschaftung des Nieseigutes Tasdorf hat bisher all -
jährlich Zuschüsse erfordert . Jetzt soll sie unter fachmännischer
Beratung nach den modernsten Grundsätzen betrieben werden und
einen Ueberschutz von 48 000 M. abwerfen . Dabei ist allerdings die
Lcrzinsung des Kaufpreises unberücksichtigt geblieben .

�US öer Frauenbewegung .
Es wird Ernst .

Während und nach dem Ballankriege wurde in Oesterreich die
. Frage des Frauendienstjahres lebhast diskutiert . Man dachte dort
hauptsächlich an die Ausbildung der Mädchen zu Krankenpflegerinnen ,
tun so den großen Mangel an geschulten Helferinnen abzustellen .
Die Debatte wurde in Deutschland weitergeführt und auf eine
breitere Basis gestellt . Nicht allein Krankenpflege sollte gelernt
werden , sondern iiian verlangte von jeder Frau ein soziales Kriegs -
jähr , in dem sie Armenpflege , Krankenpflege , Hanshaltführung mit
allen dazu gehörigen praktischen Arbeilen und Säuglingspflege er -
lernen sollte . —Einige riefeu schon nach dem Bau besonderer An -
stalten , Mädchenkasernen für dielen Zweck , andere wollten von diesen
Jnterivrten nichts wissen , aber für die Idee des Frauendienstjahres
waren schon ziernlich weite Kreise der bürgerlichen Frauenbewegung
gewonnen .

Nun sind . auch , unter den Bertreterinnen dieser Forderungen be -
lreits verschiedene Strömungen zu verzeichnen : solche , die ein Jahr
sozialer Arbeit , das nach der Schule absolviert wird , für genügend
halten , und solche , die ein Jahr auf die Ausbildung allein ver -
rvendet sehen und ein zweites Jahr dem praktischen «Dienst "
widmen wollen . . Man ist sich also ganz und gar nicht einig , und
da außerdem die Eltern , deren Töchter eine Berufsausbildung
erhalten , das soziale Dienstjahc wegen des HinauSzögerns der

eigentlichen Berufstätigkeit , also des selbständigen Erwerbs der
Mädchen ablehnen und die soziale Ausbildung die Bereitstellung un -
geheuerer Mittel von feiten des Staates verlangt hätte , glaubt man
sich bei dem Gedanken beruhigen zu können , daß der Plan einiger

' Franenorganisationen so bald nicht verwirklicht werde .

Jetzt ist die Angelegenheit aber in ein neues Stadium getreten .
Die Mathilde - Ziimuer - Siiftuug in Berlin - Zehlendorf erlätzt , um
den beteiligten Behörden nach denr Kriege rasch durchführbare Bor -

schlage zur gesetzlichen Einführung der Dienstpflicht der weiblichen
Jugend zu unterbreiten , ein Preisausschreiben über die Frage : „ Wie
ist eine dem Heeresdienst der Männer entsprechende öffentliche
Dienstpflicht der weiblichen Jugend einzurichten ? "

Man will also mit aller Energie die Propaganda für die Dienst -
Pflicht der Frau , aufnehmen . Es ist nun Zeit , gegen die Durch -
sührung dieses Planes Stellung zu nehmen , und gerade die Arbeiter -

schast . hat alle UrsaHe , diese Idee ' zlr bekämpfen� und die Uni -

formierung und Kasernierung der weiblichen Jugend zw verhindern ,
so lqnge es noch möglich ist . . . . . . . .> . . .

Mus aller Welt .
Ein „ komfortabler " Bau .

Daß bei den unter den ungünstigsten Verhälinisieii im Felde
ihre Pflicht erfüllenden Soldaten immer noch ein gewisser Humor
anzutreffen ist . beweist ein Feldrostbrief , den ein Üiiteroffizier an
seinen in Berlin wohnenden Schwager gerichtet hat . Der Brief
lautet :

Geschrieben am 13. I . 15.
Schützengraben , Steingasse Nr . 18.

Lieber Schwager !

Nunmehr kann ich Dir mitteilen , daß ich mein Grundstück endlich
fertiggestellt habe , nur der Dachdecker bat mich im Stich gelassen .
Der Bau ist nach dem neuesten Stil ausgeführt und mit allen Bequem -
lichkeiten ausgestaltet . Länge 3>/z. Breite .,. Höhe 1,55 Meter . illeckilS
besindet stell eine Tür und daneben ein ölen . Als Komfurt dient
eine Badseinricktung fwenn ' s regnet ) , Fahrstuhl und Tierpark ( L. . . . ) .
Das Bemerkenswerteste ist , daß es sich hier nicht um einen Hoch - ,
sondern um einen Tiesbau handelt , der gegenwärtig von 10 Mann
beivohnt tvird . > Die Decke . ist mit echten Tannenbäumen belegt —
also alles Natur . Au der Tür befindet sich ein Selbstichließer ( Zelt -
bahnen ) . " Der Ä . . . park ist in der Nähe des Oiens angelegt , da -
mit die kleinen Biecher , die noch in den Hemde » sitzengeblieben sind ,
sich ungestört fortpflanzen lönnen . Morgen Sonntag ist wieder
Schützenfest . Dem Schützenverein bin ich am 15. 8. 14. beigetreten ;
zum Schützenkönig habe ich es trotzdem noch nicht gebracht , weil
die Treffer nicht angezeigt werden und wir daher nicht wissen
können , wer am besten geschossen hat . Lieber O ! Wenn Du
Dir mein Grundstück einmal ansehen willst , so schreibe , damit ich
Dich per Auto vom Bahnhof abholen kann . Die in meinem Hause
wohnenden Mieter gehören den verschiedensten Berufen an ; ein
Laydwirt , Kellner , Dachdecker , Bäcker . Arbeiter , Bergmann , Kauf -
mann , Schneider und ein Pferdeschlächter , alles gute zahlungsfähige
Bewohner . Bald hätte ich Dir mitzuteilen vergeflen , daß das
Grundstück auf einem Berge liegt . Also polnische Wirtschaft .

Mit Gruß
Dem H. St. , Unteroffizier im . . Landwehr - Jufanterie - Regimcnt .

Parteiveranstaltungen .
Neukölln ( JugClldiektimu . Morgen , Wanderung nach Birkeu -

merder — Bricj e —Oranienburg . Fahrgeld 1,20 W. Abfahrt : Bahnhof Neu -
tölln morgens 6. 08 Uhr . Die Dersanunlungen finden jetzt bei Gütig , Erl «
jtratze 8, ' statt .

Köpenick . Die für Mitüvoch , den 24. und 31. März , angefctztcn Bor -
träge des BildmigSausschusies finden nicht statt .

Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , den 21. März , vormittags
10 Uhr , . in der Feltballe des Berliner �Stadthauses , Üfldenstrafzc :
Jugendweihe . Festvortrag des Herrn Dr . jjv Hasse : . lieber die
Schwelle de ? Hauses . " — Damen und Herren als Gäste willkommen .

Hrjefkasten ös ? Redaktion .

- . Tie änrllNjch - Sprechstunde findet iiir AbdUlieüten Lindcilslr . 3. rv. Hrf
rechts , varterre , am Atontag bis Frciiag von 4 bis 7 Uhr, äm Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für - den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erleilt . Anfragen , denen keine Abonnemenisauitlnng
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , Schriftstücke «nd dcrglriche » bringe man in die
Sprechstunde mit .

A. S . 20 . 1. Ja . Für Knaben in diesem Alier kommen aber nur
Unteroffizier - V o- r schulen in Betracht . 2. Solche Schulen sind in. Pinna -
berg , Bartensteiii , Greisenberg in Pommern , Jülich . Sigmaringen , Weil -
bürg , Woblau . 3. Bezirk - kommando . — W. K. 30 . Soweit wir unter¬
richtet sind , kommt der ( jhmifotd für daS Eiserne Kreuz nur in Bctrachl ,
ivenn der Inhaber dieicr Auszeichnung noch gleichzeitig Inhaber dcS
Militär , Ehrenzeichens ist.

T . G. 00 . t. Notes Kreuz , Wien VI. Dreihuseisengasse 4. 2. ES de -
darf bazu der Zustimmung deS Reichstages nicht , sonderli die Militär -
behördc entscheidet darüber , sie könnten eventl . noch gemustert und ein -
gezogen werden . — K. L. 65 , Wenn der Wirt den Mißstand nicht a! »
stellt , können Sie auf Löiung des Bcrtrages klagen . Ohne weiteres lomie . r
Sie nicht ausziehen , iub der Wirt für den Schaden , der Ihnen durch l. ie
Umzugskosten entsteht , basten mutz , erscheint uns zweneibast . — H. P . fc8 .
Der Vertrag ist nicht slempelsteuerpstichtig . — St. 102 . Beides ist »or «
Lohn pfändbar . Ein bestimmter «atz . der dem Schuldner zum Unlerbaki
verbleiben mutz , ist gesetzlich nicht sestgejetzt . Das wird je nach seinen Ver ,
häliniiien entschixden . — M G. 12 . Der Wirt kann dazu nicht ver -
pslichlct werden , und deshalb werden sie keinen MiclSzuschutz bekomme ! - .
— l ' -Z. 8. Zum Oekonomiehandwerker bestimmt . — B. K. 6. Tie müsi - . n
sich anmelden . A. I . 34 . Ja . — Heiuze . 1. 23ei,m
chronischer Krankheiten des Auges . dienstuntauglich . 2. Ja . —
P . M. 24 . 4. Ihr Mai « kann immer noch damit rechnen ,
eingezogen zu werden . 2. Das entscheidet der Militäparzl .
M . Z. 25 . Das AdzahlnngSgeschäst wird mit der Abholung der Dachen
allein nicht einverstanden sein , sondern sür Abnützung der Sache . i noch
über die von Ihnen ' gezahlte Summe hinaus eineu Betrag verlangen . —
<5. K. 34 . Nein . — B. P . 33 . Das erste Zeichen bezieht sich jedensalls
au ' die Schschärsc . Die anderen Zeichen sind jedenfalls rein ärzllichc , die
wir nicht kennen . — M B. 29 . Ter Rat des Bezirlsvorslebcrs ist richtig .
Wenn der Wirt Ihnen die notwendigen Sachen einbehält , müssen S: e da -
gegen Einspruch beim Gericht erheben . — 31. B. 20 . Das kann Ahne »
nicht verwehrt werden . — A. <5 38 . Wegen allgemeiner Körperfch wache
landslurmpjliäitig . — ( S. ( S. 72 . Ja . Auch können Sic das Dotumcnt
leibst ausbewahren . Sie ersparen damit die Kosten . — P . St. 17 . Degen
Lunqenleidcns dienstuntauglich . — ( r . B. 21 und Bi . II . 132 . Ja .
— 31. - VI. 68 . An den Wagistrat der Sladt Berlin . Wenden Sie sich
an diese Adresse mit einer Beschwerde . — G. H. Wenn das Geld aus
den Namen des Sohnes angelegt ist, gehört es zum Erbe und Sic müssen
deshalb einen Erbschein haben . — W. Z. 100 . Dir Darslellmig kann
richtig sein . In besonderen Fällen wird die Militärbehörde aus militärischen
Gründen verjügen , datz nur geöffnete Briese befördert werden .
R. K. 100 . «ie müssen sich� stellen . Ob Sie sür dienstsahig cracvii - t
werden , iönnen wir nicht wissen , das entscheidet der Militärarzt . Die Aui -
sordcrung der Polizei hat nur die Bedeutung , datz �» e sich zur Stamm «
rolle melden mutzten . — 31. B. 72 . I. Sie hatten Kirchemleucr nur bis
znur 31. Dezember 1914 zu zablcn . Reilamieren Sic , Ihre Frau dagegen
mutz noch sür 1915 zahlen . J. Die Buchstabcnbezeichnnng kennen wir nickl .
Die Nummer bedeulet Kranlhesten der tlnlerleibsorgane . — BS. M. 7.
t. Wegen Uisterlcibsbrüche landsturmpflichlig . 2. Garnison « und sUddiensl -
sähig . 3. Zur Dispösitiv » gestellt . — H. E . 88 . Wegen Nervenkrcuilhcil
dienstunjähig .

mm Todes - Anzeigen

Verb. S. MM . ÄiiijMeriiiiilüi
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fstiale llerlin .
Unseren Mitgliederri hiernrit

zur Nachricht, - datz der Herren -
tonsettionSschnelder , Kollege

Gustav Graralow
tfm 17. März im Gl. Lebensjahre
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » k
Di « Beerdigung findet heule

Sonnabend , den 20. März , nach¬
mittags 4fl , Uhr , auf dem Zentral -
Jriedhose in FriedrichSsclde statt .
166/8 llio Ol- tdeorixaltung .

beutzeber

Iru�vrtsrbeiier - VerM .
ßozirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach .
richt , datz unser Kollege , der
Fensterputzer

Ksnl Kergei *
von der Firma Glaseriimung ,
Neue Jakubstratze , am 17. d. M. im
Aller vo » 40 Jahren verstorben ist.

' Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , den 20. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhoses , Maricndorscr Weg
aus statt . .

Um rege Beteiligung ersucht
62/3 . llio Bezirlisvsrwsitung .

Nachruf .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , datz unser Kollege , der
Arbeiter ,

Frsnz Henke
am 13. d, M, im Alter von 52
Jahren verstorben iit .

Ehre feinem Andenken !

Die Bezirksverwaltung .

ua
Am Donnerstag , den 18. März ,

verstarb plötzlich am Schlagstutz
mein lieber . Mann , unser herzens¬
guter Pater , Großvater und
Schwiegervater , der Schlosser

Usanl Qu - U,eH
im Alter von 74 Jahren .

Im tiefen Schmerz im Namen
der Hinterbliebene »: 2 . : -- - 1339b

Emilie Gntbeit geh. Leder ,
Berlin , Koloiüeslratze 73.

Die Beerdigung sindet am
Sonntag , nachmtitagS 3 Uhr , von
der Leichenhalle des . Freireligiösen

Z Friedhoses , Pappelallcc , aus statt .

I!elll5l :de?!«et»I!si' beitei' -Verd»niI
Verwaitungssteiie Berlin .

De » Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , der Schlosser

KsH Gutkeit
am 18. März

' an Herzschlag gc-
storben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag ,
" den 21. März f nach -

mittags 3. Uhr . von der Leichen -
halle des Freireligiösen Begräbnis -
Platzes , Pappelallec , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

110/18 Die Ortsverwaltnng . D

2Mca
I sie SliegsWWli
I usbroMniMstags
H Don ftotl Hildcabrand
s Mitglied des Reichstags

Spezialarzt
I >r . med . tVockenfuU ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienh . Tor ) .
lür Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden 11' / , — 2 u. 5 ' /, —8

Am Donnerstagmittag 2 Uhr
oerstarb . nach langen , schweren
Leiden meine liebe Frau , unsere
ante Mutter , Tochter , Schioester ,
Schwiegertochter und Schwägerin ,
Frau 2ÖA

Else Timm
geb . Müller

im Aller von 27 Jahren .
Die » zeigen schmcrzcrsüllt an

Ihodert Timm nebst Kindern .

Die Bccrdignng findet am
Sonntag , den 2t . März , nach -
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
halle des Lüisen - Kirchhoses , Neuer
Fürstenbrunncr Weg, aus statt .

Klnmtn - nud Kranibinderti
von kobert Aezfer ,

'

Jnh . : P . Clolletz ;
Dlarianneustr . ? . Tel . Mpl, 346

Verliand der- Tapezierer
Filiale Berlin .

Am 15. März starb an seinen
aus dem Schiachtsctd crhattcnen
Wunden unser Mitglied

mio Flügel .
Ehre seinem Andenken !

179/1 l Die Ortsverwaltnng .

MsMWeMlUI
ZeilWlMÜS Mb

sieSozliiliieWkrM
Don Wolfgaug Heine
Mitglied d. Reichstag »

Beide Reden
! wurden am? ? . FebruarlüIS In einer �
! offeiillichen Versammlung tnStutt - �

gart gehalten .

Preis 50 Pf .
Agitationsausgabe 20 Pf . i

Spezialarzt
i. Hallt - , Harn - , ( tzranenleiden .
nerv . Schwäche , Boinkranke jeder

Art , Ehrt ich ' Hata > Kuren in

öl. lilMflt - ß? '
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedriciistr . 81,
Spr . 10— 2, 5 — 9, Sonnt . 11— 2.
Honorar massig , auch Teiizahl .

Separates Dainenzimiiier .

> SOHalldlugg vorwälls z
V Berlin Sw . öS. Lindenstr . Z =

BM

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumenarrangenrents
liefert schnell und billig Paul
C« ross . lindenstr , 69. Sel . MpI. 7203 '

o
Haben Sie

Heines Werke
Z Bände 4 Mark >

Buchhandlung Vorwärt »

empscble nach Maß passend
gearbeitete Stiitzelnlagen sowie
Bruchbandagen aller Art .
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheits . u. Krankenpslegcs -

Pollmann , Kandagiü ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

teppSecken
gr. Auswäbk billigst , auch
Ausarb . aller Steppdecken .

Bernhard Strohmandel ,
Fabrik : Berlin » Wallitrasze 72 .

In In den

grosse Auswahl

HeneihDninsn ' , Kinder -
BeKfeiäung

Damenhüle, Wäsche, Schuhwaren ,

5 Siessn - Etnfen
' einfache und elegante ' '

WWMMMM
Teilzahlung SÄSinÄ
Kaufen Sie nur bei alter , gut elngeführf . Firma, .
deren Name und Ruf Ihnen für Gediegen¬
heit der Möbel die nötige Sicherheit bietet .

KREDIT FEDER
10 pCt . Vergütung von der geleisteten Anzahlung !

Y/ochen-
rata

1 Mark
Rücksichtnahme bei
Krankheit , Arbeitslosigkeit

Monals¬
rale

4 Mark

Zentrale Norden : Brunnenstrassel
Filiale Osten : Frankfurter Allee3S0
FilialeSüden : Kottbuser Damm 103
Filiale Westen : Charl . , Scharrenstr , S

Sparsame Haus - umi Kriegerfrauen
kausen in der Konsuiu - Fleischerei , Zentral - Markt¬
halle I , Alexanderplatz , jetzt nur Reihe » Elf " . Stände 100 u. 1 10

Backensteisch Psd . 55 . Rinderzungen 85 . Nieren 75 :
serner : Liescnfett . Herze » . Lungen , Leber , Euter . Steck .
Brägen , Schwänze , trotz Fleischteucrimg , zu jetzt ermäßigte »
AV " L . V aar billigen Preisen .

-

- - - -

Sonntag
geöffnet 12- 2 3 Sendungen nach außerhalb nur

gegen Nachnahme od. vorh . Eins . r Spezialität :
Weite Größen !

" 9 5 statt
50 . —

50 . statt

100 —

75 . — ( statt 150 . —) , 100 . — ( statt 200 . —) fSr nichtkopierte neueste |

Frühj aSirskostiime I
i EDtzöckecde neue Modelle ( blau , schwarz , tob , feldgrau , mods |
| Covercoat ) , auch für stärkste Figuren , mit - weißen Einsätzen , j

zu Preisen nach vorstehenden vier Serien .
Schwarz - Tveiß karierte Backfischkostiime schon von M. 25 . — an ! |

�ranenmäntel !
( Eoliennej Moiree , Tuch , Kammgarn ) mit seidouem Stickerei -

Einsatz . in derselben1 Prei - släge .
Covercoat - Mäntel , Modelle , Alpakka - Mäntel . Ta. Ver -

halblang,aufSeido 00 _ statt arbeitung , neueste I Ol stult
gefüttert . . . . . .Cv, 54 — , Fassons . . . . .. . >0 ,2 27. —

Echt Holsteiner Ost � statt Echt Neumünster t ll _ statt
Loden - Kostüme . . ! tll . 42 ; —' Lodenmäntel . . . . . >0.

Imprägnierte Loden - Ol; statt
Capes . . . . .. . . . .. U 2 28 . —

Garnierte Kleider QK statt
Modelle ' . . . . . . .ot ) . - 72 . -

28 -Lodenmäntel

Moiröe - Jacketts . . . . 10, - 32
Ulster , in praktisch . . ! C statt

Ausführunüon . .
'

35 . —

; _ statt

besonderes Angebot !
I Echte , lange Seal - Ost statt ,

pläsoh - Mäntel . . . vu> 160 -
Oediegene Mohair - Ist statt

WollplUsch - Mäntel , . W. " 72. - .
ANtrachun - TlUntel

( Hatte rainseidene ßfj statt
Piüschmäntel . . . . Cu, 130 -

Modell Fstlschmäntel . � 94.
. . . 3 « . - ( statt 78 . —) .

Lange u. PplTmÜllto ! ( Persianer , Stailiisatn . Orenburger , Rase .
kürzpre rClilUtllllCl � echte Felle , gute Kiirschnerarbelt

800 _ _ 550 _ _ 450 . - 350 _ _ 135 . —
statt 1400 . — 1000 . — 800 . — 600. - - , ; 400 . —

Trau er - Magazin EiDsegnungskieider
Sehrgr . Ausw. AeuBersle Preise ( | schon von M. 13 . — an .

1. Mohrenstr .
37a

( Kolonnaden ) .
Westmann

II . Gr Frank¬
furter Str . 115
( nahe Andreas -

Straße ) .

in guter Ausführung liefert

VORWÄRTS
Buchdruckerei u . Verlagsanstalt
Berlin SW . 68 - Llndenstrasse 3



Nr. 79. 33. Jahrg. KeDs- Keilast des Jotmürts " Im UM- Kßt «. 30. Pin 1913.

Verlustlisten .
Tic Bcrlustliftc Nr . 178 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Stab der II . Jnf . - Division und der 3. Inf . Brigade 3. Garde -

Inf . - Reg . ; I. Gardc - Rcserve - Rcg . ; Gardc - Grenadicr - Regimenter
Alexander , Franz , Slisabctb und Augusta ; Garde - Füsilicr - Reg . ;
Gardc - Res . - Schitßcn - Bat . ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzw .
Fusilicr - Regimciiter Nr . 7, 1. 1, 18, 21, 22, 24 , 25 , 28 , 28, öO, 33 ,
34 , 28 . 39 , 41 , 14, 45 , 18, 48. 49 , 51 , 53, 58, 63, 64 , 87, 72, 78,
79 . 80 , 84 , 88, 90, 92. 97 , 98 , III , 112 , 113, 117 , 132 , 136 , 141 ,
143 , 148, 147 , 148, 151 , 155 , 157 , 159 , 160, 181 , 168, 169, 171 ,
173 ; Res . - Inf . - Regimenter Nr . 1, 7, 8, 15, 17, 19, 20 , 22 , 23 , 24,
25 , 28, 35 , 38 , 40 , 48, 49 , 52, 55, 56 , 59, 64 , 67, 76 , 80 , 81 , 82,
88, 87, 94, 109, 110, 116, 118 , 130 , 205 , 206 , 208 , 210 , 211 , 217 ,
219 , 225 , 226 , 228 , 229 , 231 , 233 , 237 , 239 , 240 , 254 , 257 , 258 ;
Komb . Inf . - Reg . v. Weber ; Ersatz - Inf . - Regimentcr Runge , Leim -
bach - Zcrcncr , v. Kuinatowsti , Nr . 7 des Armeekorps v. Fromme ! ;
Landwchr - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 4, 8, 7, 11, 18, 21, 22 , 23 , 24,
27 . 28 . 30 . 34. 39. 46 , 47 , 48 . 51 , 53 , 55. 60. 72 , 74 . 76. 81. 82.
99 , 109, 110 , 118 ; Landwehr - Ersatz - Regimentcr Nr . 2. 4; Feld - Bat .
Schwarz rTelachement Plantier , Korps Thornl ; Komb . Ersatz - Bat .
der Jnf . - Regimenter Nr . 23/63 ; Ileberplanniätziges Landwehr - Jnf . -
Bat . Nr . 1 des 4. Armeekorps ; Brigade - Grsalz - Bataillonc Nr . 9,
11, 21, 38 ; Landsturm - Bataillone Cosel , II Darmstadt , Deutsch -
Krone , Hohensalza , 11. Lätzen , Molsheim , II Münster , I Ostrowo ,
l und II Tilsit , 4. Trier , Waldenburg ; Bataillon Engels ( früher
Landsturm - Bat . Rubachl ; Landsturm - Ersatz - Bat . Saarbrücken ;
Iägt ' r Bataillone Nr . 4, 5, 10 ; Res . - Iäger - Bataillone Nr . 4, 8, 24 ;
Maschiitengewehc - Abt . Nr . 3; Res . - Maschinengewebr - Abt . Nr . 5;
2. Ersatz - Maschineugewehr - Komp. bcä I. Armeekorps ; Fcld - Ma-
schinengewehrzügc Nr . 46, 53 , 64 ; Maschineugewehr - Formation des
20 . Armeekorps .

Kürassiere Nr . 1, 3, 6; Dragoner Nr . 4, 10, 11, 14, 16 ; Husaren
Nr . 3; Illancn Nr . 3; Jäger zu Pferde Nr . 6. 7; 2. Landwehr -
Kavallcrie - Rcg . des 6. Armeekorps ; Res . - Kavallerie - Abt . Nr . 50 ;
3. Laudwchr - Eskadron des 17. Armeekorps ; Landsturm - Eskadron
des 4. Armeekorps .

3. und 5. Garde - Feldart . - Reg . ; Gardc - Ersatz - Feldart . - Reg . ;
Felda rt . - Regimenter Nr . I . 2, 15, 26 , 38 , 40 , 44, 51 , 52, 55, 59,
79, 84 ; Rcs . - Fcldart . - Regimenier Nr . 46, 69 ; Gcbirgskanonen -
Batterie Nr . 2 der 39 . Ncs . - Division .

I. Garde - Fuhart . - Reg . ; Fußart . - Reg . Nr . 5; Res . - Fußart . - Re -
gimcuter Nr . 16, 17 ; Landwehr - Futzart . - Bataillone Nr . 6, 7; Park -
Bat . Nr . 3.

Pwmer - Rcgimentcr Nr . 24, 29 ; Pionicr - Bataillone : I . und II .
Nr . 2. I . und II . Nr . 4, I. Nr . 5. I. Nr . 10. II . Nr . 11. II . Nr . 14,
1. Nr . 16, III . Nr . 28 ; 2. Landwehr Pwnicr - Komp . des 4. , 6. und
11. Armeekorps .

Eisendahn - Baukomp . Nr . 52 ; Eisenbahn - Betriebs - Komp . Nr . 10 ;
Leichte Kunkenstatton Nr . 15 ; Äraftfahr B,itaillon .

Kolonne lV der Bau - Jnspektion IV .
Sanitäts - Komp . Nr . 3 des Gardekorps ; Landwchr - Sanitäts -

Komp . Nr . 27 des 15. Reservekorps .
Train - Abteilungen Nr . 5 und 11 ; Res . - Briickeiitrain der

1. Ref . - Division ; Magazin - Fuhrpark - Kolonnen der 9. Armee ;
Etappen Fuhrpark Kolonne Nr . 1 der 9. Armee ; schwere Proviant -
kolonne Nr . 2 des 3. Armeekorps .

* *
*

Die sächsische Verlustliste Nr . 122 bringt Verluste der
Eta ppe » - Inspekti on der 3. Armee ; Inf . . Regimenter Nr . I0 >, 105 ,
108 , 107 , 139, 177. 181 ; Res . - Inf . - Regimenter Nr . 191 , >08, 107 ,
211 ; Landwehr - Inf . - Regimenter Nr . 101 . 106 , 133 ; Ersatz -
Bataillone : Regiment Nr . 107 , Landwehr - Regimcnter Nr . 101 , 106 ,
133 ; Rcs . - Iäger Bataillon Nr . 26.

Tic württcmbcrgische Verlustliste Nr . 140 bringt Ver -
luste des Brig . Ersah Bat . Nr . 53 ; Grenadicr - Reg . Nr . 119 ; Res . -
Inf . . Reg . Nr . 119 ; Inf . - Reg . Nr . 120 , 121 ; Res . . Inf . - Reg . Nr . 121 ;
Füsilier - Reg . Nr . 122 ; Grenadier . Reg . Nr . 123 ; Landlvehr - Jnf . -
Reg. Nr . 124 ; Inf . Reg . Nr . 125 ; Landsturm - Inf . - Bat . Biberach ;
l . Ersatz Abt . Feldart . Reg . Nr . 29 ; Feldart . Reg . Nr . 65 ; Land -
sturm - Battcric ; II . Pionier - Bat . Nr . 13 ; I. Laudlvehr - Pionicr -
Komp . ; II . Train Äbteuung .

Mus Industrie und Handel .
Äricgsgewinnc .

Die W c st f ä l i s ch - A n h a I t i f ch c S p r e n g st o f f - A k t.>
Gesellschaft erhöht ihr Aktienkapital um 4 Millionen Mark auf
10 Millionen Mark , nachdem schon Ende vorigen Jahres eine Er -
bohung um 2 Millionen Mark erfolgt war . Die Gesellschaft zahlte in den
letzten 3 Jahren bereits je 25,P rozeut Dividende . Für daö
Jahr 1914 dürfte der Abschluß noch günstiger sein . Wie bei Ludwig
Löwe dürfte auch hier die Kapitalserhähung den doppelten Jweck er -
füllen , nämlich die Dividende unter Druck zu halten und den Aktionären
durch die Herausgabe der neuen Aktien noch einen besonderen Vor -
teil zuzuschanzen . Die Jnbaber der alten Aktien erhalten die neuen
Aktien zum Parikurse zuzüglich 5 Prozent Zinsen . Der wirkliche
Wert der Aktien übersteigt den AuSgabekurs auch hier um ein Viel -
iaches . Die Aktionäre haben infolge der günstigen Bezugs¬
bedingungen ihren Besitz mehr als verdoppeln könne ». Die B c r -

ftaatlichung der Rüstungsindustrie wird angesichts
dieser Borgänge immer dringlicher .

Bei der C. Lorenz A k t. - G e s. , Telephon - und Tele -
g r a p h e n >v e r k c in Berlin war der Geschäftsgang im abgc -
laufeneil Geschäftsjahr außerordentlich günstig . Die ansehnlichen
Mehrgeivinne , oic erzielt worden sind , dürften , wie der „Voss . Ztg . "
aus Aufsichtsratskrciscii mitgeteilt toird , indes kaum zu einer Ver -
größerung der Abschreibungen benutzt werde » , da die Anlagekonten
in der letzten Bilanz bereits mit 1 M. zu Buche stehen . Die
Aktionäre dürfe » vielmehr mit einer , . a n g e n c h m e n U c b c r -
r a s ch u n g" rechnen . Im Vorjahre gelangte neben einer D i v i -
d c n d e von 20 P r o z. ein Bonus von 5 P r o z. zur Aus¬
schüttung .

Tic nichtshndizicrtcn Zechen im Ruhrbergbau .
In der Zeitschrift „ Nord und Süd " bat kürzlich der Vorsitzende

des Aufsichtsrats des rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats , Ge -
heimral Emil Kirdorf , auf die hauptsächllchcn Differenz -
punkte hingewiesen , die einer Neubildung des Sbndikats im Wege
stehen . Er stellte fest , daß es in erster Linie die n i ch t s y n d i -
zierten Zechen sind , die dem Syndikat das Leben so sauer
macheu . Ihre Beteiligullgsansprüche und ibre abgeschlossenen
langfristigen Vor - bzw . Kaufverträge seien derart , daß bei ibrcr
Anerkennung durch das Syndikat den älteren syndizierten Zechen
jede weitere Entwickelnngsmöglichkeit geraubt würde . Daher wären
die Außenseiter das Haupthindernis für das Zustandckommeii eines
neuen Syndikatsvertrages .

: Da Herr Kirdorf mit feinem Hinweis auf die Haltung der
nichtsyndizierten Zechen den wundesten Streitpunkt im Syndikat
berührt hat , dürfte es sich lohnen , auf eine Arbeit hinzuweisen , die
Herr Dr . Ernst Jüngst in der berg - und hütteninännischen
Unternehmerzeitschrift „ Glückauf " veröffentlicht hat . Er beschäftigt
sich dort in sehr übersichtlicher Weise mit der Entwickclung der
nichtsyndizierten Zechen im niederrhcinisch - wcstfälischen Stein -

kohlcnbergbau . Dem Aufsatz cutuchmen wir . daß im Jahre 1914
die ' Gcsamtfördcrung in dem geiiaiinten Kohlenbezirk 98,36 Mill .

Tonnen ( eine Tonne — 20 Zentner ) betrug , das sind 16,17 Mill .
Tonnen — 14,12 Proz . weniger als im Jahre vorher . Im Gegen -
satz hierzu verzeichnet die Kohlengewinnung der nichtsyndi -
zierten Zechen bei rund 13,3 Millionen Tonnen für 1914 gegen
das Vorjahr eine Zunahme um 555 000 Tonnen — 4,30 Proz . Die
Steigerung entfällt ausschließlich aus das erste Halbjahr 1914
(-j - 1. 66 Millionen Tonnen ) , während das zweite Halbjahr infolge
des Krieges einen Abfall von 1,1 Milliencii Tonnen brachte . Auch
die Kokserzcuguilg der nichlsyndizicrie » Zechengruppe war
im Jahre 1914 bei 3,84 Millionen Tonnen größer als im Vorjahre ,
und zwar um reichlich 200 000 Tonnen — 5,72 Proz .

An der Förderung des Bcrgbaubezirts waren die nicht -
syndizierten Zechen im Jahre 1913 mit 11,12 Proz . beteiligt , 1914
mit 13,52 Proz . ; auch der Anteil an der Koks - und Brikettgewinnung
ist gestiegen , doch liegen Zahlen für da » Gesamtjähr 1914 noch
nicht vor . Eine Steigerung erfuhr in den ersten beiden Vierteln
des letzten Jahres auch die Beleg schaftsziffer , das dritte
Vierteljahr brachte einen Rückgang , der im letzten Quartal weiter
anhielt . Die Belegschaftszahl betrug im ersten Vierteljahr 1913
49 468 , sie stieg aus 68 148 im zweiten Vierteljahr 1914 , um dann
infolge des Krieges im vierten Vierteljahr auf 46 092 zu fallen .

Einschließlich des preußischen Bergfiskus stehen 35 Bergwerks -
gcscllscbaftcii im Ruhrbergbau dem Syndikat fern , allerdings sind
Hilter ihneii eine große Anzahl Gruben , die für die gegenwärtige
Kohlcngewinnnng noch keine größere Bedeutung erlangt haben ,
da sie erst in der Entwickclung begriffen sind . Nur wenige Gesell -
schaften verfügen über größere Belegschaftsziffern ; so betrug die
durchschnittliche Belegschaftszahl im Jahre 1914 beim Bcrgfiskns
. 18 598 , bei den Gewerkschaften Auguste Viktoria 2543 , Emscher -
Lippe : 1649, Friedrich Heinrich 2832 . Hermaiin iBork ) 2195 . Trier
lBaldnr niid Radbod ) 1143 , Vietoria - Lünen 2363 und de Wendel
2207 . Viele der neuen Werke vermochten auch während des Krieges
ihre Förderziffern zu steigern , und nach dem Kriege wird das mehr
als bisber für all die neuen Werke der Fall sein . Was das für
die syndizierten Werke bedeutet , niögeu die Entwickeln ngs -
Ziffern der nichtsyndizierten Zechen seit der Er -

Neuerung de » Syndikat » im Jahre 1903 zeigen .
Damals gelang nicht nur der Beitritt sämtlicher

Hüttenz cch eu zum Syndikat , die ihm bis dahin in der Mehr -
zahl ferngeblieben waren , es schlössen sich ihm auch alle für den
Beitritt in Betracht gezogenen reinen Zechen an (d. s. solche
mit einer Jahresfördcrung von mehr als 120 000 Tonnen ) , mit
Ausnahme des Bergfiskns und der Gewerkschaft Freie Vogel und

Unverhofft — mit dieser kam keinc Einigung zustande — , so daß
bei der Erneuerung 98,7 Proz . der Förderung de » Bezirk » i » ihm
vereinigt waren gegen 82,2 Proz . bei Ablauf des alten Vertrag »
und 86,7 Proz . bei seiner Gründung ( 1893 ) . Seitdem hat sich aber
die Förderung der nichtsyndizierten Zechen ganz gewaltig cnt -
wickelt , indem sie von 852 000 Tonnen in 1903 aus 13,3 Millionen
Tonnen im letzten Jahr stieg und damit , wie schon festgestellt ,
13,5 Proz . zu der Gesamtförderung des Bezirts beitrug . Auf diese
Eiitwickelung war vor allem die stark wachsende Kohlengewinnung
de » westfälischen Bcrgfiskns von Einfluß . Im Jahre 1903 förderte
er ( von Zeche Ibbenbüren bei Osnabrück abgesehen ) aus einer

Anlage ( Gladbeck ) erst 303 000 Tonnen , im letzten Jahre aber au »
fünf Anlagen 4,4 Millionen Tonnen .

Bis 1908 machte sich der Wettbewerb der Außen -
sei tc r nur ans dem Kohlen - » nd in geringem Maß auch auf dem
B r i k c t t m a r k t geltend ; in dem genannten Jahre nahmen der

Bergfiskus und die Zechen Aiigustc Victoria » nd Emscher Lippe
auch die Koksproduktio » auf , » nd bis zum Jahre 1914 traten
noch weitere 11 Außenseiter in die Koksproduktian ein . Im Jahre
1913 war die Koksproduktioil der nichtsyndizierten Zechen bei
3,8 Millionen Tonnen bereits auf fast . 16 Proz . der Gesamt -
erze . uguilg des Bezirks gestiegen , und ähnlich bohe Anteilziffern
verzeichnete die Gewinnung von s äi w e f e I s a u r c m A m -
in o n i a 1 und von Teer . Wei ler Kohlen ficldcrbe sitz
steht den Uiitzenseiterii , vor allen Dingen dem Bergfiskus , zur Ver -
fügung ; nnd geht die Elittvickelniig so weiter wie bisher und kommt
ein ' e Einigung der hauptsächlichsten Außenseiter mit dem Syndikat
nicht znstandc , dann sind die Tage de » letzteren gezählt . Wie Herr
Kirdorf , so weist ancki Herr Dr . Jüngst auf die sonstigen großen
Schwierigkeiten hin , die einer Einigung der syndiziertcu und nicht -
syndizierten Werke eiilgegenstehen .

Soziales .
Lungenleidcn als Anfallsolgc .

Der Schlosser K. erlitt am 19. Januar 1909 dadurch einen
Betriebsunfall , daß ihm beim Herabstürzen von einer Leiter ein
Schaukasten auf Kopf und Rüsten fiel . Für die Folgen des IIn -
falles wurde zunächst eine Rente von 80 Proz . , dann eine solche
von 68st ; Proz . von der Norddeutschen Metall - Berufsgenossenschast
festgesetzt . Durch Bescheid vom 5. November 1912 setzte die Gc -
nossenschaft die Rente auf 33stj Proz . herab , weil sich die uerböscu
Beschwerden erheblich verringert , das JCKiistgefuhl am ganzen
Körper in Ordnung sei . Auf erhobene Berufung sprach das Ober -
versichcruilgsamt Grost - Berlin dem Verletzten jedoch eine Rente
von 40 Proz . zu . Dabei betonte c», daß naäi dem Gutachten des
Pros . Dr . M. der beiderseitige LungeiispitzentatarrK , au dem K.
leidet und der scincil clendcn Körperzustand verschuldet , keinc Iln -
fallfolge sei .

Gegen diese Entscheidung wurde Rekurs beim Rcichsvcrsirtic -
rungsamt eingelegt . Die » erhob weiteren Beweis und forderte
noch ein Gutachten ein . Aus Grund desselben wurde die Genossen -
schuft zur Zahlung einer Rente von 50 Proz . verurteilt . Das
Reichsversicherungsamt anerkalinte zwar auch eine Besscrinig des
Nervenleidens für vorliegend , hielt jedoch de » Zusammenhang
des Lungcnlcidcns mit dem Unfall für gegeben . Wörtlich heißt es
in der Entscheidung : „ Im übrigen besteht beim Kläger ein chroni -
fches » tuberkulöses Lungenleiden . Wann dieses begonnen hat , laßt
sich mit Sicherheit nicht mehr feststellen . Es ist , wie Geheimer
Sanitätsrat Dr . S. einwandfrei nachweist , in seinen ersten An »

sängen schon vor dem llnsall vorhanden gewesen , durch diesen aber ,
und zivar durch die Verletzung des Schulterblattes und vor allem
durch den infolge de » Unfalles eingetretenen Mangel geregelter
Tätigkeit , durch die schlechte Ernährung und das längere Kranken -
lagcr zur Enkwickeluiig gekommen . Di » Luiigcnlcidcn ist hiernach
mittelbar Folge de » Unfalles vom 19. Januar 1909 und demgemäß
von der Beklagten zu entschädigen .

Gerichtszeitung .
Fahrlässige Tötung ?

Die Anklage wegen falirlässiger Tötung , die die Straf -
kammer des Landgerichts 1 gestern gegen die Strcichfrau
Anna G ü n t c r zu verhandeln hatte , kann zur Warnung für

diejenigen dienen , die bei aiiftaucheiiden Krankheitserschei¬
nungen dem Rate Weiler Frauen folgen , anstatt sich der Bc -

Handlung eines sachverständigen Arztes anzuvertrauen .
Die 23jährige Tochter einer Frau P. litt an einer plötzlich am

Halse sich zeigenden Drüsengeschwulst , die immer größer wurde und
der jungen Tome viel Ungemach bereitete . Auf Empschliing einer

Hausgenossin , die ihr die Angeklagte als gute , ersahrene Masseurin
anempfahl , suchte Frau P. mit ihrer Tochter die Günter auf und
diese erklärte , daß versucht werden müsse , die Geschwulst nach außen
hin aufbrechen zu lassen . Sie begann dann auch eine längere Zeit
währende Bebaiidlung , ging der Geschwulst durch Anwendung von

KätaplaSma , Auflegen von Salden , heißem Brei usw . zu Leibe und
wandte ausgiebig die Massage an . ' Sic erzielte aber mit ihrer Kur -

Methode keine Erfolge , vielmehr vergrößerte sich da » örtliche Hebel
und das Allgemeinbefinden wurde schlechter und immer schlechter ,
so daß die Mutter der Patientin nun doch die Hilfe eines Arztes in

Anspruch nahm . Dieser stellte eine vorgeschrittene Tuberkulose fest ,
bei der die ärztliche Hilfe zu spät kam : das Mädchen tvurdc nach
kurzer Zeit von ihren Leiden durch den Tod erlöst .

Im Anschluß an oa » Gutachten des sachverständigen Arztes ver -
trat die Anklage die Ansicht , daß es sich bei der Halsgeschwulst um
eine lokalisierte Tuberkulose gehandelt lxrbc , die wahrscheinlich
durch die Massage zu einer allgemeinen Tuberkulose ausgeartet sei ,
indem durch das Bearbeiten der Geschwulst mit der Hand da »

Tuverkcigist in die Gefätzbahn hineingepreßt wurde und damit� den

Ausbruch der allgemeinen Tuberkulose verursacht hat . Der Sach -
verständige war auch der Meinung , daß bei rechtzeitiger Jnanspruch -
nähme ärztlicher Behandlung das Leben der Kranken mindestens
verlängert werden konnte . Der Staatsanwalt hielt objektiv eine

Fahrlässigkeit für vorliegend , wollte diese aber der Angeklagten in

subjektiver Beziehung nicht zu hoch anrechnen und beantragte nur
14 Tage Gesängnts . — Da » Gericht vermißte den klaren Beweis

des ursächlichen Z usamin e nhanges ztvischen fler Tätigkeit der An¬

geklagten und dein eingetretenen Tode und erkannte daher stuf
Freisprechung , wobei er die Angeklagte nicht , im Zweifel darüber

ließ , daß ihr Vorgehen durchaus zu tadeln sei .

Die Braut als Geldquelle .
Als eine von reckit niedriger Gesinnung zeugende

Handlungsweise bezeichnete der Staatsanwalt ein Vergehen ,

welches gestern den Kausinann Leopold Bcnecke vor die

2. Strafkammer des Landgerichts l führte . Mitangeklagt
wegen Begünstigung war die Pcnsionatsinhaberin Nikolinc

S ch in i d t.
Ter Angeklagte Bcnecke ist verheiratet , liegt aber mit seiner

Frau i » Scheidung . Er unterhält mit der Mitangeklagten S . ein

Liebesverhältnis . Da » hinderte ihn jedoch nicht , als er in Geld -

Verlegenheit war . sich mit Hilfe eines ganz gewöhnlichen Heirot » -
schwindels in den Besitz von Geldmitteln zu setzen . Er hatte in der

Leipziger Straße ein Fräulein Emma N. kennen gelernt und sich
mit ihr nach kurzer Bekanntschaft verlobt , um ihr dann sofort
350 M. abzunehnicn . Außerdem fälschte er einen Wechsel mit der

Unterschrist der Mitangeklagten , die dann , als die Fälschung ent -
deckt lvurde . um B. zu schonen , vor der Polizei angab , sie habe den

Wechsel selbst unterschrieben . Das Gericht erkannte gegen B. , da

er eine redst niedrige Gesinnung bekundet habe , auf 8 Monate

Gefängnis , die S . tvuroc freigesprochen .

Jugenüveranftaltungen .
Für die Arbeiterjugend Berlins sinden morgen Sonntag statt :

tj . . . . v e*» �� . iirr. ...s.. ' t 11t.... 1»», �„ i �lD d>

ein U n I c r h a l t >i n g » a b c n d . bestehend aus Rojegger - Rezitation usw.
Einlaßkarten mit Gardcrobcgeld 2V Pi .

Lichtenberg . Sonntag , den 2l . März , nachmittags 4 llhr , findet im
Lokal von Pickenbagen , Scharnweberstr . 60, eine Versammlung der Gruppe I
stall . Vortrag über „ Die Geschichte der proletarischen Jugendbewegung " ;
daran anschließend Rczilalioncii .

Reinitkeiidorf - Lst . Morgen . Tagespartie nach den Mllggelbergen .
Tresspunkt um ' /J Uhr an der Schweden - und Exerzierstratzen - Eckc. ( Pro -
viant und Liederbücher milbringen l)

Dienstag , den 23. März , im Jugendheim Bortrag des Genossen Schütte :
„ Das Zeitalter der Bcrfassinigen " .

Eingegangene Druckschristen .
Das Forum . Hesl II . Herausgeber : W. Herzog . Monatl ein Hest .

Halbj . 5 M. Verlag in München , Lcopoldstr . 10.
Am Pranger . Der Lügcnseldzug unserer Feinde . Bon R. Anton .

Brosch . 1,80 M. O. G. Zchrfeld , Lcipzig - R.
Anfang uud tsndc des Weltkrieges . Von R. Baumami . 77 is .

H. Schildbcrgei . Berlin NW 23.
11) 14 . Gilt Tagebuch über den Weltkrieg . Von Pros . Dr . E.

Engel . Bcd. 2. Geb . 5,50 M. G. Wcslerinaim , Braunschweig .
KriegSgcfangen . Erlebnisse einer Deutschen in Frankreich . Bon

Dora Eoith . Brosch . 60 Ps. Ter eiserne Kanzler . Von SNcbntz .
1,50 M. , geb. 2 M. Hesse u. Becker , Leipzig .

Englands Furcht und Haß . Uebersetzmig des Werkes . German ?
and England " von R. Blatchford . l. M. G- Zchrseld Leipzig .

Wachfeuer . Nr. 23. Künstlcrbtättcr zum Krieg 1914/15 . 20 Ps.
Zirkcl - Verlan , Berlin , Wilbclmstr . 18.

Jntcriiatianale Monatsschrift für Wissenschaft , Kunst und
Technik . Hest 8. Begründet von F. Althoff . Vicrtclj . 3 M. B. G. Teubncr ,
Leipzig .

Plätter für zwischenstaatliche Organisation . Hesl 1. Erganzimgs -
beste zur „FriedcnS - Warlc " . Einzclh . 50 Ps. Art . Jnslilut Orcll , Füxli ,
lstwich . .

Kriegsberichte ans dem Grasten Hauptquort,er . Hest 1 Mau -

beuge , SoistonS . Hurtebifc und das Oberelsast mit einer Karte . —

Hest 2 Die Kämpfe in , Argonner Wald mit einer Karte . - - Hest 3.

Die Ereigiiissc im Osten . Die Winterschlacht in Masurcn . Die

Kämpfe bei Wtrballe » mit 2 Karten . — Jedes Hesl 25 Ps. Deutsche
VerlagSanstalt , Stuttgart . .

Deutsche Worte . Deutsche Lieder . 25 Ps. H. Bauer , Marburg .
Wir und die tsngländer . Von Dr . O. Arendt . Brosch . 80 Ps.

VerlagSanstalt Politik , Berlin W. 57.
Volksgciundhcit . Nr. 3. Iii . MonatSschrist deS Verbandes Volks -

gesundheit . Jährlich 3 M. Verlag , Kötzschenbroda i. S.
Der aussteigend « Halbmond . Von E. Jäckh . 3 N. , geb. 4 M. —

Deutsche Verlagsaiistalt , Stuttgart .
KricgSwirtschastslchre von Dr . F. Schmid . Geh . 2,50 M. ~ Veit

u. Co. , Leipzig .
Liebe und Tromvetenblnsen . Lustige Soldalenliedcr , herausgegeben

von F. Schloemp . 2 M. , geb. 3 M. — <». Milller , München .
Unsere Feinde — wie sie die Deutschen baffen . Herausgegeben von

Dr . Fr . Stieve . 3 M. . geb. 4 M. - Delpbin - Bcrlag . München .
Uuivcrsat Bibliotbek : Nr. 573t —5733 . Gedichte von Emanuel

(»cibcl . - 5734 . Katechismus für den deutschen Kriegs - und Welir -
nian » . Vtn E. M. Arndt . — 5735 . Kricgsnvvcllen . 1. Bd. — 5736 .
Unsere feldgraue » Helden . 1. Tagebuch des Grenadier St . Bearbeilet
von R. Hehmauii . — 5737 . Der Weltkrieg 11) 44 / >3. Gesammelte Be -
richte von Gciieralm . v. Locbcll . — 5738 . Uuterha ltungsspicle für
Einen . Gesammelt von O. Cato . — 573». Kriegskalender 41 ) 14 .
Bearbeilet von Gcncrall . z. D. Metzler . — 5740 . Michael Purtscheiner
und andere Novellen von A. Geiger . — Einzelnummer geh. 20 Pf . —

Ph . Rcclam , Leipzig .

_ _

Amtlicher Marktbericht der llädlilchen Markthallcn - Diicklion über
den Großbandel in den ZentralMarlthallen . ( Ohne Verbmdlich keil. )
Freitag , den 1». März . 1915. Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ödsten -
fleisch la 81 — 96, do. IIa 76 — 83, do. lila 67 — 75 ; Bulleusteisch la 76 —86 ,
do. IIa 72 — 75; Kübe , fett 62 —68 , da. mager 52 — 60, do. dänische
48 55: Fresser 60 —73 , Fresser , dänische . 55— 65, Bullen , dänische , 60 — 68 ;
Kalbfleisch , Doppcllcnder 125 135 ; Mastkälber la 82 — 105, do. IIa ( O—-00 ;
Kälber ger. gen . 50 —70. Hammelfleisch : Mastlämmer 98 — 103 ; Hammel
la 92 — 97, do, IIa 87 — 91 : Schale 85 —95 . Schweinefleisch : Schweine , seile
00 " 00, sonstige 85 —l 15. däu . Sauen 70 —73, dän . Schweine 76 - 85. —
Öjcm üsc , inländische »: Kartoffeln . Dabcrschc 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen
0. 00 ; Magnum bonu m 6,00 6,50 ; Wöstmann 0. 00 : Porree ,
Schock 1,00 — 2. 00; Sellerie . Schock 5,00 — 10,00 ; Spinat 50 kg
30,00 —35,00 ; Mohrrüben 7,50 —8,50 ; Wirsingkohl Schock 9,00 - 15,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 9,00 - 10,00 ; Weißkohl Schock 9,00 — 15,00 , Weißkobl
50 kg 9,00 - 10,00 ; Rotkohl . Schock 9,00 —16,00 ; Rotkohl 50 kg 9,00 bi «
10,00 ; , Grünkohl 50 kg 20,00 — 24,00 : Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; 3 ellowcr
Rüben 50 kg 12,00 — 16,00 , Märkische Rüben 50 kg 8,00 - 18,00 .
Rosenkohl 50 kg 35,00 - 40,00 , Meerrettich Schock 6. 00- - 14,00 ;
Petersilienwurzel cochockbund 4,00 — 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17,00 - 18,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 8,00 — 14,00 . Radieschen Schockbund
4,50 —5,00 . Waldmeister Mandel 1,50 —1,80 . Apfelsinen : italienische 50 kg
16,00 —18,00 , dito 200 Stück 12,00 , dito 300 Stück 11,00 - 13,00 , Murcia
200 St , 15,00 —18,00 , dito 300 Stück 15,00 —18,00 , Messina 160 St .
11,00 —11,00 , 200 St . 12,00 - 14 . 00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messina Blut .
80 St . 8,50 — 9,00 , do. 100 St . 8,00 - 9,00 , do. 150 St . 8,00 —10,00 .
Spanische 420 St . 27,00 —35,00 , do. 714 St . 35,00 —10,00 , do. 1064 St .
40,00 —12,00 , do. 420 St . large 30, 00 - 40 , Oa



s okumenle
zum Weltkrieg Mi

Herausgegeben
von Eduard Demstein

Heftel . - Bas deutsche Weißbuch
preis 30 Pf .

Hest Z: Das englische Dlaubuch
Die Geschichtsdarstel¬

lung und die Erklärungen
der Minister , preis 30 Pf .

HestZ : Da « englische Blaubuch
2. Oer Sepeschenwechsel
des britischen Stuswänigen
Amtes , preis 50 Pf .

Hest 4: Bas russische Orangebuch
preis 30 Pf .

HestZ : Das belgische Sraubuch
preis 30 Pf .

VuchhandlungVorwärts
Berlin GW . 68 , Lindenstraße 3

in guter Ausführung

VORWKRTS
Buchdruckeref und Verlag

SW . 68 Lindenstraße 3

3d Stelen SliiMii
- Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Die Mode 1915

Wir bringen auch in diesem Jahre
eine grosse Auswahl öer aller -

neuesten Erzeugnisse in

Kleiderstoffen
und

Konfektion
zu allerbilligsten Preisen !

Zum Umziiae
Teppiche , Läuferstoffe , Portieren

Garöinen , Stores , Tüllöecken

Tischdecken , Steppdecken usw .

V�.

,vR . ® S . Moses
Reinickendorfer Strasse 9 10

an der Markthalle Wedding

Trotz Teuerung
hatte ich Gelegenheit , ungeheuere Mengen Schuhwaren
äußerst günstig einzukaufen . — Aus diesem Grunde
bin ich in der Lage , meinen Kunden große Vorteile
zu bieten . — Es liegt im eigensten Interesse eines jeden ,
zu mir zu kommen und von nachstehendem Angebot

Gebrauch zu machen .

Damen - Sehnürstiefel �y : , mit Lack - 1

Damen - Sehnürsehuhe �eby' . m. Lnur
Damen- Laekleder - Derby - Halbschuhe

diverse Größen 7. j und §. f

M.

M

M.

Damen braune Derby - Sehnürsehube
nur 7. 90 wnd 6. 90 �1

Herren - Sehnürsliefel m Lackkappe nur 7. 90 m.

Einsegnungssilefel h %£ moe . n „ « 7 . 45 m.

Aufsehen erregend :
Schwarze u . braune Kinderstiefel , Qr „

bis Größe 22 > M-

Schwarze Mädchen - u . Knabenstiefel
öl — 35 6. 25, 27 - 00 HUP 5. 95 ül .

Damen- Diamant - Piüsch - Hausschuhe
ge tackst 36 — 42 nur 1. 95 31-

Beschränkungen in Abgabe von Quantitäten vorbehalten .

Alles wird kommen nach

nur Gr. Frankfurter Str . 83 Ecke MarsitetraBe ,
Um es jedem zu ermöglichen , zu kommen , vergüte ich
trotz meiner billigen Preise jedem Käufer 20 Pt pahrgeld .

Feldbrief = Mappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Brietumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
ILlndenatP . 3 .

V

Künstler - Gardinen
zwei Schals und ein OQg
Lainbrequin . Garnitur Singer &C9 Chnusseestr. 61-62

IZshs iMtns

djn

Damensfrilnwfe Damenstrttmnfe Herrensochen
Durchbrochen SMÄ ' « " . 1 .8?1,.w.a.r!

Extralang nahtlos , schwarz nod leder . . . .

Deutsch lang nahtlos , achware

. . . . . . .

Flor extralane . mit doppelter ferse und Spitze

r \ n�c . KKr . rt�t,an halbklare Strelfen - Muater ,
uurenoroenen eitralane . schwärm Jeder

deutschlang . »ehr haltbare Qualität ,
iVlanU achwara und lederfarbig

. . . . . . . . .

extra dünn , femtnasch . Ge-
wCIUCIiCI ocXic . webe , schwarz u, lederfarbig ,

p | nr mit duchbroehencm Zwickel und
1 IUI Hochferse , schwarz

. . . . . . . . . . . .

Durchbrochen . 8?hw"'

135
| 60
185

Pi .

Pf .

Pi .

« tralans : , in den ele -
OclUcncr & alZ gantesten Modefarben

Durchbrochen
L' l erstklassig , mit hochelegantem
r IUP Seidenglanz

. . . . .

.

. . . . . . . . . .

L, extralang , mit doppelter Ferse
IVlaKO und Spitze , schwarz u. lederfarbig

Reine Seide SÄ

Reine Seide la .

95

75

125
95

ISO
195

Buntgeringelt moderne Mueter . , .

Baumwolle
UDä

.

Schweißso <kennFÄhÄ,i : k . te .
Blint langgestreift , aparte Muster

. . . . . .

�U�sebwars und lederfarbig , mit doppelter
lviar \ Uperae Und Spitze

. . . . . . . . . . . . .

Schweißsocken

Flrtr verstärkte Ferse und Spitze ,
A schwarz und lederfarbig

. . . . . . . .

O aSN Af * durchbrochen , in vielen
oeioenerbdiz modernen Farben . . , .
JUIratrrt ausserordentlich dauerhaftes
iVIcmU Gewebe schwarz und lederfarbig .

{ 30
{ 45
{ 60

Pf .

Pf .

Pt .

Kinderstrümpfe
Baumwolle sehr haltbare Qualität , schwarz

Größe O Größe A Größe CT
4 - 6 OVJ 7 - 9 �T\ J ID - U OL /

Größe
1 - 3

Directoire - Höschen
Baumwolle ÄQu,"t "; . ' ". ' : ' ! l ?n 75

Baumwolle la Ä ' ÄÄ ' Ä I25
PI sehr guter Seidenersatz , weiss , schwarz , 045
F lOr und ieiniarbig

. . . . . . . . . . . . . . .

Weisse Untertaillen
mit Stickerei , Valencienac -
Einsatz und 2anddurcbiugMadapolam

Amerikanisch ÄÄS
Amerikanisch

80

100

146

Kinderstrümpfe
Halbwolle , im PreUe bedeutend ermasslgt !

0S " 45 Grösse CS C
Pf . 4— 6 OO Pi .

Grösse
7 —9 85 Pf .

Korsette
Frackkorsette 120
Directoirekorsett S - ÄSSil . 225
Directoirekorsett f . S . 8 " Ä; ZS5

Satin , feinfarbig

Damenhemden
Hemdentueh 3 SÄ " ,

1 20

Phantasiebemd SjaSL"1. ". 00: 1 35

Handel Passenhemd Statte ' ": 1 75

Kinderstrumpfe
Mako la extragute Qualität schwarz , leder u. weiss

50 65 a,T80T " 9S h
Grösse

1 —8

Handschuhe
ry , , III m" 2 Druckkntipfen
Zwirnhandschuhe Ä • fl " " OO

Waschleder - SS Sb�DnÄ"7,CT. 60

Glacehandschuhe SSkSpifrl 95

Weisse Schürzen
Zierschfirze 95

Teeschürze Ä ' ÄÄS ! I10

WirtschaftsschürzeSsfä ' - St " 1

Auf alle Waren Konsummarken oder 5 Proz . In bar .



Zuviel

Steuern ?
Die Steuereinschätzungen
gehen den Steuerzahlern
in den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibt
über die Höhe der zu zah -
lenden Steuern , über die
abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen
wissenswerten Fragen auf
diesemGebiet dasSüchlein

Kührer
durch das preußische
Einkommensteuergesetz
Mit 19 Formularen für Eingaben und

Ziellamationen , sowie einem aus -

führlichen Sachregister

preis 30 Pf.
Zu haben in allen

Vorwärts - Ausgabestellen und

in der Buchhandlung Vorwärts
Lindenstraße 3.

pneisxekröote

Solide Arbeit . Billige Preise

KarlTtiomas
Tischlermeister , Bernauer StraBe 79

Tel. : Norden 4901
Lief, d Konsumgenossenschaft

-rLf:;

Wegen kolossalen Andrangs
musste unser Verkaufshaus am Sonnabend unter Zuhilfenahme

der Polizei abgesperrt werden . Viele Waren wurden schon am

Sonnabend und Sonnlag trotz des enorm grossen

Lagers ausverkauft i Inzwischen ist nun wieder das ganze

Lager ergänzt und bieten wir in den billigsten Wie auch In

den besseren Sachen etwas Ausserordentliches !

Schuhhaus allergrftssten Stils
für die billigsten bis zu den allerelegantesten Sachen

in den Preislagen zu

ernaaa \ 5»° 790 � 10 ° 12 ° 2400

Bernada-Schuhgesellschalt
Frankfurter Allee 54 , Ecke der Kreutziger Strasse

r iFür unsere Truppen im Felde
ist daS Beste gut genug ; der gute Ruf , den die

I Kcipitclll » Kau - , Rauch - n . Schnupftabake I
seit vielen Jahren haben , bürgt für die Güte derselben . m

Zu haben in den einschlägigen Geschäften .

LKarl
Rücker , Berttn , Grüner Weg US .

Fernspr . : Königstadt 3861 .

Geldnot !
ist cin _ Hebel . Sie sparen viel ,
wenn Sie zurückgesetzte Anzüge ,
Ulster . Paletots u. zurückgebliebene
Ptastgarderobe . ebenso reelle , mo-
dernc fertige Garderobe jür alle
Figuren passend hier direkt vom
Zchneiderincistcr zu teilweise herab -
gesetzten Preisen kausen . Der weiteste

Weg lohnt .
A. Ringel , Schneidermeister ,

Chausseestr . 31 u. Invalidenstr . 113.

Hcrrenfllzhüte , nur Neuheiten in bc -
währten Qualitäten von MI. 1,90 , 2,40 ,
3,00 , 3,50 und 4,50 .

HaarfllzhUte Mk. 5,00 , 6,00 , 6,50
und 8,00 .

Zylinderhtite n . Chapean cluqucs
M - - -- - -

- - - -- - - -

an.

Mk. 8,00 , 10,00 , 12,00 und 15,00 .

FFühjahrs - ülsteFhüte � 2,40
Größte Herrenhutspezialgeschäfte des Nordens
Lesern dieser Zeitung 5 Proii . Rabatt in bar

Hutmacher - I. Gesch . : Brunnenstraße 5t .

meister . u . „ Schönhans . Allee IIS

Bitte genau auf A ' amen und Hansnnnimer zu achten

Alfred Krug/

Kaller

Brikett

Ist für Ofenheizung
am besten

und
am billigsten !

Kontfitorelpn

NJinncii
Brot - und Feinbäckerei

Elifiabethstraße 12».
L. Fraenkel
Wallnertheaterstr . 10

Sämtl . Backwar . unt . Garantie
rn, n. feinst . Naturbutt . bergest

BäcHerei llordstern
Inh . Uust . Müller

Filialen i « Siötn. Oiiaa i. Caietm

GfllMri Ivrautstr .
T. König8t . 6398 .

PsylW,rfiS ! lenstf . 38.
flipp Barnijnd . tr . 30

■Diul 3 xfrisch . Backwaren

nOOO Ebertystr . 14.
Uüuü Spez . Schlüterbrot

Wapiolllino ytralauerAllee23
Ifldl lüDUyblliieb, Frühstück fr . Hi.
* Ponl/nl ötralauer AJlee 47
I lUutmu Fil . Muhlenatr . 31- 32

II. lieisler, Allstraulau 56.
A. Gessuer , Petersburger¬
straße SS, Tilsiterstraße 71.

Bäcktrei, KtBdilorei
Brolfbk. Lehtb. W««ersl . 22

üefinJmlitzlil. WillielnifUZ.
.25. 2x

tagl . friieh . Backwar.

LMeiinepJemsWr. la .
Pnolbn

Emanuelstr . 7
. HOiKB äiaal ' ial. fr Battirartii .

Ucliaar"ür6tenwo ' Qer8,rvStraußbergerstr . 28
Hlllal . ntOcfiiF�08 in Ost u- Nordos

, Löwestr . 18

i
Apotheke �

Ccntr . - Apotheke Friedrichsfelde �. Anfert . Rezeptealler Kassen ,

�Alkoholfr . Getränke �

P Rudolph BusseS
X Engelufer 6
M Spez . ; Cryslall - Pcrie . h

eflröeüs - u. BerulsHleiög . «!
U Gerhard Kohnen , Wuscbantrl
jjStr�i�rtpi���frtfjkleid� (J*

� Beerdigungsanstalt . x , H,,
J und Sargmagazine { ni

apaQiFD ( iisaurA «rer »

Bezugsquellen - Verzeid�nis
Berlin - Osten

Erscheint wöchentlich
:: einmal ::

u Untenstehende Geschäfte ::
empfehlen sich bei Einkäufen .

Dam . - Konfekt . '

WallarBrOnÄ " "
I Ha us - u . Küche ngerät . |

SlasundPopzellan

hH.

und Seefische

Hnflirh
ff. Räucherwaren

UIHül Lichtenbg. ,Warteabe rgsr.

| IWehlhandlgn . |

Wilh . Grabe
Kreutziqerstc . 11

Fr. Laöer/WmaiMtrJ
jJoli.FietscliKönigsberger

Straße 26 27

Sciurme und Stdchef sciui

jOlorcii
Weißbachstraße 5 i
Rep . prompt u. billig |

C* Seif . , Bürsten

8Ein. HaliDDtzklc"p&�
iTTTTT

- - - -

Butter , Eier , Käse

35 Filialen in Berlin O.

ipiaBullsrlianillg.
Simon-Dadi-Stfah« 42.

I. AsierinaDD , 8 Filialen .

Vorbandst . ,Arzn . u. Gummiw. ,
Streicht . Farb . u. Waschartik .

Mirbach -
atraße 34

Grüner Weg 68
Ost - Drogerie .MM

nflfi Günther Räch
1Uy. StraUoer Alle« 18

Mciflelerstr. 72;73.

fi *Butter , IBIlch . Baokw . '

BötloSlropahlÄSi
i Chocoiade . conlilllren j
" A . Tesmep g

Scfaokoladenhaus n
LSeschfi: Frukfarl . ibiuiea iül N

IL „ .. AllealS ? M
.. 178 H

�aileel89

E . C . Keil ermann
Herren - Ausstattungen .

Andreassir . 26 Frankfurter Allee 49
Cbarlotienbnrg . ' WilinersdorferBt . US

jFranz Haupt
WMMUUW

,Sctiiiiillerw -irmek "lis, ' E"p-�arßohauerst . 12

H. VfliSt. Hr. FfagldmlM
Kaitee - Uersand !

IHut - Compagnic
Gr. FrankurterSlr . 120f

Herr . • Moden

Tichter�eTg
lürrfchraidtstr . I

" ä llPapier-u. sciireiDimapeiSH
itj— yH, ArBIlul Buchb . Uauerw . f

■Weidenweg 28. 1
I Spielwaren . j

. üßberwassef mÄ ? 8 '
arWW- M- JLJ ■ ■ ■ ■ ' MJLM- M

pnoiograpn . fltsiiers ij
irrrirTreiTenweg ' sjr -
I HlluU bitte i . d. Hansn. z. achten.

Haynn . Frankfurt . Allee 197
Rlngbnh . Frankt . Allee .
1 iJäürTescimnHräär

last. 28 a. Aeilreaaplalz

» acacKnacaanncCTn

? Tapeten, uiaciistuclie �

!FechnerUo. u. LÄ":3

S
Kaufhäuser

„ üBenöiDp " w. K( )

g* Kohlenhdlg .

erwar .

TjcnTeSberg
Frankf. Chaussee 11 1

n
Lichtenberg ■

Frnkf . Cbami . mjj
Frankfurter

Allee 157.

ons .
Berlln -

Frledrlchatelde .
iSSE�

u. Ulurslwarcnj

fCigarrenundClgarenen :
E. BrOSB. Frankfurt . Chauss . 156

Zlgappen-uerhauf an stpi -
uate zu Engpos - Prcilen .

MH. HSI' H�edi�bwh
H- MiCkB Allee

bül . Bezugaq .

isenuiaren u. Fanpp

C. Schröder
Gr. PranKlnrter Straße 109.

hui. , uianen i

C. Schröder
Gr. Frankfurter Str . 109.
fflTTcüälKen�TöS ! E. Lübcke

Sainarilerat . 13. Lief, d. Konsumgen"
MKrfiger c�rf

Ed.Lilll ßHschle�f. inff' f
st 43.

Stahlw .

Gr. Frankfurter
Straße 142.

Butter , Wein , Konserven
Obst , Wild und Geflügel

Reinli Kling

üneuß"olzmark,' t -67] Wurst , Käse , Butter .

PanUalin«6Berlinerstr . 42
Fleisch - Wurst w.

A. Jaworovski l,äiM

J. Kopsch�
Weiden weg 27.
l ' nrst - SpMiwgMchan.

Erich Lenz rroskai,erstr;1'1 Spez . : Aufschnitt

II nnf Königsberger Str . 18.
. LUlll ff . FIeiäch - , Wurstwar .

Märtfleischkons .
Falisiden -
«traße 29

Mai iilel/ler, EigaersfrTll
Ih . Reimann

FrÄü

Landsberger
Platz 4.

Pallisaden -
straße 81.

F, Sciiymaon,
Gabeis bergor -

Str . 9

n Lücfestr . 12
1Lp. . Landleberwurst

ii,TäClll "eiden' eid7-1Wurst - Spezialgesch .

P2IllW2 tD | tWortenber8 - st - u
rdlilnu vi Lichtenberg .

Bei gemeinsamem Bezug
Preisermässtgung

Berlin , Lützowstr . 94 .
Verlangen Sie PrelaWite .
Kolonial war . S

Erich Bartsch, Berlin NO.
Landsberger Allee 49,EberttT -
str . 3, Landsberger Allee 58.

A . Hilfrich
Eberty Str . 35, Eberty Str . 10

Thornerstr . 4

il, Kärger, Siinon-lJaGhsir. SA

Aüg. Korh
Lange Straße 96.
FII. WaIlnerthcat. -St. 45

Joh,LinölUbst undijemüse

l
Proskauer Str . 22.

Goßlerstr . 6.
Obst u. Gemüse

W Palma üiehidz . ,kionpri >i . 8tr .
i rflliliu 37/38. Konserr. , Delikat.

ü Pariophaf 7
f i umm Scharnweb . St. 11

lillSl Mil , Utllltoitpi
HM Lchtbg . , Wagnerplal:

Mehlhdlg . , Konserve

3C li/nrfnnn Seumestraße 4.
JUi nuyilui bill . Tagespreise .

| iifi !icHü . fifioin.-Produnte|
M. Dahn

JuI,Gölhling�eeiSa .
Lichtenberg
Lessingstr . 26.

Wilh, Ferner
Pnan ? Paino KsiserBtr . 26
riflllZ nul ' lö NcueKönigBtr . 78
l1 Ooiinn Palüsadenstr . 46.
Ü, Uü Jui empf . ff. Produkte .

Imdlmimsg. u. -Fanrmenl
liidDei - u. luaren - Crediihsus

E . Neinas
Elbingerstr . 82

VorwärtsleserS�oRah.

oinniph Uetersbnrger
eil !! lull Straße 36.

g. ,Kronprinz. 8t . 47
iGroil« Aunwabl auf Lager

! Otöbe "' !htB?b- rKi Türrschmidtstr , 22.

lYld &ei - u. U/arsn - Credithaus [
Hermann Schulze

Ir —-nstr-j
ist . I

— I
Grüner Weg 46, Ecke Koppanatr.

Paul Fröhlich
fz . I llgn J ischlerraeister
Iflli luflil Peter8burger8tr . 78 |
Peste ' sMflhelmagaiinTr�

Obst , Gemüse

Frankl ' urt�nTee46|
Konserv . u. Södfr . j

unpen und Goliluiapen |

Otto Friede
Ubren und Qoldwaren

Gollnowstraße 24.
Mov Ohof jiPe7--<ie8Cliafi lur l üren'

j ludÄ UlJölGold- n. Silborwar. , Optik i

] Schallplauenzentrale , gew. Bedien, r
' rceüe Aosf. , kul. Bcd. Gabenerst. 49 C

OlfnAAn Friedricbsfelde
• AIIUUp Berlinerstr . 26.

iAüg . LetzuerÄÄ�
ÜCW . KChUlZÄ ' rÄaJ

Hamburger Warenhans Max Flcmming L
Alt-Stralan 11, Vory. -Les. erb- 5" p

SmiPiscfiaflenu . EtatiHss .B
lr Rieh . Dahinter

Frankfurter Tivoli
2 V Frankfurter Allee 287. �

Uliflert -Paizeniioier
— Ausschsnh —

Alexander - Platz 42.

] Schultheis - Ausschank , Sehilliaga-
] brücke 1. Allabendlich Konzert

Speisehalle „ VorwÄrts *4
ZGr. Franknrf . St. 40. Port. 10- 4i ' Pfg.

Felix Stiebing , Cafe
Lichtenberg, Prinz-Alpert-Sir. 24.

Zum ersten Hackepeter
3 Landsberger Allee 123, Am Viehhof.

rPraulcFurter
1Allee 157

ZahnateliepsB

eruhariltfefXTr�t

Erkner I

Brüning �drTcb " »rKTr

iPrawitz BerulSw .

FPienricnsnagen
�acSÄIfflii

jllyBreyf,

? on ?
Friedrich8t . 89 1

Kind- a Schwpine. iehl . |
Warslwarei .

n.
ESamenhandlg . j

H. KersteoSCo,LAÄer [
Ecke Deutsch - Kronerstr .

E RoBschlächt .

Holum. , iriHot .

Mühlenstr . 42. P
Sp. - . IIerrenwäscheJMax Baiin

ErncHleorgi
Pauline Hein

iCaprivistr . 16
selbstgef . Blus . h

tPTnirphDl l - Geacb. : Drogen
IraUlüi t) Ic ii . .. Kitrciij «.

Honenscnonnaiiseirn

Adler - Apotheke J

Karlghorst |
Eichherno�tb�rM



Warenhaus

Damen

Putz

HandgeDäbtes . fesches
Barett mit Posen und
Blumentuff

. . . . . . . . .

Kleine aufgeschlag . Torrn ,
handgenäht , mit Sanunet -
band und Blumentun . . . g-S

41 ' z

. . . . . . . . .

4
Jugendllcb . , handgenähter M» .
Matelot , mitBIumenranke SljD
und S�mmetband

. . . . .

ü

Elegant . Erauenhut , hand¬
genäht , mit Straussfeder
und Agraffe

. . . . . . . . .

Gr . Rundhut , handgenäht , 4
a . Borteu . Seide , mSam - 1 klzZ
metband » . Blumen garn . J U

Wilhelm Stein
Chausseestr . 70 - 71 ❖ BERLIN N ❖ Chausseestr . 70 - 71

Sonnabenö , Öen 20 . März bis Sonnabend , den 27 . März

Moerte Ansehote
Damen - Konfektion

" ' - /• " * i; : ,v

O 1 1 < O / " > schwarz - weiss gestreift mit schwarzer Satin - Garnitur ,
L- J 1 LI O vZ nette Machart

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O 1 1 | o �
i » weiss Voile mit reicher Stickerei , Fältchen und

L- / 1 U O vT Hohlstichverzierung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ol
1 1 q

2US schwarz - weiss kariertem Wollstoff , moderne kleiö -

L/lUOC same Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

aus Seide , reich garniert und kleidsame Machart , sehr

20

Bluse
preiswert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

aus Seide in schönen Farben mit weissem Ripskragen
und Weste

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .

farbig , in festen Stoffen und guter ' OSO ��45
iVL/LJKC Verarbeitung

. . . . . . . . . . . . . .

v )

aus warine und schwarzem Cheviot mit reicher Fliegen -
r \ UvKC und Knopfgarnitur

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sportjacke
in versdiiedenen guten Stoffen und soliden

Macharten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

/ - \ O -f t < rYii r \ aus marine Cheviot in glatter u. kleidsam . Blusen - � � | 50
lAUblUlllC formen mit färb . Seiöenkrag . u . reich . Knopfgarnitur 15�

Fenster Dekoration * Steppdecken
Leinen naturfarb . , 3 Schals , .
I Querbeh ra . reicher Stickerei 4 . 0Ü O . vO

Kochelleinen naturfarbig

ZSchais , I Ouerb . m. r . Appiik . / » 20 v . lö

Kochelleinen nafurfarb .

3Sch . ,l fvluerb m. r . Pos . - Bes l4 . » O 1 f . OÜ

. . 7 . 50 9 . 75

doppelseitig . . . . . . . . . .9 . 75 l2,o0

Gardinen * Teppiche * Möbelstoffe

Steppdecken 3 . 95 5 . 50 6 . 50

Steppdecken
Handarbeit

. . . . . . . . .

Steppdecken

Tüll - Gardinen

Meter 38 , 55 , 75 , 90 Pf .

Tüll - Gardinen

heilster 2 . 25 4 . 50 5 95

Tüll - Künstl . - Gardinen f sq�
behäng 2 . 95 4 . 25 6 . 75

Allovernet - Künstl . - Gardinen

m voi . 5 . 95 6 . 75 7 . 50

Reiche Auswahl Teppiche
i:iiiii!uiiiiiiiiinnuul!lllit!!!ilulflil!!l!!lllllillllllll!llllli Ein Posten I

Spachtelkragen
Z in runder Form und Sdiulterschnitt . . . .

iii ' mininiiiniiiiiiiiiiiTMiiiiiiiiii' nmifHiiiiiiiniiiimimiiiiiiininmi

jetzt

durchweg

Glace - Handschuhe i 1. 25
für Damen und Herren

' Ein Posten nnilM

Damen - Wäsche jetzt

V Hemden , Kniebeinkleider und Naditjacken , durchweg

| gute Stoffe und feinere Stickereien

. . . . . . . . .

�iillllllllllillll!llll!illlllllllllillllllilll!ll!llllllll!ll1ll!llllililll!!liil!!l!l!l!lllll!ilillllililiiilliliiliiillliil!ll!llllllllflll!!!!lll!llllillllijlillilil!llilllillliillililllil1i

Untertaille „ Lotte "
Vorderschluss u. breite
Stickereigarnitur . . .

Untertaille „ Käthe "
Vorderschluss mit breit
reicher Stickerei . . .

Pf -

Untertaille „ Erna "
Amerikan . Form , breiter
Einsatz und Ansatz

Tüll - Stores weiss oder creme

stück . . . 1 . 95 3 . 50 5 . 75

Tüll - Bettdecken für i Bett ,

creemsc0d. e: l . 85 3 . 75 5 . 50

Tüll - Bettdecken für 2 Betten ,

cwrcemscod; 5 . 25 3 75 12 . 00

Erbstüil - Bettdecken
für yiasCZS�öO für Q00 Q50 4 025

1 Bett 4 O / 2 Betten ö O IU

Reiche Auswahl Vorlägen Untertaille „ Frieda "
Vorderschluss mit guten
Stickereien

. . . . . . . . .

Untertaille „ Hertha "
mit breiter Rücken - Qaj -
nierung und Seidenband

'
pKZnmortlicher Redeftcur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th7Glode . Bcrlin . ' Drlld u. Leriag - VorwSrtgBuchdrüderei u. LZeriagSanftaU Paul Singer & ti ' o, Berlin SW .
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